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, Dem 

g^rofsen Unterstützec 

wissenschaftlicher Talente 

♦ 

Herrn 

Heinrich Christoph 

Thiele 

» • 

in Freiberg 



mit hochachtungsvoUer^ und dankbatet 

Ergebenheit 



gewidmet 
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vom Verfasse. 



9 




I 




Digitized by Google 



. Beiträge . 

# 

zur Erfindungsgeschichte. . 



■ 



4 



A 3 



t 



Digitized by Google 




lyi i^co Ly Google 



.Wichtiger. Nachtrag zu meinen Nach- 
richten. 



Uiber die ersten gedruckten Donate. 



Llonate, Schulbücher und überhaupt Dinge, 
von welchen man sich den gröfsten Absatz 
versprach^ beschäftigten die erften Preisen 
des fünfzehnten lahrhunderts eben fo fehr 
als gröfsere Werke, welche große Auslage 
erforderten* Täglich lehrt uns dies die Auf. 
nierkfamkeit^ auf alten verlegenen Schalen 
einige Druckdeukmale in Fragmenten aufzu- 
finden, täglich überzeugt uns die hieringe- 
, nachte Erfahrung fclbft davon« Dies mu(s 
aber auch den Bibliographen fehr behutsam 
in der fi^eltimmung von dergleichen einzel- 
neu Pingen machen, um nichc durch eine 



Ipätere Entdeckung wieder mit fich in VVi- 
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• ... 

deripruch zu gerathett» Ich fage das io 
vorzüglicher Beziehung auf mich felbft, der 
ich, von heiligem Eifer tür die gute Sache 
, entilammt, bei jedem Donatblatte, welches 
ich au(Fand| glaubte^ es müfse oder könne, 
von Gute nb er gedruckt feyn, «in Ir« 

* 

tbum^ den ich in Anfehung der einen Aus« 
' gäbe 4e3 Donats^ fogleich eingeftanden ha- 
be, wie ipätere, beflere Erfahrungen ii\ich 
vom Gtgentheile überführten^ Man mufs, 
bis wir genug Thatfachen haben, um einft 
fiuf feilem Grunde das Gebäude der Erfin« 
dungsgefchicbte (iqher hiaftellen zu können^ 
pur Data aufftellen, fie genau befchreiben, 
und dant^ zwar kalt seine -Meinung über 
den Zusammenhang des aufgefundenen Druck- 
denkn^als mit der Geschichte der Buchdru« 
- ckerkunft selbft erzählen, aber diei^elbe auch, 
als Meinung, bei weggerißenen Stützen mit 
eben dem Gieichmuthe zusammen ftürzen 
sehen, mit weichem man dieselben, aufbaute. 
Ich habe mich fehr gghütet, in meinem Ver« 
suche über Gutenberg liypothci^en hin^u- 
' feilen, ich habe nür erzätilt, was Docu- 

mente und Druckitenkmale, die mir bekannt 
V ' waren 
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waren, über die Erfmdungsgcschichte mit 
gröfster Wahrscheinlichkeit errathen Uesen; 
wir werden später mehrere Documente 
auffinden, die nur die Schloße, nicht aber 
die Tbatsacben ändern werden« 

« I 

/ 

•Mein College Br. Wyttenbach, Bib- 

« 

Uothecar in Trier, Bn B out e ns c h ö n, Pro* 
feisor am Lyzeum zu Mainz , und ^ich ha^ 
ben wieder Fragmente von eben, den Do* 
uatea aufgefunden, von welchen ich ^chou 

, in meinen Lieferungen und in meinen Es- 
sai sur les monumens cypographl* 
que's de h Gutenberg gesprochen habe« 
Ich spreche nicht von denen Blättern, wel* 

- ehe zu einer oder der andern Au^igabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören, "welche mit 
Gutenbergischen odter mit den Typen der 
anonymen Bibel gedruckt ünd» aber zwei 
Unterschriften verdieiien einer ehrenvollen 

, Meldung» wovon die eine, von Herrn Wyt- ' 
tenbach entdeckte, zu dem Donat 'von 37 
Zeilen ^mit gemahlten Anfangsbuchftaben ge- 
hört, und überaus wichtig iü:, und die an« 
4ere, die wir dem chäcigen Forschen Herrn 

A 5 Bott« 

m 
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BoutenschöVs verdanken^ einer ganz 

neuen^ noch unbekannten, aber nichc in 

Mainz gedruckten' Donatausgabe zugehört* 
« * 

Ich spreche von der erftgeaannten, 
zuerft^ weil fie Einiluis auf die Erfindungs- 
geschichte hat^ und namentlich eine meiner 
]Meinungen.zu Boden wirft, 

■ 

Ich habe nämlich S« 74« meines Es« 
sai sur Gutenberg^ aus Gründen^ die 
mir damals ganz untrüglich schienen und 
doiL klar vorgetragen find, Gutenberg* s 
mechanischen Fertigkeiten^ Einfluß in die 
Verfertigung der schönen Initialbuchilaben 
zugeschrieben, ja ich habe es feil; geglaubt^ 
er, selbft habe dieselben in Holz geschnit* 
tcn, wenn auch Schöffer's geschickte 
Hand dieselben in der 2eichnung früher 
entworfen bätte^, , . ' 

Diefer Glaube wird verworfen, durch 
Uiberzeugung des Wahren, welches an feine 
Stelle tritt. 

Diefe Unter fchrifc, welche mir Wyt- 
tenbach treu copirt zu überfenden die Gü- 
te 
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te hatte, und welche ich yor korzem felbft 
tD der NationilbibUothek vergleichen konn- 
' se, (Br. Wytcenbachhat nämlich,. vie ich 
die meinigen» feine < Ponatfragmentc in der 

> 

Nationalbibliothek niedergelegt, wo meio 
eben fo gelehrter, als fttr die Vervollftändi- 
gung der ihm anvertriucen fo überaus kofl:« 
baren Sammlung von Druckdei^kmalen be« 
forgter Freund, Br. Vanpraet, die Ausga- 
be rait gedruckten Anfangsbuchftabcn und die 
Unterfchrift in einem prächtigen Bande m 
vereinigen fuchte,) diefe Uncerfcbrifc lao^ 
tßt fo: 

Explicit Donatus, Arte noua impii- 
mendi. feu caract^- 1 zandi. per Pecrusi 
de getrn^ym . in u}be Moguntina | ca 
fuis capitaübus absqj calami exaratioue effi- . 
, giatus. 

Sie i&, wie gewöhnlich, roth gedruckt 
und beweiset alfo deutlich» dais Sc hoff er 
einen Donat mit fchünen Anfangsbuchflaben» 
dieser die feinigen oder fein Werk nennt^ 
gedruckt habe» Wir können das lahr nichc 
errathen, aber doch Ib viel aus der We^af« 

fung 
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fung von Full's Namen fchließcn, dafs diefe 
"Ausgabe vom Donat nach Fuft's Tode ge« 
druckt feyn xnüße« ' ' 

Der Charakter ifl bekannt • genug nach 
den Schriftproben, die ich davon gegeben 
habe^ nämlich derfelbe, welche in der anony«» 
tarn Mainzer Bibel .vorkommen^ und welche 
ein Werk von Cutejibergs und Faufts 
Bemühen war. ^ ^ 

Daß diefe Charaktere der Bibel, wie 
Überhaupt das ganze DruckeWerkzeug, wd-* 
ches Gutenberg und Fuft zufammen an« 
gefchafFt hatten, in Faufts Hände |elen, wie 
er jemand gefunden, der mit mechanifchen 
Fertigkeiten vielleicht noch größere Thätig- 
keit vereinigte, wultisu wir aus demPrpcefle; 
und wäre auch diefer verlohren, auch aus der 
Agenda moguntina von 1480, welche 
mit donfelben Typen gedruckt ift, wie eini- 
ge UiberfchriCten in gedruckten Bullen diefer 
Zeit, . > ^ . 

Es ifT mir injmer merkwürdig vorgekota- 

men dafs Schöffer diefe Charaktere bei. 

Leb- 



Lebzeiten Gutenbergs in keinem Buche 
wieder angewandt liat, es rnüfTcn alle diele 
Drucke verlob ren gegangen feyu. Nach 
Guten bergs Tode fehenwir dicfelben^ wie 
fchon gefagt^ in gedrucktei^ BuUenj in einem 
ponate9 in der Agenda und befonders häu-> 
fig noch ipäter in lohann Schöffer'^ 
Drucken. 

« 

Was folgt mm 9us dieier Entdedcung? 

I« dafs die Schlüfle« welche von diefeii 
Donatfragmenten auf die erfte Bibel von mir • 
abgeleitet wurden^ vollkommen wahr ftiyen^ 
dais nänüicb- mir die mit ^üefen Typen ge* 
druckte Bibeln die Mainzer^ fogenaunte G u* 
tenbergifche leyj . 

1. dafs aber die Schlüfle, welche von 
mir umgekehrt,- von der Bibel auf die DonaC« 
fragmente übergetf agen wurden^ nicht durch 
diefe Unterfchrift beilaetigt werden« Ich hatte 
behauptet i weil die.Bibel Gutenbcrg's Werk 
ift, deren Koftbarkeit die Compagnic mit 
Fuft ebtzwätei also müisen auch die mit 
denselben Typen gedruckten Monate Gü« • 

ten- 

■ 

♦ 
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tcnberg's Werk seyn, weil er gewiß mie 
kleinern Dingen angefangen hat. Dieser 
Schlufs war natürlich, bis wir diese Unter-, 
fchrift kannten, welche die mit gedruckten 
Ihitialbuchftaben verförtigte Donatausgabe 
Peter von Gernfsheim zuschreibt» 

■ ■ 

Es bleibt also nur die mit diesem Cbarak« 
ter gedruckte 3^ zeilige Donatausgabe üb- 
rig, ohne große, gedruckte Anfangsbuch. . 
ftabeni die i«h auch iomter für älter hielt, als 
4ie andere* £s wird Bibliographen geben^ 
(^ie um ohne allen Zweifel.auch diese Aus- 
gäbe Schöffern zuschreiben werden; dies 
H\ aber blose Meinung, die die mein ige nicht 
eher ändern wird, bis meinen jC^ründen an» 
dere entgegengcftellc werden können» 

• • » t 

Was die von Herrn Profeflbr B o u t e n« 

' ' '• . • 

fchön entdeckte Ausgabe eines Donats be* 

tritt, welche er die Güte hatte meiner kleiy 
nen Sammlupg einzuverleiben, fo ift diefelbe 
auf Papier gedruckt, welches allerdings ftark 
ift^und den Oclilenkopf mit der langgeftielteii 

2um Zeichen hat» 
Vibec das AIcer USst üeh. nichts eucTcbeiden* 

da 



da die Schwärze, durch das Losleimen von der 
Decke, etwas von ihrem natürlichen Anfehen 
verloiiren hat« 

• < 

Die Type hat die Grösfe der Choralty« « 
pen oder kleinen MiiTaltypen, d.h. die Mittel* 
buchftaben find a Linien lang, die langen und 
die Capitalbucbilaben haben eine Länge von 
3.Linien. Da das Blatte. welches ich durch die 
Güte Herrn B o u t e n fch ö n's befitze^ gerade 
die letzte Seite enthält j fo kann ich nicht 
ganz mit Gewißheit die Grösfe der gelfetzten 
Columne angeben^ wenigftens der Zeüen-Hö- 
he nach nicht, obgleich dem Räume nach, 
da fie mir in dieier Hinficht voUIländig zu 
" feyn fcheint. Sie hat nämlich 5 Zoll 6 Li« 

^ nien Höhe und 4 Zoll 6 Linien Breite. Die 
Linien find fehr ungleich auslautend, die In!« 
tialbuchllaben find gemahlt,, und die Capital- 
buchftaben, wie das Ganze illuminirt. Die 
Capitalbuchftaben gleichen bekannten For« 
men, der allgemeine Eindruck aber läfst mich 
. keinen Drucker linden, der fich dieser Ty^ 
pen anderswo bedient hätte« Die allgemein 

• ne Form der Charaktere läfst nicht einmal 

; dei 
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die Stadt errathen» wo dieses Fragment ge«. 
drucke seyn könnte, etwas, das in den er- 
ilen lahren der Buchdruckerei dem geübten. 
Auge durchgängig möglich, i&. ^ ! 

Ich kami 4^eses Fragment nicht kennte 
licher machen» als wenn ich es hier mit 
Angabe der Zeilen copire: 

Juissent Fyturo velim velis vclic Etplr" [ 
ut" velimus veliti^ velint Coniunäiuo [ 
modo tempe presenti cum yelim velisi ve- { , 
lit Etpl'r cum velimus velitis velint Fre- | 
terito mperfefto cum vellem yelJes vellet. 
Et I pluralitör'^cuhi vellemus velletis vel- , . . 
lent. j Preterito pfefto cü voluerim vo» ' 
lueris volu- [ erit £t pluraliter cum vo« 
iuerimus volueri | tis voluerint Pterito 
. plusquam pcrfcdo cü j V jluissom voluisses 
voluisset Etpl'r cü vo- 1 voluissemus uo* 
luisseüs voluissent. Futu* | rocumvoluera 
uolueris uoluerit EtplV | cum uoiuerifbus 
volueriiis uoluerint In- [ finitivo modo^ 
sine numefris et ^fonis tempe | pnti et 

, p terito mpfctlü vcUe. Preterito per | 

^ fefto 
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^edo et plusquam p fc6to vokis^e« iUtu- 
' ro I carcU Geruudia sunt hec volcndi 
volendo "volendiitD. Supinis tmu Vrnim 
partici« [ pium habet quod est volens» 

£xplicit donatus. laus fit deo pri Am^« 

1 

Die Zeilen sind sehr ungleich geendigt« 
: Die Schwärze hat nicht auf allen Punkten 
gleich gehalten, in der Mitte oder ma £&• 
de sind die Buchstaben weiß geblieben* 

■ 

Uiber die Ftm, der Charaktere selbft^ wiU 
ich nur noch die Anmerkung beifugen« Die 
i haben gar keine Bezeichnung, weder den 
Hal)>cu-kel noch den Punkt Wohl findet 

man aber den Punkt als Schlußzeichen der 

• 

Periode in die Mitte der Linie gesteilt, und 
Abtheilungszeichen, welche in schiefen Li-^ 
nien bestehen, am £nde der Zeile, wenn 
das Wort ^hicht geendigt ist. ^ 

Wenn ich jedoch meine Meinung übtet ^ 
das AIcer desselben sag^n soll,, so beweiisC 
das ganze Ansehen des Drucks, die Consj«» 
Stenz der .Schwärze und des Pajpiers^ wel* 

B. ehern 
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deriprucli zu gerathen» Ich fage das ia ^ 
vorzüglicher Beziehung auf mich felUt, der , 
ichV von heiligem Eifer tür die gute Sache 
tiit^ammty bei jedem Donatblatte» welches 
ich auffandi glaubte^ es müfse oder könne, 
von Gutenberg' gedruckt feyn', ein Irr 
tbiun^ den ich in Anfehung der einen Aus« 
gäbe des Donats^ fogleicb eingeftanden ha- 
be, wie ipatere, befiere Erfahrungen n^ch 
vom Gegentheile üherführten^ Man mufs, 
bis wir genug Thatfachen haben, um einft 
. »uf feilem Grunde das Gebäude der Erfin« 
dungsgefchichte ßqher hinftellen zu können^ 
nur Data^ aufltelleUj üe genau befchreiben^ 
lind dani) zw^r kalt seine Meinung über 
den Zusammenhang des aufgefundenen Druck« 
denkmals mit der Geschichte der Buchdru- 
ckerkunlt selbft erzählen, aber die^seibe auch, 
als Meinung, bei weggerißenen .Stützen mit 
eben dem GIcichmuthe zusammen Ilürzen 
sehen, mit welchem itnan dieselben aufbaute. 
Ich habe mich* fehr gehütet, in meinem Ver« 
suche über Gutenberg Hypotheken hin;&u« 
ildlen, ich habe nür erza'nlt, was Dqcu- 

• ' . * 

sSl^nte und Druck Denkmale, die mir bekannt 

waren 
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waren, über die ErfinJungsgcscluchte mit: 

* 

gröfster Wahrscheinlichkeit errathen liesen; 
wir werden später mehrere Documente 
auffinden^ die nur die Scblü&c, nicht aber 
die Tliaisachen ändern werden« 

/ 

•Mein College Br. Wyttenbach, Bib- 
liothecar in Trier» Bn B out c ns c h ö n. Pro* 
&isor am Lyzeum zu Mainz ^ und *^ich Iia« 
ben wieder Fragmente von eben den Do- 
natcn aufgefunden, von welchen ich schon 

, in meinen Lieferungen uiid in meinen Es- 
sai sur les monumens cypographl« 
ques de L Gutenberg getprochen habe. 
Ich spreche nicht von denen Biuctern, wci« 

* ehe zu einer oder der andern Aufgabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören, welche mit 
Guteobergischen oder mit den Typen der 
anonymen Bibel gedruckt ünd» aber zwei 
Unterschriften verdienen einer ehrenvollen 

, Meldung^ wovon die eine, von Herrn Wyt- ' 
tenbach entdeckte» zu dem Donat ion 37 
Zeilen* mit gemahlten Anfangsbuchllaben ge- 
hört, und überaus wichtig ül, und die an* 
dere, die wir dem tijäcigen Forschen Herrn 

As. Bou- 
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Boutenscliön's verdanjcen^ einer ganz 
neuen, noch unbekannten, aber nicht in 

• 

Mainz gedruckten Donatausgabe zugehört. 
» - . 

Ich spreche von der erftgetiannten! 
zuerfl, weil fie Einfluß auf die Erhndungs« 
geschichte hat» und namentlich eine meiner 
Meinungen zu Boden wirft. 

Ich habe nämlich S« 74^ meines Es- ' 
sai sur Gutenberg^ aus Gründen, die* 
mir damals ganz untrüglicli schienen und 
dort klar vorgetragen fuid, Gutenberg* s 
ttiechanisehen Fertigkeiten, Einfluß in die 
Verfertigung der schönen Initialbuch(tabeii 
zugeschrieben, ja ich habe es feft geglaubt, ^ 
er, selbft habe dieselben in Holz geschnit- 
ten, wenn auch Schöffer's geschickte 
Hand dieselben in der Zeichnung früher 
entworfen hätte^, 

Diefer Glaube wird verworfen, durch 
Uiberzeugung des Wahren, welches an feine 
Stelle tritt^ 

Diefe Unter fchrift, welche mir Wyt- 
tenbach treu copirt zu überfendcn die Gü- 

. te 
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te hatte, und welche ich yor hxtzm felbft 
ui der Nationilbibliothek vergleichen konn« 
se, (Br. W y 1 1 e n b a c b hat nämUch» vie ich 
die meinigm, feine Donacfragmentc in der 
Nationalbibliothek niedergelegt, wo mein 
eben fo gelehrter, als f&r die VervöHftändi- 
gung der ihm anvertrauten fo überaus koiU 
baren Sammlung von Druckdei^kmalen be« 
forgter Freund, Br. Vanpraet, die Ausga- 
be mit gedruckten Anfangsbuchftaben und die 
Untorfchrift in einem prächtigen Bande zu 
vereinigen fiichte,) diefe Unterfchrift lau- 
tet fo: ' * . 

Explicit Donatus. Arte noua impri- 
mendi. feu caractori- | zandi. per Petrum 
de georn^ym . in u}be Moguntina | cü 
fuis capitalibus absq> calami exaiatione effi- . 
V giatus. 

Sie i&, wie gewöhnlich, roth gedruckt 
und beweiset alfo deutlich» dais Sch'üffer 
einen Donat mit fcböaea Anfangsbuchdaben« 
die« er die feinigen oder fein Werk nennt^ 
gedruckt habe» Wir können daalahr nicht 
errathen, aber doch fo viel aus der W e^laf« 

fung 




' fang von Fufl's Namen fchließen, daß diefe 
'Ausgabe vom Donat nach Fuft's Tode ge« 

druckt feyn müfse« ' ' 

* ♦ . .... ' 

Der Charakter Iii bekannt « genug nach ' 
den Schriftproben, die ich davon gegeben 
habe, nämlich derfelbe, welche in der anony» 
inen Mainzer Bibel vorkommen, und weljche ' 
ein Werk von Gutenbergs und Fauils. 
Bemühen war. 

Daß diefe Charaktere der Bibel, wie 
Überhaupt das ganze Oruckerwerkzeug, wd- ' 

'* ches Gutenberg und Fuil zufammen an« 
ge^chafFt hatten, in Faufts Hände ]|e]en, wie . 
er jemand gefunden, der mit mecfaanifchen 
Fertigkeiten vielleicht noch gröflere Thätig- 
keit vereinigte, wulti^n wir aus demProcefle; 
und wäre auch diefer verlohren, auch aus der . 
Agenda moguntina von 1430, welche " 
mit donfelben Typen gedruckt ift, wie eini* 
' ge UiberfcbriCten in gedruckten Bullen diefer 

Es ift mir immer merkwürdig vorgekotn- 
men da& Schöffer diefe Charaktere bei 

Leb- 

> • • % 

t 
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Lebzeiten Gutenbergs in keinem Buche 
wieder angewandt hat, es müllcn alle die(e 
Drucke verlohren gegangen feyu. Nach 
Gutenberg« Tode fehen wir diefelben^ wie 
ichoQ gefagt,. in gedruckten Bullenj in einem 
Donate« in der Agenda und befonders hiu«» 
fig noch Ipäter in lohann Schöffer's 
Drucken. 

Was folgt nun aus diefer EnuiedkungS 

I. dais die Schlüfle« welche von diefen 
Donacfragmenten auf erfte Bibel von mir • 
abgeleitet wurden, vollkommen wahr feyen, 
da& nümlich mir die mit diefen Typen ge* 
druckte Bibel, die Mainzer^ fogenannte G u« 

» 

teiibcrgifche feyj . 

a. dafs aber die SchlülTc, welche von 
mir umgekehrty^von der Bibel auf die Donac«* 
fragmente übergetfagen wiirHen^ nicht durch 
diefe Unterfchrifc bellaetigt werden« ich hatte 
behauptet : weil die^Bibel Gutenberg's Werk 
ift, deren Koftbarkeit die Compagnie mit 
^Fuft entzweite, also müfsen auch die mi( 
denselben Typen gedruckten iDonate Gu< 

ten- 
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tcnberg's Werk seyn, weil er gewiß mie 
kleinem Dingen angefangen hat. Dieser 
Sciilufs war natiu'lich, bis wir diese Unter-/ 
fchrift kannten, welche die mit gedruckten 
2nitialbuchilaben verförtigte Donatausgabe 
Peter von Gernfsheim zuschreibt« 

Es bleibt also nui;- die mit diesem Charak« 
ter gedruckte ß zeilige Donatausgabe üb- 
rig, ohne grofse, gedruckte Anfangsbuch: - 
ftaben, die iph auch immer für älter hielt, als - . 
4iß w.dere. wird Bibliographen geben^ 
4ie qun ohne allen Zweifel, auch . die$e Aus* 
gäbe Schüffern zuschreiben werdenj dies • 
iil aber blose Meinung, die die mein ige nicht 
eher ändern wird^ bis meinen jCrründen an^ 
dere entgcgengeilellt werden können« 

•'C 

Was die von Herrn Profeflbr B o u t e n- 
fchön entdeckte Ausgabe eines Donats be» 
trift, welche er die Güte hatte meiner klei-' 
nen Sammlupg einzuveiLeiben, fo jfl; diefelbe 
auf Papier gedruckt, welches allerdings ftark 
ift, und den Ochlenkopf mit der langgeftielten 
Rgfe zwifclien denJi.Qrnern zumZeichen hat. 
Vibec das Alcer üeh. nichts encTcheiden. 

da 
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da die Schwärze^ durch das Losleimen Von der 
Decke, etwas von ihrem oacörlichen Aofehen 
verlohren hat« 

Die Type hat die Grösfe der Choralty« > 
pen oder kleinen MilTaltypen» d«h. die Mittel* 
buchftaben fmd a Linien lang, die langen und 
die Capitalbuchftaben haben eine Länge von 
g.Linien* Da das Blatte welches ich durch die 
Güte Herrn B o u t en fch ö n's beütze» gerade 
die letzte Seite enthält; fo kann ich nicht 
ganz mit Gewißheit die Grösfe der gejfetzten 
Columne angeben» wenigftens der Zeilen-Hö« 
he nach nicht» obgleich dem Räume nach» 
da fie mir in diefer Hinficht voUfländig zu 
* feyn fcheint. Sie hat nämlich 5 Zoll 6 Li- 

' nien Höhe und 4 Zoll 6 Unien Breite. Die 
Linien find fehr ungleich auslautend, die Ini« 
tialbuchftaben find gemahlt, und die Capital- 
buchftaben, wie das Ganze illuminirt. Die 
Capitalbuchftaben gleichen bekannten For« 
men, der allgemeine Eindruck aber läfst mich 
keinen Drucker finden, der fich dieser Ty*^ 
pen anderswo bedient hätte« Die allgemein 

' ne Form der Charaktere Uirüt nicht einmal 

^ dei 
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tenberg's Werk seyo^ weil er gewiß aie 
kleinern Dingen angefangen hat» Dieser 

* 

Schlufs war natürlich) bis wir diese Unter« 
fchrift kannten, welche die mit gedruckten 
Initialbuchftaben verförtigte ponatausgabe 
Peter von Gernfsheim zuschreibt» 

Es bleibt also nu^ die mit diesem Charak«» 
ter gedruckte zeilige Donatausgabe üb- 
rig,* ohne grofse, gedruckte Anfangsbuch*. 
iUben» die i^h. auch immer für älter hielt, als 
andere» .wird Bibliographen geben^ 
ä^ie nun ohne allen Zweifel, auch die^e Aus* 
gäbe Schüffern zuschreiben werden; dies 
ül aber blose ft^^inung, die diemeinige nicht 
eher ändern -wird, bis meinen jC^rüoden an^ 
dere entgegengeftellt werden können» 

T 

Was die von Herrn Profeffor B o u t e n« 
fchön entdeckte Ausgabe eines Donats be» 

trift, welche er die Güte hatte meiner klei-' 
ncn Sammlupg einzuverleiben, fo jft diefelbe 
auf Papier gedruckt, welches allerdings ftark 
ift^ und den Ochienkopf mit der langgeftielren 
kofe zwifch^n den Hörnern zum Zeichen hat» 
Vibei: das Alter läi^c fich. nichts enücbeiden^ 

da 
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da die Schwärze^ durch das Losleimen von der 
Decke^ etwas von ihrem natürlichen Anfehen 
verlohren hat* 

Die Type hat die Grösfe der Choralty« ^ 

pen oder kleinen MüTaltypen, d*h* dieMiitel* 
buchftaben find z Linien lang, die langen und 
die Capitalbuchilaben haben eine Länge von 
^•Linien. Da das Blatt». welches ich durch die 
Güte Herrn B o u t e n fch ö n's befitze^ gerade 
die letzte Seite eniUalti fo kann ich nicht 
ganz mit GewifiLcic die Grösfe der gefetzten 
Coliunne angeben» wenigftens der Zeiien-Hö- 
be nach nicht, obgleich dem Räume nach, 
da fie mir in diefer Hinficht voUIländig zu 
* feyn fcheint. Sie hat nämlich 5 Zoll 6 Li* 

' nien Höhe und 4 Zoll 6 Linien Breite, Die 
Linien find fehr ungleich auslaufend, die Ini« 
tialbuchllaben find gemahlt, und die Capital- 
buchflaben, wie das Ganze iiluminirt. Die 
Capitalbuchilaben gleichen bekannten For- 
men, der allgemeine Eindruck aber lä(s$ mich 
keinen Drucker finden, der fich dieser Ty^ 
pen anderswo bedient hätte« Die allgemein 

• ne Form der Charaktere läßt nicht einmal 

dei 
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der{pruch zu gcrathen. Ich fage das in * 
vorzüglicher fieziehung auf mich felbft, der . 
ich) von heiligem Eifep tür die gute Sache 
eut^ammc, bei jedem Donatblatte» welcljies 
ich aufTaadi glaubte^ es müfse oder künne, 
von Gut.enberg' gedruckt feyn, ein Ir- 
tiiiun» den ich in Anfehung der einen Aus- 
gabe de$ Donatss fogleich .eingeftanden Jha- 
be, wie ipatere, , befiere Erfahrungen n^ch 
vöm Gegentheile überführten^ Man muß, 
bis wir genug Thaitlachen haben 9 um einft 
»uf feftem Grunde das Gebäude der Erfin« 
duugsgefchichte ficher hinftellen zu können^ 
nur Oata^ aufftelleuj üe genau befchreiben^ 
und dani) zw^r kalt seine Meinung über 
den Zusammenhang des aufgefundenen Druck- 
denkn^als mit der Geschichte der Buchdru« 
ckerkunO: selbil erzählen, aber die.'^eibe auch, 
als Meinung, bei weggerißenen Stützen mit 
eben dem Gleichmuthe zusammen ftürzen 
sehen, mit welchem man dieselben aufbaute. 
Ich habe mich' fehr gehütet, in meinem Ver« 
suche über Gutenberg Hypotheken hinzu- 
ftellen, ich habe nür erzählt, was Dopu- * 

mente und Druckdenkmaie, die mir bekannt 
; ' . ' . ' ' ^ waren 
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waren, über die Erfiadungsgcscluchte mit 
gröfster Wahrscheinlichkeit errathen h>sen; 
wir werden später mehrere Documente 
auäinden, die nur die Scblüßc» nicht aber 
die Thatsachen ändern werden, 

i 

•Mein College Br. Wyttcnbach, Bib- 

■ 

Uothecar in Trier^ Br. Boutenschön, Pro« 
ie&or am Lyzeum zu Mainz ^ und «^ich ha» 
ben wieder Fragmente von eben, den Do- 
natcn aufgefunden, von welchen ich ^chon 

, in meinen Lieferungen und in meinen Es- 
sai 8ur les monumens typographi« 
que3 de L Gucenberg gesprochen habe. 
Ich spreche nicht von denen Blättern, wel«> 

- ehe zu einer oder der andern Ausgabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören, welche mit 
Gutenbergischen oder mit den Typen der 
anonymen Bibel gedruckt find» aber zwei 
Unterschriften verdieiien einer ehrenvollen 

, Meldung, wovon die eine, von Herrn Wyc- ' 
tenbach entdeckte» zu dem Donat von 37 
Zeilen mit gemahlten Anfangsbuchllaben ge* 
hurt, und überaus wichtig iü, und die an» 
4ere, die wir dem chätigen Forscheu Herrn 

As. Bou- 

» 

* 

I 
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Boutenschön's verdaujcen^ einer ganz 

neuen> noch unbekannten, aber nicht in 

Mainz gedruckten Donatausgabe zugehört; 
» * . • 

Ich ' spreche von der erftgeaannten, 

2uerft, weil fie Einfiufs auf die Erfindungs» 

geschichte hat» und namentlich eine meiner 

Afieiüungen,zu Boden wirft». 

Ich habe nätnlich S« 74« meines Es- 
sai sur Gutenberg^ aus Gründen^ die> 
mir damals ganz untrüglich schienen und 
dort klar vorgetragen fiiid, Gutenberg' s 
itiechanischen Fertigkeiten^ Einfluß in die 
Verfertigung der schönen Initialbuehftäbea 
zugeschrieben, ja ich habe es feil geglaubt» 
e r selbfl: habe dieselben in Holz geschnit- 
ten, wenn auch S c h ö f f e r' s geschickte 
Hand dieselben in der Zeichnung früher 
entworfen bätte^. > . . ' 

Diefer Glaube wird verworfen, durch 
Uibcrzeugung des Wahren, welches an feine 
SteUe tritt, 

Diefe Unter fchrift, welche mir Wyt* 
tenbach urcu copirc zu überfendca die Gii- 

. • te 

* ♦ 

9 

♦ 

* k 
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te hatte^ und welche ich vor kurzem felbft 
an der Nadonalbjbliothek vergleichen kenn« 
se, (Br. Wy ttenbacb bat nämlichf Y^e ich 
die meinigen^ feine < Donat&agmencc in der 
Nationalbibliothek niedergelegt, wo mein 
eben fo gelehrter^ als fttr die Vervallftändi« 
gung der ihm anvertrauten fo überaus kofU 
baren Sammlung von Druckdei^alen hu 
forgter Freund, Br. Vanpraet^ die Ausga« 
be mit gedruckten Anfangsbiicbftaben und die 
Unterfchrifc in einem prächtigen Bande zu 
vereinigen fuchte,) diefe Unterfcbrift lau^ 
tet fo: 

■ 

Explicit Donatus« Arte noua impri* 
mendi« feu caracteri- } zahdi. per Petrum 
de geirnisheym • in u}be Moguntina | cu 
fuis capitalibus absq$ calami exaratlone elli- . 
V giatus. 

^ie x&, wie gewöhnlich, roth gedruckt 
und beweiset alfo deutlich^ daß Schaff er 
' einen Donat mit fchonen Aüfangsbuchftabent 
di0.er di« feinigen oder fein Werk nennt, 
bedrucke habe. Wir können das lahr nichc 
errathen, aber doch fo viel aus der VVe^laf« 

iling 



fung von Fuft's Namen fchliefsen, dafs diefe 
Ausgabe vom Donat nac& Fuft's Tode ge- 
druckte feyn müßK ' ' 

. • • • - ' • 

Der Charakter Iii bekannt , genug nach 
den Schriftproben, die ich davon gegeben 
habe^ nämlich derfelbe, welche in der anony«» 
meh Mainzer Bibel vorkommen» und weljche 
an Werk von Gutenbergs und Fauils, 
. Bemühen war. 

• * . 

Daß diefe Charaktere der Bibel, wie 
tiberiaaupt das ganze OruckeWerkzetig, wd« 
ches Gutenberg und Fufi zufammen an« 
gefcbafft hatten, in Faulls ilände ^len^ wie 
er jemand gefunden, der mit mechanifchen 
Fertigkeiten vielleicht noch gröff^e Thätig- 
keic vereinigte, wu(li3n«wir aus dem PrpceiTe; 
und wäre auch diefer verlohren, auch aus der 
Agenda moguntina von, 1480, welche 
mit denfelben Typen gedruckt ift, wie'eini« 
ge UiberfcKriCten in gedruckten Bullen diefer 
Zeit, . » . 

Es ift mir iipmer merkwürdig vorgekota--^ 
men dafs Schöffer diefe Charaktere bei 



Lebzeiten Gutenbergs in keinem Buche 
wieder angewandt hat, es uiulUn ailc diefe 
Drucke verlohren gegangen feyu. Nach 
Guten b er gs Tode fehenwir dicfelben, wie 
fcbon gelägc^- in gedruckten Bulleoj in einem 
Donate, in der Agenda und befonders hau-« 
fig noch fpäter in lohann Schöffer's 
Drucken* 

■ 

Was folgt nun ws dieier Entdeckung? 

% 

. I. dafs die Schlüfle, welche von diefen 
Donatfragmenten auf ^'e et fte Bibel von mir 
abgeleitet wurdeO) vollkommen wahr ftyen^ 
dais nämlich mir die mit diefen Typen ge- 
druckte Bihel^ die Mainzer^ fogenauacc G u* 
tenbergifche fey; . 

!• dafs aber die Schlüfle, welche von 
mir umgekehrty^von der Bibel auf die Donat« 
fragmente übergetragen wiirden^ nicht durch 
diefe Unterfcbrift beflaetigt werden« Ich hatte 
behauptet : weil die^Bibel Gutenberg's Werk 
ifl, deren Koftbarkeit die Compagnic mit 
Fuft entzwäitoi also müisen auch die mit 
denselben Typen gedriurkten iDonate Gu« • 

' ten. 

« 

* • 
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/ • . . . ^ - - 

tenberg's Werk seyn, weil er gewiß mit 

kleinern Dingel» angefengen hat. Dieser 

Schlufs war natürlich^ bis wir diese Unter- 

fcbrift kannten» welche die mit gedruckten 

Initialbuchftaben verfertigte Donatausgabe 

Peter von Gernfsheiffl zuschreibt^ 

Es bleibt also nur die mit diesem Charak« 
ter gedruckte zeilige Donatausgabe üb- 
rig, ohne große, gedruckte Anfangsbuch- - 
ftaben, die ich auch immer iFür älter liielt, als 
^i^ aQjdere. Es> wird Bibliographen geben^ 
^ie nun ohne allen Zweifel, auch die^e Aus- 
gabe Schuff^^itXi zuschreiben werden; dies 
Ül^ber blose Nl^inung,, die die meinige nicht' 
eher ändern wird, bis meinen Gründen an» 
dere entgegengeftellt werd^ können« 

Was die von .Herrp Profeflbr B o u t e n^- 
fchon entdeckte Ausgabt eines Donatsbe* 
trift, welche er die Güte hatte meiner kle^ 
nen Sammiupg einzuverleiben> fo iA diefelbei 
auf Papier gedruckt, welches allerdings, ftark 
ift, und den Ochlenkopf mit der langgeftieltea 
llofe zwifchen den Hörnern zum Zeichen hat» 
yibec das Alter läßt üoh. nichts entfcbeiden» 

da 

I 
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da die Sdiwärze, durch das Losleimen von der 
Decke, etwas von ihrem natürlichen Anfehen 
verlohren hat* 

♦ 

« 

Die Type hat die Grösfe der Choralty« 
pen oder kleinen MüTaltypen^ d.h. die Mittel« 
buchftaben (md a Linien lang, die langen und 
die Capitalbucbilaben haben eine Länge von 
3« Linien« Da das Blatt«. welches ich durch die 
Güte Herrn B o u t e n fc h ö n's Ipefitze, gerade 
die letzte Seite enthält; fo kann ich nicht 
ganz mit Gewißheit die Grösfe der gefetzten 
Columne angeben, wenigftens der Zeilen-Hö- 
he nach nicht, obgleich dem Räume nach, 
da fie mir in diefer Hinficht volliländig zu 
* feyn fcheint. Sie hat nämlich 5 Zoll 6 Li- 

' nien Höhe und 4 Zoll 6 Linien Breite» Die 
Linien ünd fehr ungleich auslautend, die Ini« 
tialbuchllaben find gemablt, und die Capital- 
buchftaben, wie das Ganze illuminirt. Die 
Capitalbuchftaben gleichep bekannten For* 
nien, der allgemeine Eindruck aber läßt mich 
keinen Drucker finden, der fich dieser Ty^ 
pen anderswo bedient hätte. Die allgemein 

' ne Form der Charaktere lllfst nicht einmal 
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derfpruch zu gerathen» Ich fage das in » 
vorzüglicher Beziehung auf mich felbft, der 
ich) von heiligem Eifec^ tür die gute Sache 
eiitßdxnmtj bei jedem Donatbiatte» welches 
ich aufFandi glaubte^ es müfse oder könne , 
von Gutenberg' gedrückt fey n', ein Ir- 
th\m, den ich in Anfehung der einen Aus« 
gäbe des DonatS) fogleicJi .eingeftanden ha- 
be, wie fpatere, beüere Erfahrungen n^ch 

♦ 

vom Gegentheile überführten; Man mufs, 
bis wir genug Thatiachen haben, um einft 
nuf feftem Grunde das Gebäude der Erfin« 
dungsgefchichte liqher hinftellen zu können^ 
nur Data aufftellenj fxe genau befchreibeuj 
und danr) zw^r kalt seine Meinung über 
den Zusammenhang des aufgefundenen Druck« 
denkn^als mit der Geschichte der Buchdru« 
ckerkunfk selbil erzäiilen, aber die.'ielbe auch, 
als Meinung, bei vveggerißenen Stützen mit 
eben dem Gleichmuthe zusammen ftürzen 
sehen, mit welchem man dieselben aufbaute. 
Ich habe mich' fehr gehütet, in meinem Ver« 
suche über Gutenberg Hypotheken hinzu- 
ftcllen, ich habe nür erzählt, was Dqcu« • 

m^nte und Druckdenkmale, die mir bekannt 
' . ' ^ waren 
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uarcn, über die F.rrmdungsgcschichte mit 
gröfster Wahrscheinlichkeit errathen liesen; 
wir werden später mehrere Documence 
auffinden^ die nur die SciiljursC) nicht aber 
die Thatsachen ändcra werden, 

/ 

• Mein College Br. Wyttenbach, Bib- 
liothecar in Trier» Bn B o u t e ns c h ö n. Pro« 
fieispr am JUyzeum zu Mainz , und ^ich ha^ 
ben wieder Fragmente von eben, den Do- 
naten aufgefunden, von welchen ich schon 

« in meinen Lieferungen und in meinen £$• 
sai sur les monumens typographi* 
ques de L Gutenberg gesprochen habe. 
Ich spreche nicht von denen Bilitcern, wcl- 

• ehe zu einer oder der andern Ausgabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören^ welche mit 
Gutenbergischen oder mit den Typen der . v 
anonymen Bibel gedruckt find) aber ^ zwei 
Unterschriften verdienen einer ehrenvollen 

, Meldung, wovon die eipe, von Herrn -Wyt- ' 

•1. 

tenbach entdeckte^ zu dem Donat von 37 

Zeilen mit gemahicen Anfangsbuchllaben ge- 

* 

hört, und überaus wichtig ifl, und die an* > 

« 

dere, die wir dem tbätigen Forschen Herrn 

As, Boiu 

V 

I 
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derlprach zu gerathem Ich fage das io ^ 
vorzüglicher Beziehung auf mich feibft, der 
ich) von heiligem Eifep tür die gute Sache 
entSlaxnmly bei jedem Donatblatte» welches 
ich auffand, glaubte^ es müfse oder könne , 
von Gutenberg* gedruckt feyn, ein Ir- 
tbum^ den ich in Anfehung der einen Aus« 
gäbe des DonatS) fogleich eingeftanden ha- 
bt, wie ipätere, befTere Erfahrungen nych 
vom Gegentheile überführten. Man mufs, 
bis wir genug That(achen haben, um einft 
»uf feilem Grunde das Gebäude der Erfin« 
dungsgefcl^ichte fiqher hinftellen zu können^ 
nur Data uufftellen^i fie genau befchreiben, 
und dani) zw;ar kalt seine Meinung über 
den Zusammenhang des aufgefundenen Druck- 
denkmals mit der Geschichte der Buchdru« 
ckerkunfk selbil erzählen, aber dieselbe auch, 
als Meinung, bei vveggerißenen . Stützen mit 
eben dem Gleichmuthe zusammen ftürzen. 
sehen, mit welchem iman dieselben aufbaute* 
Ich habe mich fehr gehütet^ in meinem Ver« 
suche über Gutenberg Hy^othes^u hin^Ur 
Miellen, ich habe nür erzüiilt, was Docu- 

vm^nte und Pruck^K^nkmale, die mir bekannt 

waren 
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waren, über die KrfinJangsgeschichte mit 
gröfster Wahrscheinlichkeit errathen liesen; 
wir werden später mehrere Documeaie 
auffinden^ die nur die Schlpfse» nicht aber 
die Tiiatsachen ändern werden* 

• Mein College Br. Wy ttenbach, Bib- 
liothecar in Trier, Bn B o u t e n s c h ö n. Pro- 
fefspr am Lyzeum zu Mainz ^ und -ich ha- * 
ben wieder Fragmente von eben, den Do- 
naten aufgefunden, von welchen ich schon 

« in meinen Lieferungen und in meinen Es- 
sai Sur les monumens typographi« 
ques de L Gutenberg gesprochen habe* 
Ich spreche nicht von denen Blättern, wcl- 

• che zu einer oder der andern Ausgabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören, welche mit 
Guteabergischen oder mit den Typen der . 
anonymen Bibel gedruckt find) aber zwei 
Unterschriften verdienen einer ehrenvollen 

. Meldung, wovon die eine, von Herrn -Wyt- ' 
tenbach entdeckte, zu dem Donat ' von 3 7 
Zeilen mit gemahken Anfangsbuchllaben ge- 
hört, und überaus wichtig ift, und die an« 
(iere, di« wir dem cbätigen Forscheu Herrn 

As, Boa. 
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derlpriich zu gcrathen. Ich Tage das la » 

vorzüglicher Beziehung auf mich felbft, der . 

ich) von heiligem £ifei> tür die gute Sache 

eut^ammt, bei jedem Donatblatte» welches 

ich aufTandi glaubte^ es müfse oder könne ^ 

von Gut.c nb er g* gedruckt feyn, ein Irr 

thum^ den ich in Anfehung der einen Aus« 

gäbe des Donats^ fogleich .eingeftanden ha- 

be» wie f^tere^ beüere Erfahrungen • nt^ch 

vom Gegentheile überführten^ Man muß, 

bis wir genug Thatfachen haben, um einft 

auf feftem Grunde das Gebäude der Erfin- 

dungsgefchichte (iqher hinftellen zu können, 

nur Data aufhellen, fie genau befchreiben, 

und dant) zw^r kalt seine Meinung über 

den Zusammenhang des aufgefundenen Druck« 

denkn^als mit der Geschichte der Buchdru- 

ckerkunfl: selbll erzählen* aber dieselbe auch, 

als Meinung, bei weggerißenen Stützen mit 

eben dem Gleichmuthe zusammen ftürzen. 

sehen, mit welchem itnan dieselben aufbaute» 

Ich habe mich' fehr gehütet, in meinem Ver«» 

suche über Gutenberg Hypothesen hin?;u- 

ft'ellen, ich habe nür erziihlt, was Dqcu- • 

inente und Pruckcfenkmale« die mir bekannt 

. ' ^ waren 

/ 
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waren, über die ErfiaJungsgcscIuchtc mit 
gröfster Wahrscheinlichkeit errathen h'esen; 
wir werden später mehrere Docuinente 
auihndeoj die nur die Scbljüise, nicht aber 
die That^acben ändern werden« 

•Mein College Br. Wyttenbach, Bib- 
liothecar in Trier, BnBouten$chön, Pro*- 
fe&pr am Lyzeum zu Mainz ^ und ^ich ha^ 
ben wieder Fragmente von eben, den Do* 
nateu aufgefunden, von welchen ich schon 

; in meinen Lieferungen und in meinen Es« 
sai sur les monumens typographi« 
que» de L Gutenberg gesprochen habe. 
Ich spreche nicht von denen Blättern, weU 

■ che zu eitler oder der andern Ausgabe von 
3 5 oder 37 Zeilen gehören, welche mit 
Gutenbergischen oder mit den Typen der 
anonymen Bibel gedruckt findt aber zwei 
Unterschriften verdienen einer ehrenvollen 

. Meldung^ wovon die eine, von Herrn Wyt- ' 
tenbach entdeckte, zu dem Donat von 37 
Zeilen mit . gemahlten Anfangsbuchilaben ge- 
hört, und überaus wichtig ift, und die an* 

« 

dere, dig wir dem tbätigen Forschen Herrn 

A s Bou- 
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derlpruch zu gcrathen. Ich fage das ia ^ 
vorzüglicher fieziehung auf mich feibft, der . 
ich) von heiligqm £ifei> iür die gute Sache 
eiit;flainint, bei jedem Donatblatte» welches 
ich aufTaad, glaubte^ es müfse oder könne , 
von Gut,cnberg* gedrückt fey n', ein Ir- 
thum» den ich in Anfehung der einen Aus- 
gabe des Donats^ fogleich .eing^ftanden ha- 
be» wie fitere, beiTere Erfahrungen n^ch 
vom Gegentheile überführten^ Man muCs, 
bis wir genug Thatlachen haben , • um einft 
üuf feftem Grunde das Gebäude der Erfin« 
dungsgefchichte fiqher hinftellen zu können, 
nur Data, aufltellen^i fie genau befchreiben, 
und dant) zwflr kalt seine -Meinung über 
den Zusammenhang des aufgefundenen Druck- 
denkn^als mit der Geschichte der Buchdru- 
ckerkunO: selbil erzählen, aber dieselbe auch, 
als Meinung, bei weggerifsenen Stutzen mit 
eben dem Gleichmuthe zusammen (türzen 
sehen, mit welchem man dieselben aufbaute. 
Ich habe mich' fehr gehütet, in meinem Ver« 
suche über Gutenberg Hypothe$en hin^u- 
flellen, ich habe nur crzuiilt, was Docu- ' 

vSS^nte und Druckc)en^male, die mir bekannt 

waren 

i - ' • 
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waren, über die Errmdungsgcschichte mit 
^ größter Wahrscheinlichkeit errathen liesen; 
wir werden später mehrere Documente 
auffindeoj die nur die SchlMfsc, nicht aber 
die Thatsacben ändern werden« , 

•Mein College Br. Wyttenbach, Bib- 

« 

liothecar in Trier, BnBoutenschön, Pro* 
feispr am Lyzeum zu Mainz ^ und ^icb ha** 
ben wieder Fragmente von eben den Do* 
natea aufgefunden, von welchen ich «schon 
; in meinen Lieferungen und in meinen £ s« 
sai sur les monumens typographi« 
ques de L Gutenberg gesprochen habe. 
Ich spreche nicht von denen Blättern, wel* 
che ZU einer oder der andern Ausgabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören, welche mit 
Gutenbergischen oder mit den Typen der 
anonymen Bibel gedruckt find» aber zwei 
Unterschriften verdieiien einer ehrenvollen 
, Meldung, wovon die eine, von Herrn Wyt- ' 
. tenbach entdeckte, zu dem Donat von 37 
Zeilen mit gemahlten Anfangsbuchllaben ge* 
hört, und überaus wichtig iH, und die an» 
dere, die wir dem tljäugen Forschen Herrn 

A 5 . Bou- 

I 

« 

I 
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derfpruch zu gerathen. Ich fage das la « 
vorzüglicher Beziehung auf mich felbfl, der 
ich) von heiligem Eiiet tür die gute Sache 
enMlammt, bei jedem Donatbiatte» welches 
ich außandi glaubte^ es mUfse oder könne , 
von Gutenberg* gedruckt feyn, ein Irr 
tbiUD» den ich in Anfehung der einen Aus« 
gäbe de$ DonatS5 fogleich .eingeftandeo ha- 
be» wie i^tere, beflere Erfahrungen nuch 
vom Gegentheile üjDerführten^- Man muß, 
bis wir genug Thaitiacben haben, um einft 
»uf feilem Grunde das Gebäude der £r£n« 
dungsgeicliichte Richer hinfteileq zu können, 
nur Oata^ aufftelleuj fxe genau befchreiben, 
und dant) zw^r kalt seine Meinung über 
den Zusammenhang des aufgefundenen Diruck- 
denkn^als mit der Geschichte der Bucbdru« 
ckerkunß; selbil erzählen, aber die^^^elbe auch, 
als Meinung, bei weggerifsenen Stutzen mit 
eben dem Gleichmuthe zusammen fliirzen 
sehen, mit welchem man dieselben aufbaute. 
Ich habe mich' fehr gehütet, in meinem Ver« 
suche über Gutenberg Hypotheken hin^u- 
ftellen, ich habe nür erzählt, was Docu- • 

m^nte und Pruckienkmale, die mir bekannt 

waren 
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waren, über die Erfindungsgcschichte mit 
gröfsCer WahrscbeinUchkeiC errathen liesen; 
wir werden später mehrere Documente 
auäindeoj die nur die ScülUße, nicht aber 
die That^achen ändern werden« 

* Mcfin College Br. Wyttenbach, Bib- 
liothecar in Trier» Bn B o u t e n s c h ö n. Pro« 
fefspr am JUyzeum zu Mainz ^ und ^ich ba^ 
ben wieder Fragmente von eben, den Do* 
naten aufgefunden, von welchen ich 5chon 
in meinen Lieferungen und in meinen Es« 
sai Sur les monumens typograpfal« 
ques de h Gutenberg gesprochen habe. 
Ich spreche nicht von denen Blättern, wel* 
che zu einer oder der andern Ausgabe von 
35 oder 37 Zeilen gehören, welche mit 
Gutenbergischen oder mit den Typen der 
anonymen Bibel gedruckt find» aber zwei 
Unterschriften verdienen einer ehrenvollen 
Meldung^ wovon die elpe, von Herrn -Wyt- ' 
tenbach entdeckte, zu dem Donat von 37 
Zeilen mit gemahlten AnfangsbuchlUben ge* 
hürt, und überaus wichtig ilt, und die an- 

« 

(lere, die wir dem tbätigen Forschen Herrn 

As, Boa» 
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Boutenschöa's verdatiken^ einer ganz 
iieuen> noch unbekannten, aber nicht in 
Mainz gedruckten Donatausgabe zugehört. 

r 

Ich ispreche von der erftgenannten, 
zuerft, weil fie Einfluß auf die Erhndungs* 
geschichte hat^ und namentlich eine meiner 
Meinungen zu Boden wirft. 

Ich habe nämlich S« 74» meines 
8«i sur Gutenberg, aus Gründen^ die* 
mir damals ganz untrüglich schienen und 
dort klar vorgecragcn find, Gutenberg's 
diechanischeti Fertigkeiten, Einfluß in die 
Verfertigung der schönen Initialbuchitaben 
zugeschrieben, ja ich habe es fefl; geglaubt^ 
er. selbfl; habe dieselben in Holz geschnit* 
ten, wenn auch Schöffer's geschickte 
Hand dieselben in der Zeichnung früher 
entworfen hätte^, . ' 

' 4 * 

Diefer Glaube wird verworfen, durch 
Uiberzeugung des Wahren, welches an feine 
Stelle tritt» 

Diefe Unter fchrift, welche mir Wyt« 
tenbach treu copirt zu überfendcn die Gü- 
te 
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te Iiatte^ und welche ich yor kurzem felbft 
an der Nacionilbibliothek vergleichen konn« 
se, (Br. Wy ttenbach hat nämlichf. irie ich ' 
die meinigeo^ feine £)onacfragni(encc in der 
Nationalbibliothek niedergelegt, wo mein 
. eben fo gelehrter, als für die Vervoliftändi« 
gung der ihm anvertrauten fo überaus koH« 
baren $ammlun£[ von Druckdeqkmalen be« 
forgter Freund, Br. Vanpraet, die Ausga- 
be mit gedruckten Anfimgsbuchftaben und 'dfe 
Unterfchrift in einem prächtigen Bande tu 
, vereinigen fuchte,) diefe Unterfchrift lau- 
tet fo: * ' , 

ExpUcit Donatus. Arte noua impri» 
mendi« feu caracteri- j zandi. per Petrum 
de geirnfjlieym . in ujbe Moguntina | cü 
fuis capitalibus absqj calami exaratione effi-^ 
^ giatus* 

5ie ift, wie gewöhnlich, roth gedruckt 
und beweiset alfo deutlich, dafs Sctiüffer : 
' einen Donat mit fchönen Anfangsbuchftabeng 
die. er di» feinigen oder fein Werk nennt, < 
gedruckt habe. Wir können das lahr nicht 
errachen, aber doch fo viel aus d» Weglaf- 
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fung von Fu ft's Namen fchließen, dafs diefö ^ 
'Ausgabe vom Donat nach Fuft's Tode ge- 
druckt* feyn müise« ' ' v 

Der Charakter ift bekannt « genug nach 
den Schriftproben, die ich davon gegeben 
habe, nämlich derfelbe, welche in der anonym» 
men Mainzer Bibel vorkommen^ und welche 
ein Werk von Cutenbergs und Faufts 
Bemühen war. 

Daß diefe Charaktere der Bibel, wie 
bberbaupc das ganze Druckerwerkzeug, weU 
* cbes Gutenberg und Fuft .zufammen an-l 
geschafft hatten, in Faufc Hände ^len, wie . 
er jemand gefunden, der mit mechanifchen 
Fertigkeiten vielleicht noch grölTere Thätig- 
keic vereinigte, Wullen 'Wir aus demProcefle; 
und wäre auch diefer verlohren, auch aus der . 
Agenda moguntina von, 1430, welche ' 
mit dc^nfelben Typen gedruckt ift, wie* eini* 
ge UiberfchriCten in gedruckten Bullen diefer 
Zeit, ' 

f 

Es ifl mir iii^mer merkwürdig vorgekotn- 
men da0( Schuf Ter diefe Charaktere bei 

Leb- 
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l,ebzeiten Gutenbergs in keinem Buche 
wieder angewandt hat, e$ aiUilcn . alle die(e 
Drucke verlohren gegangen feyn. Nach 
Gutenbergs Tode fehen wir diefelben, wie 
fchoQ gefagt,. in gedrucktei^ Bullen» in einem 
ponate» in der Agenda und befonder$ hau«» 
fig noch ipäter in lohann Schöffer's 
Drucken. 

Was folgt nun «u$ dieier Ent^ecjkung? 

\ i; daß die SchlülTe« welche von diefen 
Donatfragmenten auf die erfte Bibel von mir • 
tbgeleicet wurden, vollkommen wahr Ibyen^ 
da& nämlich nur die mitliefen Typen ge* 

druckte Bibel, die Mainzer^ fogenaauce Gu* 

» 

tenbergifclie ieyj , * 

1. dafs aber die SchUHTe, welche von 
mir umgekehrty^von der Bibel auf die Dqnat« 
fragifiente übergetf agen wiirden^ nicht durch 
djefe Unterfchrift beftaeügc werden« ich hatte 
behauptet : weil die,Bibel Gutenberg's W'erk 
ift, deren Koftbarkeit die Compagnic mit 
Fuft entzwäte, also müfsen auch die mit 
denselben Typen gedruckten l)onate Gu« ^ 

ten- - 
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tenberg's Werk seyn^weil er gewiß mie 
kleinern Dingen angefangen hat. Dieser 
Schlufs war natürlich, bis wir diese Unter-, 
fchrift kannten, welche die mit gedruckten 
Initialbuchftaben verförtigte Donatausgabe 
Feter von Gernfsheim zuschreibt» 

Es bleibt also nu;' die mit diesem Charak« 
ter gedruckte 3? zeilige Donatausgabe üb- 
rig, ohne große, gedruckte Anfangsbuch:, 
fiaben, die ich auch immer für älter hielt, als . 
4iß andere« £s wird Bibliographen geben^ 
^ie nun ohne allen Zweifel, auch diese Aus- 
gabe Schöffern zuschreiben werden; dies • 
UX aber blose Meinung, die die reinige nicht 
eher ändern wird, bis meinen .Gründen an« 
> dere entgcgengeilellt werden könu'en^ 

T * ' • 

■ ■ 4* ^ - * 

Was die von Herrn ProfeiTor B o u t e n- 
fchön entdeckte Ausgabe eines Donats be- 
tritt, welche er die Güte hatte meiner klei-' 
nen Sammlupg einzuverleiben, fo ift diefelbe 
auf Papier gedruckt, welches allerdings;, ftark 
ift^und den Ochlenkopf mit der langgeftielteo 
llQfe zwifchen den Hörnern zumÄeiqhen hat; 
yibej das Alter iäisc fich. nichts entfcheideD, 

.da 

I 
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da die Schwärze^ durch das Losleimen Von der 
Decke^ etwas von ihrem natürlichen Anfehen ' 
verlohren hat« 

Die Type hat die Grösfe der Choralty« 
pen oder kleinen Miflaltypen, d.h. dieMittel- 
buchftaben fmd a Linien lang, die langen und 
die Capitalbucbflaben liaben eine Länge von 
3, Linien. Da das Blatte welches ich durch die 
Güte Herrn B o u t e n f c h ö n's befitze, gerade 
die letzte Seite enthält; fo kann ich nicht 
ganz mit Gewifsheic die Grösfo der gelfetzten 
Columne angeben^ wenigftens der Zeilen-Hö* 
fae nach nicht, obgleich dem Räume nach, 
da fie mir in diefer Hinficht volliländig zu 
' feyn fcheint. , Sie hat nämlich 5 Zoll 6 Li- 
nien Höhe und 4 Zoll 6 Linien Breite. Die 
Linien find fehr ungleich auslautend, die Ini- 
tialbuchllaben find gemahlt,^und die Capital« 
buchftaben, wie das Ganze illuminirt. Die 
Capitalbucbflaben gteichev bekannten For- 
men, der allgemeine Eindruck aber läßt mich 
keinen Drucker finden, der fich dieser Ty*»^ 
pen anderswo bediene hätte« Die allgemein 
ne Form der Charaktere lüfst nicht einmal 

v'* dei 
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die Stade errathen» wo dieses Fragment ge«. 
druckt seyn konnte, etwas, das in den er- 
ften lahren .der Buchdruckerei dem geübten. 

Auge durchgängig möglich, i&. ^ , 

• . ** • 

Ich kami dieses Fragment nicht kennte 
lieber machen) als wenn ich es hier mit 
Angabc der Zeilen copire: 

Juissent Fi^turo vclim velis velit Etplf [ 
ut*' velimus velitijs velint Coniunäiuo [ 
modo tempe presenti cum velim velia ve- | , 
Iii lütpl'r cum velimus velitis velint Pre- 1 
terito mperfefto cum vellem yelles vellet. 
Et I pluraliter cum vellemus velletis vel- , 
lent. j Preterito pfefto cfi voluerim vo* 
lueris volu- | erit £t pluraliter cum vo. 
luerimus volueri ( tis voluerint Pterito 
. pjusvjuam pcrfeclo cu 1 v oluissem voluisses 
voluisset Etprr cü vo* | voluissemus uo-^^ 
luissetisvoluissent. Futu- | rocumvoluero 
uoiueris uoluerit EtplV | ciim uolueriltius 
volueritis uoluerint In- [ fmitivo modo^ 
sine numeris et pfonis tempe I pnti et 

. pterito nipfcdo vclle. Preterito per j 

fefto 
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et plusquam p fc£to voküsse« fUiu- 
' TO 1 caret* Gerundia sunt hec völendi 
volendo /volendum. Supinis taret# Vouni 
partici« | pium habet quod est volens« 

II II ■ I ^ ^ ,ip 

Explicit donatus. laus fit deo pri Am^^ 

I I ■ ■ i m ■ ■ ■ < u m' 

Die Zeilen sind sehr ungleich geendigt« 
: Die Schwärze hat nicht auf allen Punkten 
gleich gehalttfu, in der Mitte oder am En« 
de sind die Buchstaben weiis geblieben« 
Uiber die Fbrm der Charaktere selbft, will 
ich nur noch die Anmerkung beifugen« Die 
i haben gar keine Bezeichnung, wieder den 
Hal}}cü-kel noch den Punkt Wohl findet 
man aber den funkt als Schluiszeichen der 
Periode in die Mitte der Linie gesteilt, und 
Abtheilungszeichen, welche in schiefen Li- 
' nien bestehen^ am £nde der Zeile, wenn 
das Wort ^nicht geendigt ist» ^ ^ 

Wenn ich jedoch meine Meinung üb,er 
das Alcer desselben sagen soll|, so bcwcifsC 
das ganze Ansehen des Drucks, die Consj«* 
atenz der ^Schwärsc und des f ajpiers^ wel« 

chem 
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cbem schon viel Kalk beigemischt ist, daß 
dieser Druck nicht weit über hinaus« 
gehen könoe* 

« • 

•»Uiber doppelte Columneu in alten ^ 
. - Di uckdenkmalen. . ' ■ ' 

JDHiis sich in der That wundern, daß 
in alten Drucken, wo man die Signaturen 
hoch nicht kannte, nicht größere Verwech- 
selungcn' und Fehler, sowohl von dem Pru« 
cker selbst, als vön den Buql^bindern ge« 
macht worden sind. Wir kennen, das ist 
gewils, die Art der Eintheilungen ihrer Co« 
lumnen bei weitem poch nicht genau genug, 
denn dais sie bei Octav » oder klein Quarc- 
.Formaten eben so viel Seiten auf einmal 
gedruckt hätten, wird wohl J^iemanden ein- 
fallen zu glauben, welcher die Schwierigkeit 
ten dieser Eintheilung nur ein wenig ühe^^ 
dacht hat« Auch finden wir häufige. Bewei- 
se, welche offenbar darthun, dais . sie ein* 

2eln& 



Digitized by Googl 



2eloe Cölnmnen stützten und abdpackteiU 
Da& sie aber auch ganze Columnen umän*^ 
derten, um einige Fehler, oder die Vcrwech^^ 
selung der Columne selbst zii verbefsern 
und nun die neu • gedruckte Coltunne über 

* 

^ die alte klebten' oder leimten» dies ist ein 
merkwürdiger Umstand^ weicher eben $o 
vieles Licht über das Mechanische der Kunst , ' 
zu verbreiten im Stande ist, wie der vori- 
ge« Von beiden will ich den Le$em hier 
dnige seht interefiante Beispiele Vorlegern 

« 

ple Ausgabe thex Hoernen's von 

demt . • . 

iiber Alexandri mäghi regls jnacedoniä 
de prdiis in 4^* oder g-maj« ' ^ 

enthält zugleich auffallende Beweise von / 
der einert und der andern Art» Das Gan- 
te besteht aüs 70 Blättern und einem wei« 
*isen Blatte^ und hat die Unterschrift: 

Explicit hystoria alc^candri magni. . 

Mali entdeckt keine Sigliatüreh in deoi« 
^lelben^ weder Blattzcichen^ Custoden noch 

3 i * Seicen« 

« 

« • 
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Seitenzahlen« Die Zeilen sind geraii auslau« 
fend> am Ende ungleich linirc» , uad napii 
vorn bei i^nfange der Capitel, welche im- 
mer Uiberschriften haben, ffir den hinein« 
gemahlcen Anfangsbuchstaben eingerückt» 
Die vollständige Seite, enthält z7 Zeilen» 
Ich erinnere mich dieselbe Ausgabe schon 
gesehen zu haben, ohne jedoch diese Um- 
stände zu bemerken, welche ich so ebea 
ttiführen werde» Ich besitze diesen Druck 
selbst, indem mir Herr Canonicus Battou 
in Frankfurt, ein sehr gelehrter Diplomati- 
ker und weit umfaßender Bibliograph, ein 
seht angenehmes Geschenk damit machte«. 
Dieser hatte schon die verschobenen Co« 
lumnen bemerkt, und wünschte meine Mei« 
nung darüber zu hören^ Man bemerke in 
mehrern alten Drucken verschobene Colum* 
nen, die sich nicht* ganz deken, wovon der 
Widerdruck oft eine ganz andere, schiefere 
Richtung hat, . als der Schöndruck^ Etwas 
auffnllenderes habe ich aber nie gesehen, 
als die, Richtung der Colonne auf dem zwan- 
zigsten Blatte, welche so schief steht, dais 

der 
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der Anfang . derselben richtig mit dem An- 
fange des i-ichügen Standpunkts zusammen* 
trift, nun aber die erste Zeile und folglich ^ * 
die gaftze Colimine so schief steht, dafs am ' 
Ende der Zeile^ drei Zeilen von de^r de^en*^ 
den darüber herausstehen, und die Colum- 
ne »nach unten also mit dem Anfange ihrer 
Zeilen ganz in dm Band hineinkömmt^ 
Oder wenn ich es ipadiematjlsch bestimmeQ 
soll, so macht die verschobene Columne 
mit ihrem wahren Standpunkte, den sie ha« 
ben sollte^ einen Winkel von 50^ Graden. 
Diese ilichcnn^^ würde nichts für den Druck 
einzelner Coionnen beweisen, wenn die, 
welche mit dieser auf einmal nach jetzigen 
.Grundsätzen gedruckt werden konnten, ei- 
ne ähnliche Richtung hätten^ Diese schief 
stehende ist aber die einzige in der ganzen 
Lage« 

- Me/ir noch aber di6 Verwechselung 
der Coionnen Suv/eifst, besonders durch 
Stellung, wo es geschah, da(s wenigstens 
dieses Buch Seiten^eis gedruckt wurde. 

' . B 3 - Auf 
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Auf die Rückseite des i(Jten BIatt6s 
. hätte der Setzer die des aaten gebracht* 
Um den Fehler wieder za verbefiern; hat 
er beide Columnen noch eiamal abgedruckt,' 
und über die andern geleimt« Die erstere 
. fängt mit den Worten an : ut primum cum 
ahimalibua transir^nt. - Oelde' omuis appa« 
ratus eiu8 exercitus ) posc hoc iussic xnili- 
tibus suis vt transirent. und schliefst mit 
der Uibcrscbrifc: De congregatione exerci- 
tus darii. Uibcr diese Seite ist ein andres 
Blatt, welches nicht größer ist, wie die Co* 
lumne, aufgeleimt» Dieses ist nur aaf ei- 
ner '^eite gedruckt, fängt mit den 
Worten an: p vobis j p equjs; welches 
freylich auf die Worte der vorigen Seiten 
vbi cibaia iveäp heiser palst, und sehliefsc 
mit folgenden Zellen: ut mille milites sa« 
jgittarii circa ciuitatem irent sagitätes hoie$ 
super muros ciuitatis stabät^ 

Auf dem .2aten Blatte^ stehen gerade 
^ip Columnen upigekchrt, eben weil sie ver- 
wechselt waren, nämlich, die mit den Wof* 
fen fi|ifangende ut primum cuq animaiibus 

■ 

Irans« 
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transirent ist die aufgeklebte, also die ei« 
gentlich hier scehen sollte und die mit den 
Worten q* super muros duitatis n&ibit eni 
djgende, die unterdrückte oder gedeckte» 
Einige kleine Verschiedenheiten scheinen 
zu beweisen, da(s die&e aufgeklebten Colon* 
ncn neu gesetzt sind. In der einen macht 
die Uibfrschrift^ welche am Ende der Sei* 
se <lie- letzte Zeile ausmacht, ,,De congre«» 
gatione exercitus darii^^, öioe. eigene Zeile 
und ist in die Mitte gerückt. Hingegen 
kt das vorhergehende Wort abgekürzt. Auf 
der neu gesezten Colurone ist das Wort re* 
uertemur ausgedrukt, so dais also die Ui^ 
berschrifc nicht mehr eine Zeile allein aus« 
macht, sondern am Ende der Zeile und 
selbst abgekürzt dasteht» Nämlich De ogre« 
gacoe exercitus, darii. Dieser Umstand, mit 
dem vorigen zusammen genommen» beweilst 
offenbar, da(s manche Drucker,^ zu gewilseg 
Zeiten d. h, vor Erfindung der Signaturen, 
ihre kleinen Traktate Colonnenweis, eine 
Seite nach der andern, abdruckten. Allein 
der letztere Fall läßt auch noch vermutlien^ 
' . ' P 4 , - dafs 
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dafs man, ehe der Druck angefangen wur^ 
de, wenn nicht das ganzt' Bach, schon ge« 
.setzt faatte^ um darnach den Papier** Vorrath 
zu beurtbcilen und herbeizuschaffen, wenig- 
stens la|;eaweiä clie. Columnen gesetzt, voll- 
kommen bereitet hatte. Denji die hier be- 
schriebenen Veränderungen betreffen eine 
Lage» «nämlich die Rückseice des ersten und 
die Rückseite des letzten Blattes, eii)er und 
derselben Lagej also unmöglich Seiten, die 
auf einmal zu, einer und derselben Zeit un* 
ter der Preise seyn konnten ; da ihaii nun 
aber schon die zweite mit der^ letzten der* 
selben Lage verwechseln l^onnce, so mußte 
.die letzte Seite eben so früh geseczt seyn» 
als die zweite» 



« 

1 . 
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Uiber einen Calender von 145 7- 

den ersten Djoiek mit gedruckter lahrzafal 
und . beweglichen Typen.* 

le mehr wir unsere Aufmerksamkeit auf 
jedes gedruckte Fragment des fünfzehnten 
lahrhundeiCfs wenden^, es sey nun hinter 
Decken versteckt, oder auf denselben auf« 
geleimt, oder diene als Vorsetzblatt^ desto 
mehr werden wif Beweise auffinden, da(s 
die ersten Preisen ebenfalls das nützliche 
zuerst vervielfältigten^ als da sind Calender^ 
Schulbücher^ vorzüglich Donate^ daß ' sie 
. dann erst gröfscre Werke vornahmen, wie 
diese Dinge, die zugleich das Vertrauen 
auf die Möglichkeit der Ausführung nähr- 
ten, erhielten, und crwcicerccn, di^n gehö- 
rigen^ Absatz »fanden. 

Dieser Gedanke wurde blos durch die 
Aeulserungen einiger geschic^cen Typogra- 
phen erzeugt: als seyen die ersten Preten 
wirklic];^ zu stolz, und mit zu grofsen 

B 5 i)in. 



Digitized by Google 



«6 

Dingen beschäftigt gewesen, als dafs sie an 
KieinigkeiteO) wie jährige Calender, ihre 
, Zeit hätten verschwenden können/ Ich 
brauche nur die von mir aufgefundenen 
Calender zu nennen, um diesen Irthura zu 

berichtigen. 

< •> 

,per erste verdient alle Aufmerksamkeit 
* ■ * - 

des PuWfcunjSi es ist derselbe« welchen ich 

30 cb^n beschreiben will^ vom lahre 1457« 

« 

Beschäftigt mit dem Geda'nken: ob man 
nicht in alten Rechnungen, die Beweise 
für das Alter des Papiers und also auch 
seiner Zeichen ßnden könne» weil es damals . 
Xiicht Sitte war, Rechnungen zu copiren, oder 
x:opircn zu lafsen, vvciiigstens geschähe das 
Immar bei Rechnongen, welche nur einen 
Bogen höchstens betrugen, ajn Ende des . 
Iiahrs» so dafs man mit Zuversicht behaup- 
ten kanp, .daf3 das dabei angewandte Papier 
in demselben lahre existirt haben müfse. 
' Die Resultate dieser Untersuchungen findet , 
^ - der Leser in dieser Lieferung^ und in der 
dritten Abtheilung derselben. Mit dem 
Auisüchcn alter Papicr^ürtcn in akca Rech- 

nun* 
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Hungen beschäftigt, finde ich in einem Fas. 

ziket von mehrera lahren, von 14.10 bis. 

1460, um die Rechnung des ^ahrs 145^» 

eiaen gedruckten Umschlag mit der Üiber- 

# - 
«chrift: 

Rcgistr* capii eccies sancti . 
gangoUTi. intr mu^ mpg« 
' ÄCoeptai§ % dift* buCarp^ 
•Anno Ivij p lohan . ^ • 
Keis vicarp eccle^^ C On^ . . 

Der Druck sctiUi^ Aür der Form der 
Typen noch sebr bekannt», urld scl^on-war 
ich, der schriftlichen Nachricht . zu folg^ 
iiberzeugt, daß dies ein Druck voi^ lahre 
1457 seyn müße. Wie grofs war 'aber 
mein Erstaunen, als ich, bei genauerer Un»" 
tersucbung, die Natur dieses Druckes *axM 
4ie gedruckte lahrzaiU fand! Beide siqd- 
in folgenden Worten ausgedrückt, in wel«^ 
chen tdi die Länge d^r !^e|Ien mit ^tficbea 
bemerket , • ^ 



Cöiuctioes } opposicoes Soiis et 
lune ac miucoes eleäie ne(; no 



dies 
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dies p medieTs j laxativis sumendis , • 
In anno diü M CCCC Ivij ' ' 
. Cuip b Ira dnicalis XlLLl aurep 

* » 

nüs I Incervallü IX ebdomide 
■ * 

Concurrentes una dies » 

• < 

♦ 

* Es ist also ein Calender und zwar ein 
jähriger Calender^ weldier auf" eine Seite 
eines oiTcoen Folio - JBlatces gedruckt ist. ' 

I ' Ich nenne diesen Calender den ersten 
pruck mit gedoickier lahrzabl, weil die 
Natuf eine^ Calewders für 1457. verlangt, 

* daß er schon zu Ende 1450 gedruckt seyn 
mufite^ md weil das P^alterium von 
1457. '^^^^ S^g^^ Miete de$ lahrs (in 
yigilia. a^sump tioois) geendigt ist, hin- 
gegen di^ anonyme Bibel Gutenberg' s, 
die Bullen von 1454 und 1455. S^- 

'^.eii'ri ebene lahrzahlen tragen. 

' ' • Zuerst die Einrichtung des Ganzen. 
Diese ist so gemacht^ dafs der Name des 
Monats. . aur dem linken breiten Rande steht 
und nun in drei Jieilen die Erklärung der 

Merkwürdigkeiten dieses Monates folgen. 

• . ' Unglück- 



Unglücjtlicberveise hat Kefs^ um ihm die 
Form seiner Rechnung zu gebeut^ die Half« 
te «davon scl;^n«iden müfsen, zum grofsca 
Glücke aber, doch der Nacliwelt die Ui- 
ber3chrift ganz gelaisenl Man kann aber 
leicht aus dep sechs Übrig gebliebenen Mo-» 
Baten das Ganze beurtheilen. leder Mo- 
nac hat, wie die Uiberschrifc^ drei Zeilen^ 
das^Ganzehat also au3 39 Zeilerf beseadden^ 
wovon ich habe zwölfe sehr genau nach- 
stechen laßen« Um von dem Inhalte ir« 
gend eines Monau ein Beispiel zu geben, 
wähle ich den Februar; 

Oppostcio die applonte hora tj 
aii meridiS Ince^io die mathie 
apl'i hora v afi | meridie Mi- 
nucoes fabb'o z dnica pp ap» 

plonte V z vj p9 va IS tini z 

Februarius ... 1 1 - /• 

uj P9 matbie | laxatiua fumen* 

da V vj vij xiiij xv xvi xxiii 

xxiiij ac xxv die hujus mensi^ 
♦ • 

Die Form des Charakters gleicht dor^ 

welche sich in dem einen von mir beschrie- 

benen Donatfragmente finden, wovon ich 

sowohl 



sowohl in meinem Essai sur Guten berg, 
als in den Beschreibungen typogra* 
phisch er Seltenheiten Schriftproben 
gegeben habe« Es sind nämlich Charaktere, 
wovon ich immer behauptet habe, sie ha« 
ben Albert Pfister zuin Model gedient,, 
igdem Pfistci:'s Typen dieselbe Form, 
(mit einigen Ausnahmen^ die ich an andern 
Orten angegeben habe,} nur aber einen 
weit dicken, wenii ich so sagen darf^ ptuidr 
pern J^^örper haben^ 

Dafs es bewegliche Typen waren, bd- 
. weifst die Rückseite des beschriebeneo BIa£« 
tes, welche > ganz ungleiche Erhabenheiten 
hat^ von der ungleichen Stellung (der Hö- 
he nach,^ der einzelnen Charaktere: ein 
Umstand, den man nicht .bemerken würde^ 
wenn eine ganze Tafel zum Drucke dessel« 
ben gedient hätte. Uebrigens finden wir 
ii) dem angezogenen Donatfragmente^ wel. 
ches mit diesem Calender gleiche Typeu 
bat, umgestairzte Buchstaben» . 

Einzelne Blätter, besonders Calender, ent- 
förnten sich selten von dem Orte ifiret Enc- 

♦ 

stehung 



stehung» und wif würcjea gaf nifhts von- 
diesem erfahren haben, wenn nicht ein Vi« 
carius des Heil« Gangolph - Stifts zu Mainz 
seine PräbencJ- Rechnung darin eingebunden 
hätte« In . der dämah'gen ZeiC existirten nach 
* allen Thatsachen, die bekannt worden sind^ 
nur zwei Preisen in Mainz, die von Fust 
und Schöffer Und die von Gutenberg ' • 
und Compagnie. Fust und Schöffer ha- 
ben In den vieleti Werken, welche sie 
druckt lieferten, diesen Charakter nie wie^ 
der angewandt, also kann dieser Calendeji; 
nur von Gutenberg gedruckt sevUii - ^ 

4 

Fragmente dieser hrt müis^ zum öf- 
fentlichen Beweifsc an einem oifenthcheQ 
Orte niedergelegt werden. Ich habe diel 
Nationdlbibliotheck zu Paris ge«« 
wählt, um dieses Fragment, mit den Brucll- 
stucken von Donaten dort nieder zu, 
legen, weil man dort, die größte uujd sdiön* . 
,ste Reihe von Druckdenkmalen zu verei- • 
nlgcn gesucht .haf^ und weil ich überhaupt 
diese iiostalt fftr ständiger halte als irgend 
eine ander o» Ich höre die Fra^Q; warum 

» .wähl- 

- / 

4 
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wähltest da dazu nicht die Mainzer - ßib-' 
liochieck, die doch vj^Ueicht die mdsten 
und ersten Ansprüche hatte ? Antwort : 
weil sie in Kurzem in ein Nichts zusam- 
men sinken wird, welches mich jetzt schon 
die viele Arbeit bereuen läßt, die ich auf 
(die systematische Aufstellung derselben wen-« 
den muTste, weil sie von vaterländischen 
Produ£ten nur einige wenige, allerdings sehr 
schätzbare, Denkmale verschliefst, die ihr 
aber in Kurzem ebenfalls. Verden entrilsen 
werden* Ich sgltreibe dieses in einem Au- 
genblicke^ wo ich die noch brauchbaren^ 
vor Kurzem zum Thcil erst angekauften 
naturhistorischen und andere ,Werk^ an das 
Lyzeum abliefern mu(s, wo dier Beschluß 
des Ministers des ,Innern vom 8ten Fd- 
mairc XII* den Bibliothecar nur zu einem 
Handlanger des Provisors und des Märes 
macht, und die AltcTthümer der öffentlichen 
Bibliotheck, das einzige^ was noch au ihre 
> alten Rechte, an die Erßndung der Buchdru« 
' ckerei erinnert, nach dem Wunsche der einen 
Parther verkauft werden sollen, um den 

Kindern des Lyzeums, Schulausgaben dafün 

anzu- 
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anzukaufen, oder nach dem Wunsche der an* 
dera^ dem Schicksale andrer Bibliotheckeo za 
folge, m dfe Nacioaalbibliotbek geliefert 
werden müßen« Der Catalog liege auch 
'Von diesem Theile der mir anvertrauten 
Blbhotheck bereit, und ieU wenigstens zum 
'Theile, schon gebunden Bei meinem lec2* 
ten Aufenthalte in Parik wünschten mehre« 
re Bibliothecare, ich solle das System mei« 
ncr Eintheilung und Aufstellung bekannt 
machen* Es liegt auch wirklich in der Ab* 
Schrift, emzelnen^Theilen nach, bereit. letzt 
habe ich aber ,zu seiner Bekanntmachung 
alle Lust und allen Muth verlohren» 

Uqi wieder auf den Cälender kom^ 
men, bemerke ich,.dals von der sehr genau ^ 
^nachgestochenen Platte nur einige Probeab« 
drücke gemacht worden sind, die ich nut 
mit einigen Zeilen lunter dem Titel beglei« 
tete: Notice du premier monumentT 
tj^pQgraphique en caracteres mo^ 
blies avec date connu jusqu'ä c0 

■ 

jour döcouvert dans les archives 
de Mayence et deposö la biblio« 

' C , * theque 
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thi&qttd nationale de Paris par G. 
Fi seil er k Mayence diez Tb^ .Zabem« 
}&o44 Die eigentliche Bekanntmachang 
fler Platte selbst werde ich mir für eine 
neue Ausgabe meines Versuchs über die 
Druckdenkmale Gutenbergs, oder^ 
wenn es meine Zeit erlauben sollte, über ^ 
, die £rfindungsgeschic|ite der Buch- 
druckerkunst überhaupt vorbehalten* 

Die Behauptung^ da(s sich die Preisen 
des fünfzehnten Jahrhunderts auf eine sehr 
natüriiche Weise mit dem gemeinnützigstjea 
Dingen abgaben, wird durch folgende theils 
von mir» theils von andern aufgefundene 
jährige Calender unterstützt. 

r. eifi^ merkwürdiger jähriger la* 
teinischer Calender von 1460. 
. in klein 4-. aus der Sammlung, des 
Herrn Kunsthändlers Giuseppe Po-, 

, d 02z U welche sich jetzt in dem präch* 
tigen Museum des Fürsten von Darm« 
Stadt behndet. Eine genauere Beschreib 
hung findet der Leserin dieser Lie* 
ferung J>fo, 99, 

at Ein 
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2. Einjähriger deut^.cher Cal^n- ' 
der yon 1470. in Fol. pat» Die- 
sen hat Herr St^i^^obf rger ent- 
deckt und beschrieben* desselben 
ibistorisch - litterarischen Ver- 
such von Entstehung und Auf- 
.nähme der kurfürstlichen Bib* 
liotheck in Mürn ehern 1784* 4^« 
S« 44 ~ 46. Er befindet sich jetzt m 
der NationalbibUotheck zu Paris« 

• * * 

3» Ein deutscher von mir aufge* 
fundener Almana.ch vom lahre 
1483. C^u Speier von Peter Drach 
gedruckt) Ich habe denselben in der 
dritten Lieferung meiner Be- 
schreibung typographische^ 
Seltenheiten No« 50. S. lap« b^* 
schrieben« Er ist, glaube icb^ durch 

. Herrn Payn.e nach England in eine 
Privatsammlung gekommen« 

4/ Ein Nfirnbergischer deut- . 
scher Calender von 1484* in 

Fol» pat* S« diese Lieferung No. 104/ 

. . . ^ ■ 

C 2 $4 SuU- 
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• 5« iSulzbach's Practica» ein deut- 
scher Calender von 1 48<f* Sr diese 
Lieferung No. 113. ' 

6» Ein deutscher Mainzer Calen« 
der vom lahre 1493*. in 12^« Dies 
jsc eip Denkmal der Holzschneidekunst 
und findet sich in der Privatsammlung 
des Herrn Canonicus fi a 1 1 o tt zu E1rank> 
furt. , S« diese Lieferung No. loi» 

7.. Ein Mainzer von Peter Schöf- 
fer gedruckter jähriger Calen* 

« 

der in Fol pat. vom lahre 1496» 

Siehe diese Lieferung loz» 

So wird uns wahre Aufmerksamkeit mit 

ein wenig Unterscheidungsgabe verbunden» 

< 

die uns die Typen genau ihren wahren Ur« 
hebern zuschreiben lehrt, noch auf ^eine 

Menge von Merkwürdigkeiten stofsen lafsen, 
die in alten Klosterbibliothecken und Archiv* 
ven, bis auf den heutigen Tag auf alten von 
Würmern dur(;hfrelsenen Decken, auibebal»^ 
teil wurden. 

j 

0 

* - . 
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Schilderung 

typ ographischer Seltenheiten* 
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Schilderung 

einiger noch ganz unbelcaanten 
Mainzer Drucke. 



92. 

r 

Ein Indulgenzbrief von 14634 5 Blattet 

in Fol. . ] 

X)ie$er seltene noch ganz unbekannte Indul- 
genzbrief findeC sich in der Churfürstlichen 
Bibliotheck zu ^schaflenburg. Er hat ei- 
nen mit deii bekannten Choraltypen gesetz« 

ten Titel, welcher so lautet: 

•• • 

Bulla cruciata sandissimi 
domini nostri Pape c6tra 
turchos« 

' Auf dem zweiten Blatte fängt derselbe 

mit folgenden Wortön an; 

Pius EpQs f IHM f uo3fi dei etc. 

C 4 Dies 
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Dies ist eine der stärksten Bullen WöK 
che Füst und Schofler gedruckt haben, sie 
hat den Charakter Rot a und endet mit fol- 
genden Worten; > 

Anno incarnacöis dfiice. &i cccc Ixiii^ 
.XI. Kl* nouembris pontificatus firi^ 
Anno sexto« 

Wie man in den Drucken der damali- 
gen Zeit immer eine Menge Abbreviaturen 
findet, so ist A besonders in einigen frü- 
hem Drucken dieser Preße, wie in den spä- 
tem. Die Werke der. mittlem Druckperio- 
de Schöffers sind weniger mit Abbreviaturen 
^berladen^ Die Columnen sind ziemlich win- 
kelrecht gebildet, und haben gewöhnlich 4 j 
Äeiie^ auf dw Sgit^, • ^ 

■ 93. 

Copia bulle indulgentiarfi plen? 
femissionis ocessartt pro tuittoncf " 
fidei catholice contra Tburcos 
ad .hospitale Sanfti Johannis 
Jtierosolimitani in Rhodis. 

ja Folio potente. 148O» • ' 
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Eine unbekapnte Bulle von Scfa&ffierg^ 
^ druckt, weiche drei Typcq vereinige« Die 
UiberscbrifL ist mit .den kleinern Missaity^ 
pen gedruckt, welche ich Chorakypen nen- 
ne, welche aber noch kleiner sind, als die, 
die in den Ausgäben des Psalters vorkommen. . 
Die erste Zeile: Sixtus episcopus seruus 
seruorum dei. ist mit der grölsCen Missalcype 
gedruckt^ welche üch in den PsoJterien von 
i 457> 59 150a. findet, und der Text hat 
die P aulu s - T y p e. Ich habe dieselbe von 
der Decke eines alten Buchs losgeleimt, da 
aber das Buch nicht so groß war, wie die 
.Bulle, 50 sind unten einige Zeilen verlohren 
^egangent Auch in der Mitte, wo dieselbe 
> von dem Buchbinder getheilt wurde, ver« 
miist man einige Bucbstabep« 

Die Uiberschrift bezeichnet den Zweck . 
• dieses Briefs vollkommen; die Stelle, welche 
mir das lahr des Druckes verräth, da diese . 
Art voui Bullen gleich nach der Erlassung 
durch den Druck vervielfältigt wurden, ist 
folgende: Altaria fua diruüt et lege suä 

■ 

pdere conäcur manus porrigSt adiutrices , 

C J quo 
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quo exinde nö solfi co^, tpali piculo in quo 
vniuersi • • « i cCstituti süt occurrcre inju- 
rias xpi tiöstri et eis q" xpimi noTantur illatas 
vt iuxta diuine et humane legis mädata te« 
Hetur vlC'Sci aiDpIissima comoda p aia« ^ 
ru falute adipisci cognoueriat de omipote tis 
dei mite 4'^^ 6( b c 6 2^ Apro;^. eius Petxi 1 1 
Pauli du^oritate cö fisi vniuersis xpi fidelibp 
vtriusqs fexus vere peniteiib, % of • • qui dlU 
qua ecclesiis ubilib; p vniuersfi orbS alibi 

tfi in urbe ofistentibp quas ad.fP deputa« 

n 

ri cötigerit; qucunq^ a pinis vefpis diei domi- 
nice palmarü pxime fut • « « quadrage^ime 
usq) ad die Pafcfae Resurre&önis dni nri Ihe- 
3U Xpi immediate po|t aliam Quädragesimä 
(bqu£lis anni futuri Incarnacönis diiice 
Mille$imt quadri , • esimi oftuagesimi {Tmi in* 

clusiue femel dfitaxat dc^uote visitauerinc et 
ad hmöi piü opus defensionis fidefi put eoof» 

pia deuotio didaucrit manus porvexcrint, 

adiu, ♦ . • 

♦ 

» 

4 
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. . pleoariä olm iuo2|. pjeccato^ indut 
gStiä ommmodä remiifioog fite. 



pie Seite enthält 47 Zeilen^ so weit ich 

* dieselbe besitze» . ' ^ 

• • . • 

* 

94. • ' 

^in Indulgenzbrief vob Petw Schöffbr 

* 

gedruckt^ in Folio« £ 

• Dieser Indulgenzbrief ist mit Rotaty« 
pen auf die innere Seite des Bogens ge« 
druckt, und hat in der einen Colonne^ oh« 
ne die Uiberschrift, welche in drei Zeilen 
mit Choraltypen gedruckt ist, 40 Zeilen, 
und in der andern und lezten, 4^ Zeilen, 
Das Papier ist schön weiis und hat das Zet- 
chen eines d mit der Rose. Im Grunde 
scheint es ein Auszug aus der vorigen Bul« 
le von 1463 zu seyn. Sie besteht aus fol» 
^enden Artikeln. 

Sequütur articuli abbreuiati vltime 
bulle faara | tissima^f. indulgStiarü lacre cru- 
ciate cöfirmatiue | declaratiue et proroga- 
, tiue didlarfi indulgeijtiarü^ 

Soweit 
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Soweit die Uibersfhrifc Nun folgt 
der Text: 

Primo vult siandissinip dns nr q$ in 
germani^ gallta quibuscüqj aliis locis sub 
peoa eyöicatiotiis ) fuspensionis adiviois 
incerdicti i pial^didfinis eterne put amplius 

in p'mis Iris delep cöfectis pieniufi cöxine* 
tur publicari libere debeant» 

♦ 

Itc 45 paupes quibj facultates nö fup-» 
petüt five religipsi existsr fiue nö £aciendo^ 

pees p fan£tisfimi d^i nri et romane eccie^ 
p fpericate % iidei orthodoxe tuicöne ad deü 
effuderint fcd'm ordinaciong cömisfario^f^ 
cojQfequi posfint di6las indulgcncias i faculta* 

tes acfi manus adjutrices porigeren^ 

> 

Item fandisfimus dns noster vult q$ 

di^e indulgeutie po^fmt p mereri et coUoca- 
T) in locis } ecciesiis etiä interdi&o fup« 
positis« 

Itg (anctisfimus diis nr cöcedit -q^ to- 

ti^ quöti^s xpifideies visitabut ecclesias loco 
ecciaru vrbis q folet visitari t pe lubilei 

habeät 
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habeät remisüone plenisfima et gratiä lubilei 

■ 

du tarne xnanus adjutrices totics quotics VO"^ 
leot p mereri didas indulgentias lubilei p tui« 
cöoe^dei porrexerint 

Item^ S D N vult q$ religiös! etiä in& 
dicantes de obfervätia et etiä alij gu iine 
fuo^f licccia platoof. manus adjutrices porri- 
gere minime valent« et apti fuerint ad 
diä;as indulgentias p dicandü ) ofesfione^ 
audiendü nö minus cöfequätur di£Us indul« 
getias gras et facultates fi manus adjutri- 
ces porrigerTt dü tarnen labores id publica« 
tione indulgentiarü vel cötesfionib} audien« 

* dia l'm ordinatione cämisfariösf* asfumere ve^ 
bnt fi ad hoc faciendü fint apti. fin aute 
tenebOtur fundere p ces p p fperitate roma- ' 

-ne eccleaie put ceteri pauperc^s. 

ItS 5DN dat faculcat^ cflmissariis a$su# 
fliSdi ) deputädi idoneos verbi dei p^dicato* 

res clericof feculares vel reguläres cujuscüq$ . 
ordinis eüä mendicantiü de obfervancia deü 
timentes totiens quoties eis vifü fuei it in vir- 
tute faocte obedientie et fub excöicacönis 

late . 
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latc fentctie pena etiä nulla fupioris eoruadS 

petita licetia etiä fi expsse cav^retiir in eo^f. 
conilitutionib^ i ordinacione publicargt ip« 
dulgecias fine Hcentia €ior2^ injugendi i pci* 
piendi ut indulgentiä ac gratias et facultates 
pdictas in quibuscuq^ locis de quib9 eisdem 
cömifiariis videbitur expedicns populis fideU- 
ter publicSc pdicent declarant et eosdem ad 
cötribuendü fainoi et reipublicC' xpiaoe^defen- 
fioni pposse inducani et exliorcientur» 

/ 

Item S D N dat facultate eisdem comissa-* 

rii^ declarädi et interpiädi quecüqj dubia que 
posscnt oriri tarn ex bullis pfelic' recorda- 

tion« ^nm Sixtü q} ex bullis p dnm Innocen- 
ji *^ 

tiü ppam modernü cCcessis et qui in publica- 

cöne dictaru iodulgentiaru cötingere possent 

Item SDN ne iua et xpifide^iü dictas 
indulgentias p raereri volentiü pia incetio frii- 
ftretur J devotio vulc qj omnes elemosine que 
ex hAoi indulgetia pueniSt recipiitur ) repo» 
nätur in.capßs feuciilis ordinädisjn eude^ 
üi$ deputatis vd deputadis jp vifiucgne ad- 

iaüar 
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inftar eccicsiarü vrbis tribus clavibj claudea« 
dis* quarfi vni cOmissarius vel deputatut ab 
60« aliä aliqua pfooa nobilis ecdefiasiica* ter« 
ciä vero vnus de rectorib^ et guJberaatoribu^ 
civitatis loci in quo eruC indulgeütie habebüc 
et cüservabüt, 

# • 

Item S D N vult xpifideles indulgentias p 

mereri volentes ta p fe ipis qs p aiabua pa« 
rentu ) amicoai. defunccoa^t ceneäcur ppriis 
xnanib5 niü aliqua racönabili cä imp^diii fu€[« 
rinc suas elemosinas in dictÜs cistis siue cap« 
sis ponere« alioqutn illis sö fufiragabibir« 

leg nö pc etiä Cömissarius pficipalis ne* 
q) qui cüq) alius pecunias ex häaoi indulgen« 

tia jubilei tS p vlvis q$ p deftinctis puehie& 

neqj etiä pecunias pueniüt ex aliqua dis« 
pehsatione irrcgularitatis auc infomie S cömn^ 
tac6ne quorücüq^ voco^f. aut ex cöposiüone 

fructuü male pcepta^f. ex beneficiis obtentis 
p fimoniä ad manus fuas flib pena fentetie la« 

te recipere ymo tenetur fub eisdg pcnis xpi 
fidelcö forsitan ppter defectü debite informa- 

cömis 
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cui^iis eis4e pecunias pdictis indulgentiis gra- 
tiis % ftcultatib) pmerendis dare volemes ad 
^iftä sive capfam ut ppriis manib) dictaa pe*. 
cunias impunäc remi^cere e{ indupere« 

Itcm Yuk SDN q5 quiUlo Icvabütur di- 

£i;e pecunie ex ciftis sive capfis q$ abeäc le* 
vari in pfentia ^Uo:^. qur habet c],ave$ vd de- 
pucandor;^» ab eis et vnip vel <luoaf. nocario^ 
in quo^i, pntia in hospici9 dicti omissarii vel 
in a]iü rcd'm qj sibi videbitur habcrit nume- 
rari fideliter et iiiftrumentü fup hoc cöfici de* 
bet in mebranis sive pgameno si repiri pos« 
set et dictü inUrumeniü ad caineram apVica p 
4ictos diios Cumi^sarios milti et sub sjgillo« 

. Item SDN inhibet quibusc&q} fnle late ^ 
interdidi quibuscüqi platis. archiepis. epis* 
abbatib^» ppositis. decanis } aliis ecciefiascicis 

pfonis cam fecularib^ !^ regularib^ ac dnis % 

palib} ne aiiqd de pecuniis b&oi indul* 
gen, puemen. directe vel indirecte quovis 
queaito . colQFe pfe vel alios exigät detine&t 
a recipiät nisi qd' faedt. da gratis oblatfi a 
Comissariis» 
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- Iten^. 95. S D N int^jll^. plurea magistrl 
fabritt Te reddunt di&eHw p ffoUocacöoe in- 

duigeaaarü.ip eccl^i&.£iisi pte sive quo* 

iQcipiäC cöcra jmcnte fandlisßiW dfii noftri qui 
Hiaudat } pcipit . dictis niagistris sub penis iU- 

pdiäis* ac -indultoa^ prulegiooi« ecclesiis in qui* 

hmoi capfe f^u eiste ponäCur vel poni de« 

berent cocesso^f. pvacönis uc capfas live c> 
stas. h&oi in epo^ ^^^^^ benigne } fine ul« 
lo in]pe4ixng(p poni p mittgc «c cfiiiliO lUf 
^Iifi.4 favofe ad hoc .prestSt xxeqs de pe« 
cuniis ex bmoi indulgeüis in eo^t« ecciis 
pvenieü. direcle vel indirefle quovis ^esi- 

to colore quicq^ audeät recipe feu detine* 
re nisi eisdc gratioae et ipöte ab eisdem 
Cömisfariis fuerit. oblatO. 

Item SDN papa modernus (iipplet om« 
nes ^defeä;us fi qui in di^tarum indulgentia» 

rü publicacöoe iacer veaerüc temporibus re* 
tro ai^lis et quos in poftc^ü foxcasfe ipter* 
venire cdtigerit» . ^ 

D Irem 
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Item . Sandisßmus dils noscer vult qj 
01III188 locorft crdiliarii (ub penis fi^iAis ' 

virtute fan&e obedientie, ec iub- pena 
presCiti p eo6dem 0rdiQarjk>s eidem i*«di 

• Um* 

in eorü p moüonibus jurameati ac aliis pe- 

nis in fup didis litteris apostolicjs, cötentis 
fe promptos et ftvQcabiles in .diftaiü in- 
duIgStiarum aitedsfipne et publ(,<nltiftj^.e^^ 
Jiib^re , tene^tuTii 

- •! < »4.*»' 

' Diese Bulle ist also offenbar vori eben 
der ^eit, d. h. von 14Ö3» und enthält cfie 
wesentUchen Artikel der gröiBtehi, irötbisr 
beschriebenen* * ^ z ; r 

' 2 Abiaisbriefe von 1480. in Quer • Folio. 

1^ Der eine ist von Schöffer gedruckt 
auf einen halben Bogen . und enthält nicht 
mehr als 27 Zeilen* Was besonders merk«-' 
würdig is^ bei diesem Drucke, und was be- 

weifsc, daß man damals fchoo, selbst wie heue 
zu Tage, um Zeit und Tagelohn am Drucken 
zu fparen^ Dinge zweimal setzte* Dieser Brief 
• / ' ' flehe 

# 
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« • 

lieht auf einem Bogeil zweimal gefetzt und ge* 

• « 

. druckt. Um einer Menge Kleii^igkeiten nicht 
. zu gedenken, die den doppelten Satz bewei- 
sen, brauche ich nur das erste \yprt zu er- 
wähnen, weiches verfchiedene Initial« 
Buchstaben hat. In der Mkce sind mehrere 
Zeilen freig^IalFen^ um den T^g, Monathj 
auch den Namen des Trägers , hinein zu 



schreiben« 

• - 

^ £r lautet fo/ 



. 1 » 



♦ • 



Vniversis presentes litteras insp e&\i^ 
ris Raymüdus perau4i fapre pagine pfessor 
Archidiaconp Alnülen. in ecclesia Xan&onen«. 
fedis aprice pthto norarius. ad Almaniam vni- 
uersaq^ et singula puicias. ciuiute^ terras ec 
loca germanie Sacro romano imperio princi» 
pjbusq^ eleftoribp« ac fubditis vbiiibec fubiect'. 
^ Qrator nucius ec cömiss arzus apricus Salutg« 
Kotü facim9 (^uaten9 länctissimp dns nolter 

Innocetius ppa oäauus et modern9 cudtis 

vcriusqj fexus xpi fidelibp p tuidSne ortho-' 
doxe hdei cötra tburcos iux^ta ordinaciong 

nra5 many adiutrices porrig&tiby picr iubileu 

^ ' D z - et 
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et alias indulgetias gras facultates qs Tupdidi 

p nos aut 1$^ Gfimiflarios firos deputadas^ ac 
Ii vifitassent eccTas vrbis tpe lubilei put in 
buIlM apricis defup cöfedi^ pienius cötinetur« 
poiOnteligelpl^flbrS idoaeu feculareueiregula« , 
q eos v4ta ppmite ab o^by exceflib^ » ^^^^^^f^ 

pcerq$ fedi apl'ce referuatis coties quoties o? 
pus fuerk abfolue' poflit. Et infup tocies 
quoties ad tale ßatfi deuenerint vt verifimiliter 
de Q0^. mqrte dubit^t"*. etiä fi tüc eos ab hac 
iuce decedere Tiö Dtingat, atqj in vero mortis 
articulo ptieharia oTm fuoaf. pccosf* remiflio- 
n6 eis valeat impciri de fue plenltudine po- 
te&tatis facultate cöcellit Voluitqj idu fan- 
6üflimus dns nr motu pprio oes J fingulos 
htnoi bfifadores aQ eo:2(. parStes defüAos 

et eo2|. biifaftores q cü caritate decesserut 
in olb' p cibO) suifragiis^ mssis, elemosinis^ 
ieiuniis, oroibp, dilciplinis J ceter' omib9 
spualibp bonis q fiut et fieri potert tota 
vni\ criali facrofcä xpi eccia militäte et oTbp 
mcbris .eiusde in pptuü p ticipes fieri« Cü 
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icaq5 deuot « • • in xpo 

(hier ift für den Namen Platz gelaffeDj). . . . 

ad ipip fidei piä fubugcionS et defen« 
sionS lux fümi potiücis inceüö5 et nra^ or«' 

dioacö) put p pfices tras fibi T hmoi tesü« 

nonifi a nob* traditas approbamp de sui$ 

n 

bonis Dtulcrit eiusdg aufte poncifia^ tibi ut 
indulgetia p pdida cuicöne fidei cGcessa ^uo 
ad in fupeiorib9 ateta vci et gaude' valeac, 
xnerito coilat esse ocesssum. Datum fub Q. 
gillo nro ad hoc ordinato« Die • • « Men« 
si5 > « • Anno dfii cccc^ 

« 

Ixyx.viij» 

# 

Forma absolutionis in vita rotiens quotiens^ 

1^ • 

' Misereatur tui IC Dns nr ihesus .\ps p 

tt 

meritu fue paffiöis te absoluat« au6te cuip 
X apl'ica michi in *.hac pte pmissa et tibi 
cöcessa ego te. absoluo ab^oiliibp pccis 
tuis In noic patris ei fih'i et spiricus fan- 
fti Ameii. 

' D 3 Forma 
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•Forma absolucöis et plenarie remissio- 
nis^ T vero mortis articulo vel veri« 
limili. 

Miseratur tui IC 0ns nr ihesus xpus p nie« 
* ritu iue passionis te absoluat; et ego 

aufte jpius et apl'ica micbi in hac p te 
cömissa et tib| cScessa te absoluo Frimo, 

ab oifu..fentctia excöicacöis maioris uel 
xniori; qu| incurristi« Deinde ab omibp 
pccis Luis cötritis confessis } oblitis. c9 
feredo tibi plenariä oTm pcco:i(. tuo^f. re^ 
jnissione. remittendo tibi pena« purgato- 
rii In noie patris et ülii et ipiritus san« 

«Ml 

&x Amen. 

No. 2. iü: auf Ferg^ament gedruckt^ 
und enthälc von Wort zu Wort denselben Ab« 
lafsbrief» welcber aber mit lateinischen Cha- 
rakteren nnd» wie es" scheint, von einem 
italienischen Drucker verfertigt ift. 

Er enthält ebenfals 27 Zeilen, und 
Aand aucia doppelt auf. einem Fergamenc in 

Foiio 
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Folio^ Dieser ifl aber nicht doppelt ge« " 
$eut^ denn man findet auch bis zum lücinp» 

üen Punkte Uibereinftimmung. 

« 

Dergleichen einzelne Drucke sind ge- 
wiß unzähh'ge yerlohren gegangen, ich schlie« 
-£e dies aus den kleinen Entdeckungen, wel- 
ehe ich in meiner typographischen Lauf- . 
bahn, auf den Decken machte. Uiberhaiipt 
wünschte ich, dafi die Typographen alle 
die Fragmente sammelten^ welche iich auf 
(den Einbanden alEer Bücher loslösen laiseo. 

Nur erfordern diese Entdeckungen ein 
l^eübtes Auge, welches einem einzelnen 
Blatte auf dem erllen Anblick ^seinen Dru- 
cker zuzuweisen verftehtj besonders aus 
der Ursache^ fich nicht unnöthige Mühe 
zu machen, wenn der nur auf einer Seire 
gedruckte Bogen, den Druck nach innen 
wendet» 
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Incipit qüio notabilis et corde bn ruminä- 
da de cuftodia lingue. Venerabiiis mgri 
lohänis Cerson. facre Theologie doclo- 
ris pcianssimi et cancellarii barisiensis» 

Am Ende: 

Explicit qiHo notabilis et corde ruminäd^i 
' de cuftodia lingue Venerabiiis viri magi* 
ftri lohänis G^son. Sacre theologie io^ - 

QLQxis et CaoQellarij Pariflenft 
0 Blätter in klelüi Quart oder grofs ^ 

9 

Ein den Typographen hk jetzt ganz uiu 
bekannt gebliebener Mainzer Drugk aus der 
Prefle Fuft's und Schöffer's, 

Es ift die Rotatypi^, mit welcher Au« 
guftinus de vita chriftiana und alJe dieienigen 
Werke gedruckt ünd, die ich anderswo be* 
fchrieben und angegeben habe« Das Papier 
jft ilark und bat das Zeichen der Lilie unter 
welcher ein Schild fleht mit den Buchftaben 
b l C Der Druck bat übrigens weder Blatt* ' 
^eichen^ Seitenzahlen nochCuftoden und 30 
Zeilen auf der voilltäudigep Seite, 
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\ 

y 

Das Exemplar ift ganz rein und nicht 

« ♦ '* 

illuminirt» 



Vermuthlidi gPebt es von diefem Dru« 
" cke mehrejre Ausgaben « jbefonder ^ zeichnet 
ficb unter denfelben di e Z e 1 1 i fc h e aus« Da 
aber der Traclat zu bekannt und zu unwich- 
tig ifl, inriiirde eine Vergleichung diefer ver- 
fcbiedenen Ausgaben ganz ohne Nutzes 
fcyn. 

Ich fand diefen Druck in Herrn Po. 
dozzfa Privatfammlung, welche ietzt das 
Darmllädtifche Mufeum bereichert» 

Ulrich Zell's Ausgabe ift mit der 
bekannten Mitteltype gedruckt, weiche größ 
fer ift als die Mainzer Rbta-type/ • Daher 
diefe Ausgabe nur Zeilen auf der Seite 
enthält 9 ohfigeachtet das Ganze ebenfalls 
aus 6 Blättern befteht. Das Papier ift vor« 
I trefiicU» Die Signaturen fehlen. Diefe Aus» 
gäbe findet fich an der Mainzer Bibliotheck 
Cryptotypographen No, g. und No. 20. und 
hat folgende Uiberfchrift » die von der vo« 
jrigen in einigen Kleinigkeiten abweicht. 

0 . Incipit 
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Incipit iiobiiis questio de Custodia iigue. t 
Corde beae rumiDaadi. venbiiis Mgri lo* 
lohänis Gersoo. Sacre Theologie do&oris p 
^larissimi ) Cancellarii parisiefL 

Die ynterfchrifc hingegen lautet fo: 

Explicic questio notabili« de Cuftodia liq-» 
gue) corde bn runiinanda. Ve^biüs viri Mgri 
loh'GersoD^ Sacre Theologie dodoris, Can» 
celiarii parisit^ 

Es giebc noch eiue Cöllner Ausgabe von 
eben diefem Xrad^te) welche ebenfalls aus 
6 Blättern befteht, und weder Blatuuichcn, 
noch Cuftoden, noch Seitenzahlen, aber fol« 
gende Uiberfchrift hat: 

lucipit Notabilis quesiio de Custodia 
Iingue . j corde bii ruminäda vc"bir 
Mgri lohafiis gerson facre theologie 
doäoris p clarissioii et Cancellarij parifiefi 

am Ende fleht; 

Explicit questio notabilis d' Cuftodia hngue 

% corde bene ruminanda» Venerabiiis 

vin 



. viri magistri loh' Gcrston. Sacre theologie 
^ doftoris. et canceUarii parisielt 

9 

Diefe Ausgabe hat ebenfaiis nur. 27 Zei* 
Icn auf der Seite , ifl. von ^Arnold eher 
Hoernen zu vCöIln gedruckt und befindet 
fich an der Mainzer öffentlichen Bibliochepk. 
^ Cryptotypogn No. ^o* 

■ 

98» 

Carmen Philippi » 
Beroaldi de dümince passionis (sie) - - 
6 Blätte? iü 4^. 

Das Werk eines noch ganz unb,6kann-> 
teu/ Mainzer Druckers, welcher fich in den 
Wappen mit dem Rade m^ unterzeichnet. 
Der Schwärze, dem Papiere nach u. £ w;/ 
zu urtheilen, hat derfelbe zu Ende von 1430 
gedruckt. Man findet Blattzeichen mit ara*. 
bifchen Zahlen angegeben» welche aber nach 
der alten Form, von^ a bis 5 .ausgedruckt 
find. Die Vcrfe find weit von einander ab- 
gerückt, fo dais nur 1 5 Zeilen auf der ^eite 
liehen, . : - ♦ • 

Der 
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Der Titel ^ oder vielmehr da§ erlle 
Wort ift. iDit gröflem Buchilaben gedrudcc^ 
wie die Abbildung davon beweÜsC, welche 

ück auf der ÜMpierplaice befindet; 

Unter dem zwei zeiligen Titel, befin- 
det fic^ ein HoJzfchnict, weJbher in weni- . 
gen Strichen fehr charakteridifch iil« Er hat 
4 Zoll 9 Linien Höhe und 3 Zoll 3 Linien 
Brekö* Er Hellt wahrücheinlich den Beroal- 
dus vor^ welcher am Oelberge vor dem Creu^i , 
tze itebr, und,' auf den daran gehe^tecen 

• 

Chrillum deutet« An dem Creutze hängen 
noch überdies die Geifeln und Ruthen« 

Auf der Rückfeite des erden BJattes 
wird der Titel, aber richtiger, wiederhohlt, 
denn auf dem erften Titel ift das Wort die 
ausgelalTen und fiir den erften Buchftaben, ^ 
welcher hineingemahlt werdeafoUte, ift Platz 
geblieben, wie fich aus dem folgenden er- 
giebt: indem ' ich für nöthig halte, den Le^ - 
fer ganz mit diefem Gedichte bekannt zu 
machen^ es, wie fein Drucker ganz un- 
bekannt und in keiner Ausgabe von ßero- 
*aldi opusculis anzutreffen iß» 

Carmen 
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Carmen Philippi BerQaldi de 

die domiiiicae passionis, 
^ • • • 

, £nit moefta cUes: rcdiit Uchrimabile tempus 
^ Sanctft falutiferi celebrantur fonera chrifti 
Nunc ecult xubeant fletu; nunc pectm plaacta 
Liuida sint: crebris fingultibus ilia veUat , 
Quisquis amat christi nomen vel numen adorftt 
Haec lugenda dies uigroq) notanda lapilJo est: 
Gatidia: nequitiae: 'ucneres *): coavi\dar lufiis« 
Scoxna., voluptates. rilusq}^ joclq). ialesq) ' 
Este procul. veniant cum folicitudine Actus. 
Cuia. dolon gemitus. moeror, fuspiria» luctus / ' 
Haec est atra dies atro fignanda colore. 
Nunc funt puUati. proceres. pullataq) turba. 
Atratri pariter v^iiiaat juvenesq^ fenesq^ 
Omnis vestitu vcletur foemina fusco, 
Moereat ols ager m(f s* ' filvae fluia coUcs 
Moereat oe geu^ pe£udu. gen9oe fcra2(« 
SquSoltiq) pecp pisces. pictaeq) volupres. 
Aer. vulcanus. tellus* mare. cyntia« titan 
Sidenu caelicolae. mund9. Sint oTa moesta 
Ufiec i moesta dies moeroris cd^fcia magnL 
Nile heracleti lacfimas uultusqj faevcros ^ 
Crasfi. t xenocratis faci£ frtft^qj Calöms. 
Squalcteq} decet bar.bam uluipare reord« 
Ueno vV Infectas ooco vV murice vestes 

Induat 

4 

*) firackfehlej: sutt veneies«^ 




Induat. esuiiii nemo tyriiqj coloris 
Vestimeäta |^ai nm fulvo fp^deat auro 
Torqs. uec digitos oueret car büculp ard^S 
Nec pmat arttcFos adamas Vidisq^ {raarag:d9 's, 
Impexaeq} comae. üt crmib9 emula barba 
Noll ccrnsatis incedat foemina buccis 
NuUaq^ pigm^üs Unat os. i labra coloret 
Non matrona potes g^mata möilia gestet 
Nec Icg m^ta ferat aut lutea ffitmea fpim 
Haec est iUa dies^ qua ptormeta labores. 
Milic alapis mille 2 colaphos. cuvicia miile 
Mille fiagelliferos tortores* v*bera mille 
Et recutitorum ludibria judcorum. 
nie opifex resf. Christus« mtidiq) capacis 
V Cöditor eKcellens. : inenarrabilis auctor 
]n cLiicc. Suffixis mühcf. pedib9qj pependit 
Spica ierta ger^s, miracaq) pocVa gust^ 
O funcsta dies jo lamcntabilc lactum, 
O g^tis rabies o m^s fliribäda pphanae 
O Icclcrata cohors. libycis truculetior urfis» 
Tigrideqj hitcana« ficiilaqj immAor auh. ^ 
Siccine lacrilegas vos juvit laguie facto 
Comaculare manus judei. : dedcrc morti 
llKu qui vobis vitam lucemc$ beojgnus 

» 

Donarat. cäpus qui iacte i jnellc fiucntcs 

Imperiti q$ pot^s dederat. (edesqj beatas 

. Qui pbariö merges erythreo 7 gurgite rege 

Asferuit veftros in liberute parentes. * 

Ü,Scel9 
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O Scel9 0 labes. mSiftrum portentaqj dim 
AspotOUiä pcuL irasqj agitiMa p omaes 

»—I 9-^ 

Tu ne palestimae fo^oles nequisria ^'Ixxs 
Audebasr tt. gprifde nephas* ut pdsie veQes 
Qui te iervavit p laecula plurla cbristfu 
Qui facras leges divinaqj dogmata mosi 
Tradidit % Iriptas ibtymofaf unlf t€ tdbeUas 
Isft tu palmiferis fancta i regboiby eslbd 
Heu qiias p folris s:rates fmx munere tifio . 
' Heu quae pro meriüs agtata^ rep^cüs . 
£c quod idumeo reperitur crimine majus 
Crimine nulli posfint «equare nepotes 
Crimie. quod cöctis /it detestabile laedis 
NuUa ne y^Tanti potbit eoUbm fafocem 
Religio, n^ eana fides. noa iadita virtus. 
Priscorum. no tanta pii miracula christi. 
Non tot Veddels p dicu ornda pphetu 
Sacriicgis valuere alos rvocare furetes 
Confiliis« tarn dira luea pvaefeotdia p01t. 
O mortale genus vecors. Q pectora caeca^ 
O gens infoelix fol^mojf. et caeca futuri 
Perdere dd Christä affectas, te pfida pdis« 
Na vos dira man et torm^tj. \ l'aeva geheae 

Supplici^» excruci^t ignes flamaeq) partit 

»— • • 

Sulphureae. lultis meritas fempq^ iuetis 
poenas p feelere hoc Tfi(do a^ taäb9 anais 
Socs natos eade iiilequit\ Serijsq) nepotu 
Cuctaqj posterius huic c obauxia cul^iuc. . 



Et pur3;äre JaLui nulli cominlsfa parcftam. 
Qui vos dira coqtiit mortis tonn^ta- fcd'ae# 

. Sic circudfae niulctanf crimTa gquüs. 

, Sicqj patres, nati. .Sic qui mfcentur ab iU' 
NuUus habet ibiibiks i^ß^. ']u^g ^ßP^.^ v 
Nulti certi domus. nulli fua rura cduntur«. 
Utq) proceUoäo jactat ia aequpre jcimba . 
Qua velis .i remigio ac recto.rc caientem 
Sudific9 ,boreas rapit huc iii0t9 litSidp illuc« 
Hinc eud .vertat rabks« ad cy:diu il^c» 
Afflictamqj rotft infeito tm^lHiie vfmtL / 
Uaud aliam degens »vitam togitiu» X erro 
Errabunda trahit vesti8;ia* fertur l ^iliac ^ 
Huc redit t*nufq} figit jpatrifliODia vecp9«. 
Lucifuga..iafajQis viciatQ..foed^$ odpte« 
Utq) aquilaon cigii9. condce n^eloaL milvCi . 
Loruy. mure ekphas. gaUü gem^ic^ .o4it* 
Ut ciigrä raurTa. lupö canis. utq5 camelö 
Odit eq9«. Sic cükd hoics ödere nepMda 
Progenlem* diraeq^ cavent cömcrcia gcti^i 
Ite igitur ves^a maaut r^scotitaqj p les 
ite palestini geueris nmtilata propago 
Figite praeclaof de fervatore tropheum 
Sacrilegas armate niaii9 Üquasq) pcaces 
Exercete odiis. et clirifti poscite morteni 
Mort^ quae ^bis flagrSttia vtartata pltdit 
Mortem quae nobis patefecit limTa caeli. 
Quae mortis vires t :foxmidalHle virus 
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Infiiliatotis fräcta cervice draconis 
^ , Exdnxit aupit pcdicas. nodosqj refolvit* 

O mors tu nobis viulia lumtna praebes« ^ 

. Hcctar t ibrofiac fuccos tu fjucU ppTas 
Per te tartareos mltes« iimnane barathrü 
Infemosq^ lacus ilygios plutonia regna 
EHugimus, per te (bblimii tecta petuntur. 
Panditui elysium per te ledesq} beatae. 
Per te fyderei penetramus lymen ölympi» 
P^ te parta latus: per te caelestia ttgoM^ 

. Haec nobis opt2(da dies veneradaqj cultu 
Piaedpuo. niveis haee est fignida lafHltis 
Quare o cultores Christi &deiq} probatae 
Quos habitu mo fqualeti lugere Jubebä* 
Mutato cultUi pro moestis finnite laetai 

Pro nigris tyriasqj togas* iJectaqj cocco 
Pallia. iint gemae digitis« bervieibp aurtt 
Pro lachryinis rifus p plactu gaudia iUtO * ' 
Pro moerore jod. pro foUicitadine hisus 
Uaec ceiebräda pio i'^p veneradaqj cultu 
Haec nobis est fcsta dies, qua faguine fuso 
Christus tormcds t fuiiere funi:t9 acerbil 
Faucibf^ eripuit fathanae. ac'tnisqj gehcnae 
Supplidis mortale gen 9 ae morte fed'a. 
Qiriste patris Summi n6 enarrabile v'bö 
Criste dei virtus. fapientia fumma paientis 
Aeterno aeterno mödum cü patre gubem^s 

* £ Criste 

t 
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Cristc potens rcrum Maria de vlrguie nate 
Quae genitrix fine patre fuit .fineeraq) virgo 
Sola ialutiferam peperit fine conjuge prolem, 
Ol potens te Christe pcor miserere Philippi 
.bi puro te corde colo», fi numen adoro 
Christe tuö. legesq) tuas. fi dogmaäi fector 
Cristc tua» et trinum ueneior te nomine t vnum 
Da veniam erranti. parcas peccasfe fatenü. 
Saccurasq) mds Rex claemoatisfime lebusL 
Ut vivain foclix } menta i corpore fimus 
Aetemiq) fruar post mortem lumims aura. 
Christe . pi^ matre £»itres charosq) p pinquos 
Et mihi jocundos per tempora loga ibdales 
CustocUre velis. quaeso o Rex maxime regd 
Hoc pcor Tpmis. haec fint rata^ vota pcatis» 
Bentivolum pUia noMs aetate patentem 
Bitivolamq} domü lerves. ut pfpera ibelix 
Floreat. utqj diu patriae moderetur habenas. 
Fortunata bonis cunctis«. : pervide gaza. 
Auxiliumq5^ i'eras miferis mortaiibus. Amen. - 

* 

Darunter das Wappen, welches nach Art 
des vQn Fuft und SchöfFer zwei Schilder an 
einem Afte hängend, vorftellt, wovon das 
eine das Mainzer ^^ad, das andere deü Namfen 

des Druckers m, 5. enthält. Man fehe die 

« » 

KupfertafeK 

. Es 
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Es iil allerdings noch die Frage: ob da^ 
Rad auf Mainz, als den Wohnort des Driu 
ckers» oder auf den Drucker in Abfichc an« 
derer Umüäude Bezug habe ? J^ein mit mehr 
Wahrfcbeinlichkeic U&t (ich gewiß fUr das 
erftere entfcheiden, da das Rad als Mainzer 
Wappen fchon allgemein bekannt war^ und 
da auch andere Buchdrucker in ihren Scbil« 
dern das Zeichen der Stade führten ^ wie 
Michael Furter zu Bafel u« d« gl nu 

Wenn fich der Drucker mit einem 
Wagner, unt^erzeichnct hätte, nun fo könnte 
man mit eben der Wahrfcbeinlichkeit be- 
haupten, daß das Rad auf feinen Namen an- 
fpiele, wie der Drache in Peter Drach's 
Wappen^ auf den feinigen« ' . 

So viel ift gewiß» daß der Charakter 
nach kemem Mainzer Charakter geformt iil, 
und dafs diefer unbekannte Drucker denlli* 
ben anders woher ziehen mußte, wi? auch 
fchon Peter Friedberg, Medenbach^ 
. und Heumann gethau hatten, 

E 2 ^ * Etwas 



Etwas muß ich über die Schreibait 
ielbil i|och Tagen; dzis diefelbe in den Ab* 
kürzungea in Wegnahme > und Zufetzung 
der Buchftaben eben fo unbeltimmt fey« wie 
in andern Drucken diefer Zeit, dies hat der . 
Lefer bei Durchlefung des Gedichts wohl 
felbft bemerken können« Nur eine Abkürzung 
habe ich genauer bezeichnet befunden9 als in 
andern Drucken ^ nämlich das pro und per« 
Das erfte deutet er durch den Stxich vor 
dem p an; z« B* p heilst pro; hingegen p 

mit dem Striche nach ' vorn p bedeutet per* 

e 

I 

. Das Papier ift etwas gelblich, indem 
ich diefen Druck aus einem alten verrooder» 
ten Manufcripte hervorzog und hat das Zei- 
chen eines mit dem Kopfe zurückgewandten 
Lammes, welches eine Fahnje, einen Kopf - 
oder fonft etwas trägt, was ich nichc, zu 

entziffern vermag. 

* * t 

-4 • 
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Ein Calender von 1460^. 
6 Blätter in 4^. 

Herr Fodozzi, Kunfthändler , hatte 
diefe Blätter von eine<* Decke losgelöfit,^ 
welche er fogleich für einen Calender hal« 
ten mu&te, da die Namen der Monathe zicxn. 
lieh deutlich darauf ausgedruckc waren« Der 
Druck fchien ihm mit einem Schöfferi- 
fchen Aehnlichkeic zu habeä« £r hatte die 
Gute mir denfelben zi^BeÜimmung undBe<> 
urtheilung zuzufchickeo. Ich/ fand fogleich^ 
dafs die Typen vollkommen mit denen uber- 
einftimmten^ welche fich iti der Celebra- 
tio mis^arum dioecesco$ mogunCi« 
nae finden und die von Gute.nberg felbft 
im lahre 1463 an die Cartbau^ gelchenkt 
witfden. Man (ehe meinen Ess ai sur les 
monumens typographiques 'de Gu« 
tenberg No. 6 und 7. pag. 79 und folg. 
Diefe Ux)terfchrifc habe ich gjßnau nachfte« 
chen laflen und werde diefeJbe einer zwei- 
teo Ausgabe diefes Buchs einverleiben. 

* / 

. • E 3 Die 
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Die Einrichcuog diefes Calenders ifl: 
folgende: 

Auf dem erfteü Blatte liest man llatt 
des Titelst 

» 

Particula prima de dfio Sni et (jgnificatTs 
£lus ad que bumana ratio ptingere poteft. 

Diefö Worte find mit der gewöhoK» 
chen Type, mit der /Texttype gedruckt. Nun 
folgt eine Zeile mit MiiTaltypen,. die denen 
gleichen, welche ich von vorigem Buche er* 
wähnte und welche ich auch habe in dem 
angeführten Werlte nacbfkechen laiTen. 

Consideratis singulis planeta- 
rum dignitatibus in figura reuolur 
Cönis äni Ix 

^ - s 

Nun folgen einzelne üiberschriften, 
die tbeils mit dem folgenden eine Zeile ma^ 
chen Qder auch abgesondert sind« 

De bellis h- anno pfagitis 

De Egriciidinibp et infirmitatibp h- annö» 

De mortalicate ) peste« 

Üc fcrtiiiiate 2 Iterilicate. 

Nun 
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Nun folgt auf dem zweiten Blatte re- 
fto ohngefebr in der Miete mit Missaltypen, 

Farticula secüda de ilatibus fedtarum. 
De Criftianis« 

Status ;2^piano2(. ex mercurio et signo 
^ginis dephenditur eo qj tale si^nü Jiora 
mtiuitads xpi vn fides nra depedet afcedifle 
legitur» Criftiaixi igi]f magna impc^dunenta 
patientur a thurcis et ab in fide|it}9. 
^ fcinuice maxime diflentirent ppter mercuriu5 
obuftü afpiciente fignü v^ginis ex opposito 
io reuolucOne, \ 



» ^ • * 



De Tburcis et tartaris 
De ludeis* 
Sarraceni« 



Nun folgt: 



Farticula tercia de^criilianis ut fequitur. " 

m 

Hier fehlen, einige Blätter, dfinn auf' 
dem dritten Blatte folgt, nach einem Ab- 
schnitte von acht Zeilen, welcher, . 
Dies in decembri Fleubotboinia. apti, -r— 
überschrieben i$t, fe p t i m a p a r t i c u 1 a, ' 

£ 4 . also 



4 

4 
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also müßen wohl die übrigein dazwischen 
fehlen. Die siebende Partikel lautet denn so t 
De impf&onibp aeris ad regionem mram« 
Hyems ad latu$ caiiditatis dedinabit» Ver 
huldicatis cü ventoof |Iatu. Eftas ad fup« 
4uä paliditate et siccitatg Autünus a natura 
sua para egre4|tiHr »4 Utn^ ccitati« 4«^ 
ClinädOf 



4 * 



letzt fblgen die Monathe nach einan^ 
cler, davon ni)r einige zur Probet 

Mayus, 

Circa icd'm et tercid dies mars t^e* 

jlate faciet cü }p\mik et yenü^ ^uftralib^» 
circa, iiij. die huiniditas uel ventus. appäre- 
bit. Et circa, vij, viij\ et ix. di^s mars 
cancra inträs tSpeftates inouebit calorem et 
forte vencü» Circa decimum fextu et« xvij» 
cu vento pluuia* Circa xxj» muucö pfi« 
gnat, cirpa. xxii. humiditas aut ventus. Cir- 
ca vicesimj^ oflauum. dies iiebulo^a Qü I^uv 
miditate. * • 

Auch müflen wir noch lefen, was er 

von d^m Üftober fagt : 

' , October, 
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October. ' - . 

Circa sui principia alternacfiem faciet cQ 
calare pluuia* circa« iij« diem aeris obscuri« 
täte cu ventu ford circa diem . vij« cü humi- ^ 
dicace dabic ventü v^l aliä aeris ahernacö^. cir«. 

« 

ca. xüj« Iiuiniditatem dabit, circa xv. et ppe 

hos dies alteragö p pluuias ventos et aeris 

obscuritate apparebit • circa xxl in regio- 
' nibus iuris accidet frigus ventus et iequitur 
nix foftis*. circa xxiii>. v. vju.viu.ethos dies, 
et bos dies alceracö validissima p frigora 

veQtus geladia et njues t e( erunt dies fatis 
frigidi. Circa* xxyiij. et in fine mSfis' jterQ 

aIcertcS p aliq pdcöJf. et pruma cÜ nebuli» 

Das Papier ift fehr ftark » läfsC iich aber 
nicht genau beurtheilen, da durch das Feucht» 
niuchen und die gelbe Pappe von Roggen- 
mehl, welche noch hie und da darauf hänge, . 
feine eigentliche Farbe, fein Anfehenuberliaupt 
und ielbft die Fläche etwas geändert ift« 

Es ■ Voll-' 



Vontortimene Uibereinftimmung der Cha- 
. raktere mit dem vorigen findet der Beobach« 
ter in den folgenden« 

IOC. 

Dyalogus inten hugonem, cathonem et oli- 
uerium. fup libertate eccialtica luculen- 
tissüne elaboracus feliciter incipit. 

Am Ende: 

Dyalogus fup libercace ecclesialtica nouiter' 
coiBpüsituii fdiciter finit. 

weiter unten; 

Omnia oHlio prius cxpire armis« . 
y t nequit Nimiis. (sie) 

ao Blätter in 4*^ 

In G. Fodoz^i's Sammlung» 
* 

* PiePes Gefiiräeh ift «uf febr fchönes ftar- 
kes Papier gedruckt, welches das Zeichen ei- 
nes d hat mit dem Creutz, denn das Vor- 
. fctzpapicrmit dem Ochj$enkopf i(t älter und ift. 

wohl vom Buchbinder zugefuCzt. Es ift ein 
. merkwürdrgerj fien Typographen nach ganz 

unbe* 



unbekannter Druck, welcher nach den Ve^ 

« * 

gleichungen der Typen und dem ganzen An« 
fehen des Druckes offenbar von Gucenberg 
gedruckt ilt» wenn nicht die ^ gedruckte Un* 
tcrfchrift in dem Speculum Sacerdocum,— • 
jmpressumque Maguntie, ~ und die. 
fchriftliche Notiz in der Celebratio missz^ 
^ rum von 1463 beide fajfch find,, was wohl 
Niemand behaupten wird, der diefe Gi^gen^ ^ 
iTände felbft untcrfucht hat. 

* * 

Man beiDierkt, wie nan fchon voraus 
\wiflEen kann» weder Biattz^hen, Seitenzahl 
len noch .Cuitpden^ und . eine voUftändige 
Columne hat 3 1 Zeilen oder 5 Zoll i Linie 

Hohe, und 3 Zoll Breite» ^ ' • 

In dem . vorigen Caletfder von * 
i4tfo find wahrfcheralich der Uiberfchriften 
wegen die Columnen nicht -gleich hoch. 
Die erfte Seite hac 5 Zoll 7 Linien Höhei . 
die ate nur s Zoll 6 Linien; die dritte hat 
5 ZoU 3 Linien Höbe ; die 4te nur 5 Zoll 
2 Liqieni die ^te Seite, oder vielmehr die^ 
welche .mit der Uiberfdirifc anfängt^ ,,Die$ , 

, in 

% - * r 

' biyiiized by Google 



in decemhri fleubothomia apti/* ifl: der vo- 
rigen "fjua, gleich ; die Rückfeite hingegen ift 
wiederum 5 Zoll 6 Linien hoch, die folgen* 
de desgleichen* Die letzte Seite in diefem 
Exemplar, welche fich mit der Befchr eibung 
des Oftober anfängt^ ift 5 Zoll 3 Linien 
hoch* Die Breite ift im Gegenthdl ganz 
übereinftimmend, 3 Zoli^ 5 Linien» 

Was nun das Gefpräch über die Frei- . 
heit der Kirche felbft betrift^ fo tritt Hu* 
go mit dem Oliuerius zuerft auf: Die 
michi» Tagt Hugo« Oliueri veril & quod au- 
dio confulatü thenen. clero abllulisse anti«* 
^uissiffia priuilegi« et . credere bac posae de ' 
iure. 

* Oliuerius. 

Veru hugo. tiö eod§ fensü a Qero. 
et Ciuitatis emulis accipit quo a cöfu]ib9 

fem c. ' ' ^ * ' 

Mit fehr vielen Abbreviaturen^ wie 

diefe kleii^e Probe ausweiist, Üt der ganze 
Druck ausgefüllt und abgekürzt. — Oliue- 
rius läfst fich von Hugo überzeugen, wel- 
cher 
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eher ihn endlich noch auf feinen CoUegen 
Cato verweiisc interroga socium tuu 
quem asseris iuriftam Ii verum dixi^ ' 

Oliuerius* • ' 

Die michi cato 6 ne ita incediiia vti 
hugo retulit» 

Cato. 

Tom ' quod eft in c edala rettdit et <q 

t 

plura pro parte noftra addidic 

Oliueriu»« , 
Hugo estimafle) (p te pts cleri fime' et 
p illa pte iura (luduisse. iä ut intelligo ef 
ftttduisti j> pte cTtatis } laico^f. qd' tfi plu* 

res de dfulatu vix credöt q~ tibi soIi refi*' 
Itetiä a derb. faäS impTgfit ) nulli alcei ideo 
yoluifle) q$ te ilcuti nos audiuiflet % cessaret 
suspicö indubie. . • . 

.iCato (nimmt des Hugo Partie.) 

Diie oliueri rogo nolite eftimare 6fm* 
hugon€ ,ppter iuriü hmöi allegacö^ oclude' 
velle p citate quiiino hec pmpu jpius alle« 
gatis iurifl p nobis facietiu vehemente mi- 
chi 
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cbi p füp C05 indudt ocroüis otrarie: noui 
iuriftarumy fb'dlitatC. hec ad aure vobis di- 
co: ne nimiü ppter heC p eu ällegata de 
eo ofidatis, 

Oliuerius« 

Si hec hugo ,ducit in. iure fccipta quid 

ambiguitatis e ut nö liceat ciuitati iura exe« 

it 

qui imo minus a clero cxigere de iure 
poflj. , . 

CatCH 

Audietis dominu iiugonem dtrariia odu- 
dentcnj : velit deus non fim propheta» • 

Hugo^ 

Cur me clam inter vos tot verba mi^e« 
tis« male cause Signum est. gaudeo qj vnus 
veftrü legifta est saltem baccalaurius et p 
confeques in parte canonifta« etc. 

* ... 

' Hugo behält eudh'ch das lerzce Wort, und' 
fagt.: Dens vertat bene et fpem ad bonum 

effcdü deducat et. 43 celeriter leg^co preicnti. 



lOI. 

• 
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£ia Mainzer Calender von 1493« 
S Bläuer in la^^ 

In der Privatbibiiotheck des Herrn Canonicus 
Batton zu Frankfurt, . v/v •<* 

Ein merkwürdiges Stück des AlcertbomSt 
was aber eigentlich ein xylotypograpbuqi 
iil, denn es ift ganz in Holz gergiinitten. Auf 

der erilen Seite liest man Getruckt zu 

» 

Mentzoben^ darunter finden fich mehrere 
Cirkel, welche, wie die Planeten , die Sonna 
umgeben» Oben rechts und links llehea 
VVappenlelderi wovon das eine ein caflrum 
(waiafcheinlich) Mainz, enthält, das andere 
ül: leer gelaflen und braun ilhiminirt. 

Unten fcheinen die fiuchftaben H* D* den 
Namen des ivünftlers anzudeuten» Unter 
dem Striche liefst man folgende Zeilen*. 

Item. In dem auffern Zirkel vindeitu 
die guldein zal. Jn dem andern fun 
tag buchftab in döm dritten fchalt 
iar Leg hin 93 lar heb an zu zelen 
bey dem Creutziin. ^ ^ ' 

Das 
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Das Ganze, befteht aus Z Blättern und 
hat 4 Zoll 1 1 Linien Höhc^ und.i Zoll 1 1 Li- 
nien 1j Linie Breite. Die Einrichtung ift in 
mehrerer Hinficht merkwürdig und verdient 
dem Lefer ganz bekannt zu ieym lede Seite 
enthält einen Monat» welcher zuerft durch 
feinen Namen ^ dann durch das Himmelszei« 
chen und endlich durch die Zahl der Tage 
bezeichnet wird. Diefer Bezeichnung folgt 
ein kleines Bild, weiches auf die Arbeiten 
oder die Gefchichte deflelben anlpielL Oben 
darüber sind die Heiligen durch BruftbiJder 
mi( ihren Symbolen angegeben, und selbft 
durch einige Buchftaben kenntlich gemacht. 
In der Mitte Aehen die Bucliftaben welche 
die .Tage in der Woche andeuten, unji die 
Striche bei denselben beziehen sich wahr- 
scheinlich auf die Fefte. Nun fieht man 
noch ein anderes Zeichen, mittlere Linieo 
mit Querftrichen, welche fich wahrschein- 
lich auf das gute oder schlechte Aderlaflen ^ 
beziehen. Denn die Aderiaßtafel fehlt auch 
in diesem nicht wie in keinem der altera 
Calender* ^ 

Wir 

t 

\ 

> ^ , . 1 

I « 
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Wir woU$n nun ia dieser Hinsicht di0 

vi^rschiedeueu Monal/e durchgehen» 
Rückseite des crllea JSlattes. 



dazwischen fteht das Monatszeichen mit 



einem Stern, und unten an der Tafel flehe 
der auf den Monat anspielende Holzschnitt^ 
welcher die Geburt Christi und die An^ 
kunft der Könige aus dem Morgenlandc, 
vorftellt. 



Die Heiligen dieses Mon^tt» so . wiQ 
die Felle desselben sind, wie foJgt, ange- 
geben: 

beschneid« ein Kind, und der Prieder 

mit dem Messer«, ; 



lenner 



Oberst 



die drei Könige durch drei 
Cronen bezeichnet^ 



echarC 



Eckhard, der Erzbischoff, 
mit der Toga, dem Stabe, 
und dem üi^chofsliute« 



seba 



anto 



Antonius, durch eine Schelle. 
Sebastianus, mit grünen 
Zweigen auf seinem Haupte. 



f agne 



uiyuUL.j cy Google 



, Philipp Iacob$ 
kreuz ein Kreutz mit. eip^m Spaten* 
lohanes^ Johannes im Gefängnibe. , 
Serfaci, Servatius; Valätf, Valentinus; 

*ürbä, ,Urbanus; 
May ' (ZwilUnge) : XXXJ. 

Das Büd^ welches eine Anspielung auf , 

< 

den May seyu solU enthält ein liebendes 
Paar« auf der einen Seite, welche sich 
liebkosend uilifa^n; auf der andern Seit« 
sitzen zwei andere im Bade und bringen 
sich ein Gläschen. Die Heiligen dieses^ 
Monats finden wir auf dem folgenden Blatte. 

. Erasiu Erasmus? bonifaci,. bar.n4>' 
veit, iohaiies, peterpauls.. ' • 

'Gegen die Mitte folgt: 

Brachmont (Krebs) XXXI. 

Der Acker wird gebaut, man sieht die 
• Landleute mit dem Pfluge beschäftigt. 

Auf der Rückseite finden wir die in 
diesen Monat fallenden Feste; 

Maria^. mit dem Kind lesu. 

Ulrich. 
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Ulrich, mit dem Fische. 

Margd) . Margarithe9 

zypotCPi magda, Maria Magdalen; 

Heumon ' (^öwe) . XXXI, 

> 

^ , Hier finden wir die Schnitter auf der • 
Wiese* 

Fünftes Blatt» 

Peter, Petrus «wird blqs durch den 
Schlüfsel angedeutet» ofwalt» laureCz; 
maria;^ febolt trägt ein Schlofs auf 
seinen Schultern; hart ho» Bärtholo- 
ineus mit dem Schwerte; auguio« 

Augustmon (Jungfrau) XXXI» 

die volle Emdte, das Korn ist gefällt^ 
die Garben werden gebunden und auf* 
gehäuft. 

Auf der Bückseite dieses Plattes ist vorge« 
stellt, giig ? M aria; kreucz, ([Kreuts- 

« 

erhöhung ;) mathe; moricz. (al& Ritr 
ter)} hei rat? mich, ierom j 

« 4 

F 3 lierbst- 
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Hcrbstmon (Wage) , . XXXI, 

Das Bild spielt auf* das neue Ausfaen 
dx^ die Egge wird über das Feld gezo^ 
gen^ und ein andrer üxeuei den Saamen aus» 

Sechstes Blatt. . ' 

Flanas'i gallus; lucas durch den ^ 
Ochsen^ xi tausendmeid,, die iiooo 
lungfrauen w erden durch eine einzige mit 
dem Lichte dargeftellt. Simon mit der 
^ Keule; ludas.mic einer Säge« 

Weinmon ' (Scorpion) XXXL [ 

Man iit beschäftigt Trauben zu schneiden^ 
Rücicseite« 

allheiliy aller Heiligen werden durch 
' eine Menge von Köpfen vor- 
geftellt, 

allfelm Aller Seelen » durch eine 

' ^lenge nackender Kinder, 

h* marti Der heilige, Martin wird auch 

schon hier durch eine fette 
' Gans^ welche am Bratspieße 
ileckt^ symbolisirC» 

elila; 

> 
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cHf«; marii; kathe; todre: 

Wintermon (Schütze) XXX. 

Der Schäfer hütet die Heerde^ und 
leert dabei io vollen Zügen sein Fläsch- 
gen Kratzer aus. m 
Siebendes Blatt 
barbä) barnabas? nico; maria; thomas 
der heihge Thomas wird durch eine Hand, 
die in eine Wunde greift dargefteilc; 
crist; steph; iohä; kindlein; 

. C r i s t m o n (^Steinbock) XXX f. 

Die Sccne des Cliriftmonds füUeu Ala* 
ria und lofeph und das Cbriftkindlein , wel- 
ches an der Ejrde liegt» Hinter ibfeph fteht 

das Oechslein und das Efckin« 

Die Rückfeite des flehenden Blattes^'ent« 

hält die Aderlafstafel. Eine nacjcte Figuc ift 
von allen Himmelszeichen umgeben« ledes 
jfl: mit krummen Linien mit der Fi^ur iu Ver- 
hindung gezogen und deutet ^dadurch die 
die Stelle an, auf welcher man wahrfcheiniich 
unter diefcm Geflirn am hellen die i\der 



fchla^cn künnte. 
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-Das acfate'äat giebt; darfiber gleichfam 
eine pähere Erklanmg durch die fiucbftabeo 
welche nun noch beftimmter die Tage des, 
Monats andeuten, an welchen guc AderlaiT^n . 
. oder Schröpfen ift. ' * ^ • • 

Die Rückfcite wiederholt die Angabe ei* 
niger Fefte durc}) ßi^gbftaben, und befonders 
de3 Soantagsbuchftabep» 

Ich habe geglaubt, felbft die Heiligen 
diefes Calenders nennen zu müflen, weil, wie . 
man fehen wird, viele Fefte fich rei( die% 
* Zeit geändert haben« \ 

T 

JEin Mainzer Wandkalender von 1495, 

m Fol patlente^ 

Nur fettdem ich gelefen hatte» daß eini« 
ge Gelehrten die FrelFen des X Vten lahrhun«^. 
•dcrts zu ftolz oder zu grofs, oder mit zu 
, groflen Untcrnchniungen befchäfFtigt, glaub-"" 
ten, als daß iie ein fo einfaches^ wenn gleich^ 
allgemein nützliches Ding hätten liefern fol» 
|en^ fammeJte ich mit vorzüglicher Aufmcpk» 

' fainkei; 

• • • 
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famkeit für diefe Art von Drucke welche 
man nacürlicher Weife nirgend wo anders als 
auf Decken^ oder in alten Rechnongen fu«^ 
chen durfce.' Wie glücklich ich in die- 
fer Art von mühsamen Excurfioo war, mag 
mein .Mainz^er Wandkalender von 
1457 beweifen, wovon 'ch der gelehrten Welt 
ichon eioe kurze Schilderung in den er^en * 
Stücken'der Leipziger Litteraturzeicun]; mit*» 
g^theilt habe, wovon man aber, eine fehr 
treue Copie in einer neuen Ausgabe meines 
Essai sur les monumens typogjra- 
pfaiques de Cutenberg finden wird« 

> Der vor mir liegende Calender bat eben- 
falls einer alten Rechnung zum Umfchlage ge- . 
dient, weil derfelbe aber da theils diirch den 
Faden^ welcher ihn anheftete^ durch fchnitten, 
theils durch das öftere Begreifen durchlöchert 
wurde, ib ift er. ziemlich fragmentarifch in 
meine Ilände gekommen« 

Diefer Almanach ift auf einen otfenen Fo* 
lio- Bogen gedruckt und hat folgende Uiber- 
Äbrift. ' ' - 

F s , . Alma- 



I 



« 
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• Almanach presens calculatum in vrbe m?« 
tropolitana moguntinefi Continetqj Conjun- 
äiofies- et Opposiciones luminaria veras die« ' 
bus equacis ac horis ad meridianü jnclite ci-» 

' uitatis mogutine redadlis« Di«s quoqj mi « \ « ^ 
fmaciarü fcd'm aspectus planetarü ad lüna clc- 
aos oftendit. Ad anofi dfii M. CCCQ XCVj. ' 
bisextiiem currgtem Cujus aureus nu*..«« - 

. iclus folaris« xslj, littera dominicalis C ab jni« 
€io anni vsqj ad fcstü, f. matbie« Deinceps 
vero b vsqs ad exitu äni efficitur, Indicio . . . 
allum vij» ebdotnade« Coucurrgtes ij. dies« 
Sepcuagesima, dnica posc couersionis £ paulu 
DnicaEdo micbi erit die valentinl « « • « • jn 
pfefto ambrosii. Rügaciones dnica poft jo« ' 
hinis ante portä latioam« Pentheceite dfiica 
poft Sophie virginis« Aduentus dominica 

poft Kathcrine. • 

♦ 

letzt folgen die Conjun6tiones und Op^ 
positiones auf der einen und der ^ndern. 
Seite» 

. . Cöiuncliones» • . 

liore Mimta 

fcoi\junGtio sexta ieria poft oc. epiplüe: 

poftmc ' / Vt xl. 

Coiun« 



cy Google 



•horc Min ata 

Cöiuncdo.dominica Efka michi« 9nte meru xj* xxj. 
— . — tcrciafcriapoftgrcgoriLantcmcri ij. . xviij. 

_ . quarta fc. poftdnica q fim6c;eniti» * - 

' P9t ^ . ij. xviij. 

^ _ dieascensionis dominl« poft meri. xi. xxxv. 
w / — labbatü pull bünilacii. ante me- , * 

ridie. vij. v. 

— dieseptaSfratnuzupollmeridiem/ j. ij. 
mmm sccunda fcria poll sixti, poil 

mendic , ix* iij. 

•r-. mm in vigtiia natiuitatis marie« an*. 

te me. xlvj. 
M quinu feria poß Fransdsci. poft ^ 
nicn. inj. xhj, 

mm fabbatp poft ouinÄM iancto2f. 

a^ me. vj, xxvij. 

mmm mm ' dic iMtbafe vüginis. poft n)erid2& x Ij. 

« m 

Diefen gegen über ftehcn die Oppositio- 
nes, wovon ich nur einige lierfeczen will. 

Opposiciones. 

Höre. Minuta4 

Oppoaitio Tabbatho poft couerfiols f* 

pauli. ante ij. ^xix.\ 

Opposicio domica Rc;uiiniäcerc. poft 

meri. ^ j. xjtwij. 

Opposido tercia fcna poft dnicä pfl- • 

juaru. au me. j. xvij. 

' n 

Opposicio qrta ieria. poft marci. polj • 
m^idic.- . j: / Iviii. 

Nun 
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agne 

vicet 



Agnesi durch das Lamm. 
Vincentios mit den Palmen« 



' zweigen» 
mit dem Schwerdte« ' 



Paulus 

, . Zweites Blatt. Redo. 
llornOg (Fische) " XXVIII. 

Man sieht da einen, welcher Holzspal- 
tet, und einen andern, welcher sich am 
Feuer wärmt. / ' • 

* 

Die Heiligen und Feste werden so bezeichnet 

heilig lichtmef durch eine Nonne mit 

. ' "-•dem Lichte. 
« # 

blafi Blasius, durch einen Ordens- 

getftUchen mit dem Stabe, und 
einem Zweige. 

Do rot he Dorothea, durch eine Blumen- 
scherbe. 

foola durch einen Fuß mit einer 

4 

Handhabe» 

valentei Valentin, mit dem Stabe und 

einer Grone. ^ - 

p etr Petrus, mit dem Buche und dem 

Schlüfsel. ^ , > 

mathi^aa«/ 
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mathias» durch einea Mana 'mit dem 

Beile. ' ' 

Auf der Rückseite steht der M är 
Mer.tz (Widder) XXXI 

Die Landleitte fangen att das Land zU 
bauen 

f 

gregori Gregorius ' r, 

■ • 

gerdraiic . Gertrud 

benedict Benediftus in ihrem ganzen 

marietkund Mariae Verkündigung. Der 

Engel tritt zu Marien« 

Drittes Blatt» Re&o« 
April (das Lumm) XXX 

Zwei Männer beschacidea die Bäume» 

■ 

^Heilige. 

Ambrosi, Ambrosius im Bischofsornaü, 

Maria« 

t i b u r t z, Tiburtius ? 
iorgrittir, der Ritter George 
maria Vitalis. 

Auf der Rückseite desselben Blatte« 

F * , Philipp 

♦ 

i 

/ 



agne Agnesi durch das Lamm» 

vicet Vincentius mit den Palmen« 



' zweigen» 

Paulus mit dem Schwerdte« ' 

. Zweites Blatt. Re£bo, 
llüinüg epische) ' XXVIII. 

Man sieht da einen, welcher Holz spal- 
tet, und einen andern, welcher sich am 
Feuer wärmt. / ' . 

Die Heiligen und Feste werden so bezeichnet 
beilig lichtmef durch eine Nonne mit 

dem. Lichte. / 

blafi Blasius, durch eitien Ordens- 

geilUichen mit dem Stabe, und 
einem Zweige. 

Dorothe Dorothea, durch eine Blumen» 

Scherbe. 

foola durch einen Fuis mit einer 

Handhabe» 

valentei Valentin, mit dem Stabe und 

einer Grone. ^ - 

p etr Petrus, mit dem Buche und dem 

SchlüfseL . .V 

mathias«. 
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mathias» durch einen Mann mit dem 

Beile. 

Auf der Kückseite steht der März» 
Mertz (Widder) XXXI. 

Die Landleute fangen an da$ Land 2tX 
bauen 

gregori Gregorius ^ ' 
gerdrauc . Gertrad 

.benedict Benediftus in ihr« gmeit 

Coftunu 

marierkund Mar iae Verkündigung. Der 

Engel tritt zu Marien* 

Drittes Blatt» Re&o« ' 
April (das LammJ XXX 

Zwei Aluqner beschneiden die Bäume» 

Heilige. 

Ambrosi, Ambrosius im Bischofsornat, 

Maria» 

tiburtz, Tiburtius? 
iorgrittir, der Ritter Georgi 
maria Vitalis» 

Auf der Rückseite desselben Blattes 

F % Philipp 
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agne 

vicet 

1 

Paulus 



, . Zweites Blatt. 
Hornüg (Tische) 



Agnest durchs das Lamm. 
Vincentius mit den Palmen- 
zweigen. 

mit dem Schwerdte» 

xxvm. 



Man sieht da einen, welcher Holz spal- 
tet, und einen andern,, welcher sich am 
Feuer wärmt. / ' 

Die Heiligen und Feste werden so bezeichnet 
heilig lichtmef durch eine Nonne mit 
^ ^ • ^ dem Lichte. . , 

blafi Blasius, durch einen Ordens- 

gdftUchen mit dem Stabe . und 
' einem Zweige. . . 

Dorothe Dorothea, durch eine Blumen- 
scherbe. 

foola durch einen Fu(s mit einer . 

Handhabe» 

valentei Valentin, mit dem Stabe und 

einer Grone. n • 

p etr Petrus, mit dem Buche und dem 

SchlüfseL \. . N 

mathias^/ 



y v^oogle 



mathias» durch einen Mann mit dem 

Beile. • 

Auf der Kückseite steht der Marx» 
Mertz (Widder) XXXI. 

Die Landleute faogen an d^s Land zu 
bauen 

i 

gregori Gregorius ' t 

» 

gerdraüt Gertrud 

.benedict Benediftus in ihrem ganzen 

Coftunu 

marierkund Mariae Verkündigung« Der 

Engel tritt zu Marien. 

Drittes Blact; Reäo. 
April» (das Lamm^ XXX 

Zwei Munner beschneiden die Bäume» 

Heilige. 

Ambrosi, Ambrosius im Biscbofsornat^ 

Maria, 

t i b u r t Z5 Tiburtius ? 
iorgrittir, der Ritter George 
maria Vitalis, 

Auf der Rückseite desselben Blattes 

^ F.^ , Philipp 

« 

m 

/ 
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agne Agnesg durch das Lamm« 

vicet Vincentius mit den Palmen* 



' zweigen» 
Paulus mit dem Schwerdte« ' 

. . Zweites Blatt. Re6lo, 
Hornüg (Fische) ' XXVllh 

Man sieht da einen, welcher Holz spal- 
tet, und einen andern, welcher sich am 
Feuer wärmt. / ' 

Die Heiligen und Feste werden so bezeichnet 
beilig lichtmef durch eine JNonne mit 
^ * « dem . Lichte. / 



blafi \ Blasius, durch einen Ordens- 

geiftlicben mit dem Stabe . und 
• einem Zweige. , , 

Dorothc Dorothea, durch eine Blumen- 

Scherbe. 

foola durch einen Fufi mit einer 

Handhabe» 

valentei Valentin, mit dem Stabe und 

einer Crone. x - 

petr Petras, mit dem Buche und dem 

SchlüfseL . . . V 

mathias^/ 
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mathias» durch einen Mann mit dem 

Beile« 

Auf der Rückseite steht der Mars» 
Mertz (Widder) XXXI. 

Die Landleute fangen an das Land ztt 
bauen 

gregori Gregorius ^ ^ 
gerdraüt Gertrud 

benedic-t Benediftus in ihrem ganzen 

Collum» 

marierkund Mariae Verkündigung« Der 

Engel tritt zu Marien. 

Drittes Blatt» Reäo. 

* 

April» (das Lamm^ XXX 

Zwei Miiuner beschneiden die Bäume» 

Heilige. 

Ambrosi, Ambrosius im Biscbofsornat, 

Maria« 

tiburts, Tiburtius? 
iorgrittir, der Ritter Georg« 
maria Vitalis. 

Auf der Rückseite desselben Blattes 

F » , Philipp 

■ 

« 

m 
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agne 

vicet 



Aguest durch das Lamm. 
Vincentius mit den Palmen« 
zweigen, 

mit dem Schwerdte^ 



Paulus 

, \ Zweites ßlatt. Reibo. 
II o rnüg CFische) ' XXVIII. 

Man sieht da einen, welcher Holz spal- 
tet, und einen andern, welcher sich am 
Feuer wärmt. / - ' • 

Die Heiligen und Feste werden so bezeichnet 
beilig lichtmef durch eine Nonne mit 
^ ; ' ^ dem . Lichte. 

biafi Blasius, durch eitlen Ordens- 

getftUchen mit dem Stabe, und 
einem Zweige. . . 

Dorothe Dorothea, durch eine Blumen» 

Scherbe. 

fooU durch einen Fu(s mit einer . 

Handbabei, 

valeatei Valentin, mit dem Stabe und 

einer Crone^ n - 

p etr Petrus, mit dem Buche und dem 

Schlüfsel* . . N 

mathijas. / 



mathias» durch einen Mann mit dem 

Beile. 

Auf der Rückseite steht der Marx» 
Mertz (Widder) XXXI. 

Die Landleute fangen an da^ Land zu 
bauen 

w 

gregori Gregorius f 

» 

gerdraüt Gertrud 

benedict Benediftus in ihrem ganzen 

Collum» 

marierkund Mviae Verkündigung, Der 

Engel tritt zu Marien* 

Drittes Blatt» Reäo» 
April» (das Lzmm) XXX 

Zwei Männer beschneiden die Bäume* 

Heilige. 

Ambrosi, Ambrosius im Bischofsornat, 

Maria» 

tiburtz, Tiburtius? 
iorgrictir, der Ritter Georgi 
maria vicalis» 

Auf der Rückseite desselben Blattes 

F » Philipp 



cy Google 



Philipp lacolH , 
kreuz ein Kreutz mit , eiii^m Spatexu 
lohafies^ lohannes im Gefängnifse, , 
Scrfaci, Servatius; Valötf, Valentinus; 
Urbä, ,Urbanus; 

May ' (Zwillinge) ; XXX|. 

Das Bild, welches eine Anspielung auf , 
den May seyn soll> enthält ein liebendes 
Paar, auf der einen Seite, welche sich 
Hebkosend üitifafsen; auf der' andern Seitibf 
sitzen zwei andere im Bade und bringen 
sich ein Gläschen« Die Heiligen dieses 
Monats finden wir auf dem folgenden Blatte, 

Erasiu Erasmus? bonifaci,, bar na, ^ - 

veit, iohafies, peterpauls. • < * 

• ^ 

.'Gegen die Mitte folgt: 
Brachmont (Krebs) XXXI. 

> I ' 

Der Acker wird gebaut, man sieht die 
Landleute mit dem Pfluge beschäftigt. . 

Auf der Rückseite finden wir die in 
diesen Monat fallenden Feste; 

Maria,.- sät dem Kind lesu. 

Ulrich, 

i 
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Ulrich, 



mit dem Fische. 



Marga^ . Margarithe, 
• • ia^ob« 



^ , Hiar finden wir die Schnitter auf der ^ 
Wiese, . . 

Fanfces Blatt» 

Peter 9 Petrus «wird blos durch den 
Schlüisel angedeutet» ofwalti lauretz; 
maria; feboU trägst ein Schlofs auf 
seinen Schultern; bartho, Bärtholo« 
mens mit dem Schwerte; auguio« 

4 

ikugustmon (lungfrau) . XXXL 



die volle Emdte, das Korn ist gefällt, 
die Garben werden gebunden und auf» 
gehäuft. 

Auf der ßiickseite dieses Plattes ist vorge« 
stellt, gilg? M aria; kr eutz, (Kreutz- 
erhöhuDgj) mathc; iq o r i c z (als RiU 
• ter); heirat? michiieronii 



Heumoa 



XXXI. 



Herbst« 
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Hcrbstmon (Wage) , . XXXI» 

Das Bild spielt auf* das neue Ausiaeti 
a^, die Egge wird über das Feld gezo^ 

gcD> und ein andrer itreuec den Saamen aus« 

« 

Sechstes BI att. ' " ' 

» ♦ 

Flanas'; gallus; lucas durch den 
Ochsen; xi tausendmeid,. die iiooo 
lungfrauen vrerden durch eine einzige mit 
dem Lichte dargeftellt. Simon mit der 
^ Keule; lu das mit einer ^äge« 

W e i n m o n ' (Scorpion) . XX Jfl. ' 

Man ift beschäftigt Trauben zu schneiden« 

Rückseite. 

all hei Ii) aller Heiligen werden durch 

eine Menge von Köpfen vor* 
geftellt. 

ällfelm Aller Seelen, durch eine 

^enge nackender Kinder» 

b* marti Der heilige Martin wird auch 

schon hier durch eine fette 
... ' Gans^ welche am Bratspieße 
Aeckc^ symbolisirC» 

eiiia;: 



üy Google 



elifai mariaj kathe} indrcj 

r • 

Wintermon (Schütze) XXX. 
Der Schäfer hütet die Heerde, und. 
leert dabei in vollen Zügen sein Fläsch- 
gen Kratzer aus. * 

Siebendes Blatt. 

barbä, barnabas? nico; inaria; thomas 
der heilige Thomas wird durch eine Hand, 
die in eine Wunde- greift dargeftellt; 
crist; stephj iohäi kindlBin; 

Cristmon (Sceinbock) X;CXr. 

Die Scene des Cijriftraonds füllen Ma- 
ria und lofeph und das Chriilkindlein , wel- 
ches an der Erde liegt. Hinter lofeph fteht 
das Oechslein und das Efclciiu 

Die Rückfeite des fiebeoden Blattes^ent* 
hält die Aderlafstafel. Eine nackte Figun iil 
von allen Himmelszeichen umgeben. ledes 
ift mit krummen Linien mit der Figur in V'cr- 
bindung gezogen und deutet dadurch die 
die Stelle an, auf welcher man wahrfcheinlich 
-unter diefem Geftirn am betten die Ader 

* ■ 

fchlagcn könnte. ■ ' 

mm 
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'Das achte Blae giebt darüber gleichfam 
eine jähere lif kiärimg durch die Buchftabea 
welche nun noch bedimmcer die Tage des, 
Monats andeuten, an welchen gut Aderlaflen 
oder Schröpfen ift. 

Die Rückfeite wiederholt die Angabe ei- 
niger Fefte durch Bucbftaben» und befonders 
(les Sonntagsbuchftabep» ^ 

Ich habe geglaubt^ felbfl: die Heihgen 
diefea Calender^ nenneh zu mfifleo» weil^ wie 
man fehen wird, viele Fefte iich feit; dieief 
Z^it geändert haben« ^ . 

Ein Mainzer Wandkalender von iAg6. 

m Fol patente, 

I 

Nur feitdem ich geiefen hatte» dais eini« 

ge Gelehrten die PrelFen des X Vten lahrhun* 
dcrts zu floJz oder zu grofs, oder mit zu 
grofien Uncerrfehmungen befchäfFtigt , glaub- ^ 
ten, als dafs fie ein fo einfaches, wenn gleich 
allgemein nützliches Ding hätten liefern fol« 
ien, famraeite ich mit vorzügliclier Aufmcpk» 

faickeit 



89^ 
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ftmkeit für diefe Art von Druck, welche 
maD naiüriicher Weife nirgend wo anders als 
auf Decken^ oder in alten Rechnungen fu» 
chen durfte.' Wie glücklich ich in die- 
fer Art von mühsamen Excurfion war, mag 
neib .Mainz.er Wandkalender von 
1457 beweifen, wovon ich der gclchrcen Welt 
fchon eine kurze Schilderung in den er^en 
Stücken der Leipziger Litteraturzeitunjg; mit- 
g^theilt habe, wovon man . aber, eine fehr 
treue Copie in einer neuen Ausgabe meines 
Essai Sur les monumens typog^a- 
phiques de Cutenherg finden wird. 

> Der vor mir liegende Calender hat eben- 
falls einer alcen Rechnung zum Umfchlagc ge- . 
dient, weil derfelbe aber da theils durch den 
Faden, welcher ihn anheftete, durch fchnitten» 
theils durch das öftere Begreifen durchlöchert 
wurde, fo ift er. ziemlich fragmencarifch in 
meine Ilände gekommen« 

Diefer Almanach ift auf einen offenen Fo- 
lio » Bogen gedruckt und hat folgende Uiber» 
fchrifc. ^ 

F 5 , . Alma- 
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Almanach presens caiculatum in vrbe m?- 
tfopolicatia moguntineß Continetq) Conjun- 
^ticmes- et Opposiciones l^lninariü veras die* 
bus equatis ac horis ad meridianü jociite ci« 
uitatis raogütioe reda£bis* Dies quoq^ ml« ♦ 
rmaciaru fcd'm aspcdus planetarü ad lüna clc- 
äos ofteiuüt. Ad anofi dni M. CCCQ XCVj. ' 
bisexciiem currecem Cujus aureus' nu«,.^^ 
. iclus foiaris« xxj. liccera dominicalis C ab jni« 
cio anni vsqj ad fcscü. f. mathie« Deinceps 

vero b vsqj ad exitü äni efficitur, Indicio 

allum vij» ebdomade« Coacurrftes ij. dies« 
Sepcuagesima dnica posc couersionis £ paulu 
Diiica Efto michi erit die valentini « « • . • jn 
pfedo ambrosii, Rogaciones dnica poft jo- 
hSnis ante porCä lacioam« Penthecofte diiica 
poft Sophie virginis« Aduentus dominica 
poft Kathcrine, ' . 

letzt folgen die ConjunÄiones und Op«> 
posijtiones auf der einen und der andern^ 
Seite« 

Cöiuncliones, 

höre Mniita 

Coi\junctio sexta fcria poft oc, epiplne: 

poftmc, ' / V. xl. 

Cöiun.. 



Iiorc Minüta 

Cüiunctio.dominica Ei\o michu ante meru xj, xxj. 

— — tcrciafcriapoft^^orii.aotciiieri ij. . xviij. 

— ~ , quarufcpoftdoici q fimo^enitl 

— — die asccnsionis dominl, poft mcri. xi. xxxv. 
, — — iabbato poft bonifiicii. ante me- / • 

ridie. • 

— — die scpcefratrum. poft mcridicm. j, . ij. 
— aecunda ftria poft sixti. pojl 

1- in vigllia flariuitatis marie. an* 

V. xlvj. 

— — quinca fem poft Franscisci. poft 

meri« iziz '1.. 

nij. xlij, 

^imm laH)ato poft omhifi fancto2f. ' / 

' ^ vj\ xxvij. 

~ — barbare Virginia, poft meridie, x. ij, 

' Diefen gegen über flehen die Oppositio. 
nes, wovon ich nur einige berfetzen will 

Opposiciones» 

Oppoaitio labbatho poU cöuerfiols f- Minuta. 
paulL ante 

Opposicio doiiuca Reuiiniscerc. poft 
mcri, 

Oppositio tercia fewa poft dnicä p^l- • 

^ mm* an me« 

n 

Opposicio qrta fcria. poft marci. poi} 
meridie.* 



h xvij. 
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Nun folgen die Monate mit der Angabe 
der Fefte^ und der Planeten. Um nur ein 
einziges Beifpiel zu geben^ folgt hier; 

Decembett 

Quinta feria et fexta poß aiidree. -Scorp« 

Die cöccptionis ma^ fcxtafc. et jab, feqil*.V) 

pter crurä ^ - ^ ' a^iua, 

Dominica et fecunda feria fcqn valet, pter - 

pedes. • pisces. 
Quarta feria poft lucie valct. preter caput , ariea* 

Die thome appoftoli valet. preter pulmattci cacen 

Die johanis baptifte valet. preter nates« -Hb».: 

Quinta ftria poft jnnocentum. Scorp, 

Profesto et die filueftri valet preter coxas. -fagit.* 

Daß auch hier die Anweifungcn Art* 
neien 7ai nehmen nicht weggelallea feyen, wer- 
den die Lerer wohl fchon im Vorauf erwar« 
ten. Diefe Anweifung macht den ßefchluß. 

Pharmaciarum quoq5 dies modo . • . • facile in- 
ven?es . Farmacie idantur in eleauariis pilulis decoctio- 
ne. vnde si ciiipiam diei supra in tabula notato« Can- 
cri fignum. affcriptum inuenies valet co die farmacia 

in clcctuariis- Li (libra ubi a) iponitiir v*- 

kt eo die tarmacia in omnibus. Scorpio ^i diei aOcri- 
bitur valet farmacia in pocione. Agnarlus si diei ad- 
ffduir ftir . . . • ("Mcia vaie) t in Omnibus. . Pisces 
gi cuiquam (u^t umgckeiittcm i) diei anndtanmr valet 

' • i eo 
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die farniacia in piliilis. Reliq vero signa ad farmar 
das dandas vti C^aO 

Der Drucker diefeä Calenders ift Pe* 
ter Friedberg zu Mainz^ Weil derfelbe 
mic eben dem Charakter gedruckt , iit^ dea 
wir. io andern mit feinem IM amen unter« 
zeichneten Drucken wieder finden, 

103, 

Eia Nüml^ergischer Wandkalender 

von i484. in foh patente, 

• « 

Die Einrichtuug dieies Caleiidera ftimmc 
genau mit dem überein^ welche ich von 1483 ^ 
in einer meiner vorigen Lieferungen gefchiJ« 
dert habe^ (3. 3teLie£ typograpb» Sekenfaei* 
ten N. 50.. S. 119.) 

Eine fogenannte Vignette ziert oben das 
Blatt, den Zug der Heiligen drei Könige aus 
dem Morgenlandes vorteilend Auf der ei- 
nen Seite üizt Maria irit dent Kinde auf dem 
Ächoofe^und lofeph hinter ihr, einen KaAen 
öffnend. Der vordere des Zugs kniet vor 
dem Kinde nieder und reicht ihn;^ ein Käft- 

' chen 



(pben mic Kdelfteinen. . Das Kind greift mit 
vieler Freude in dem geöffneten Kältchen 
herum und holt der Mutter ein Stuck nach 
dem andern heraus. 

Auf den Seiten find ähnliche Verzie« 
rungen^ mit blauen Vögeln und andern Thie- 
ren angebracht. leder Monat .h^t denn zu 
i\ui'ange feine eigene Vignette. Diefe Holz- 
fchnitte find ziemlich fein gemache* 

Auf der einen Seite hest man zwifchen 
den Verzierungen die Worte : Vil gutter jo* 

fe, auf der andern Ihesus maria. 

' , Die Uiberfchrift ift in folgenden Wor« 

. ten begrijftcn: ; , 

Dis jores als man zait nacji Crifli vnsers 
herrc geburt. cccc. Ixxxiiij. So 
ist. iij. die guldin zale, vnd. D« funtag 
büchltabe, vntz vif fant Mathis ug, vnd 

' das. C. würt funtag buchftab dasjpr fü« 
' ruf^waü es ill ein fchaUjore vnd iint;. 
IX. wuchen vnd. iii. tag zwischen wy- 
nachi vil der pfafFenfaftnacbt. 

Um 



Um nur noch eine^ kleine Probe zu 
geben» fo wollen wir die Schilderung des 
lenners hören» 

Der Initialbuchftabe, ein O, macht das 
Titelkupfer. lofeph und Maria beten im SuU 
' le, das ivindlein. liegt auf Stroh zu ihren Füi« 

fen» Im Hintergründe frelsen die Ochfen aus, 
der Krippe und auf der andern Seite f^obt 
' man in der Ferne eine Stadt und am Himm^ 
den «Stern. Dafs auch hier in d^r Beichrei^ 
hixng das Blutlaüen nicht wegblieb, wird der 
Lefcr in dem folgenden finden. ' 

Der lenner« 

* 

Das crft nü würt vfF Sant löhans mit d^ 
guldin mund tag nachmittag so die glogk. x. 
fcblecht. vnnd. xiij minuten« Der bruch 
würt an mitwuch vor fant veltins tag nach 
mittag so es. viij, schlecht vud xxiij, minu- 
te. Vn iil d^ tag IX. ftundc lang vfi. xxij. mi* 
nuten. An domilag frytag nach sant lo- 
hans crifoftomus Ug ist der mon in fischen isC 
mittel An iamltag vn an vnfer Frouwen liech- 
me(s oben ift d' mon im wider ist gut iofl 

fen 
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fea Am fanftag funtag nach sanc Oorotheen 

4 

tage ist der mon im krebs ift mittel An 
sant veltins tag vnd andern . tag ist d' mow 
in der wogen ift gut loifen An montag ziu- 
ilag mit;wuch nach fant veltins tag ift der 
mon im Icorpio ist mittel An dornftag fry« 
tag vor fanc peter ftüiung tag ift d'moaim 

' o • 

fchützen ift gut loilen An fant matbis oben 
vniid am tag ist der ^non in waflerman ift; 
gut loiT^« ' 

» 

In dicfem Gefchmacke lind die J^ach- 
richten der übrigen Monate* Diefer Calen-^ 
der ift von Anton Koburger in Nürn- 
berg gedruckt» Ich brauche die Art die 
Stunden zu zählen, nicht als ßeweifs für, 
Nünibcrg anzuführen, es ift genug, wenn 
man die Typen diefer Prefse hier wieder 
erkennt. ' 
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IÖ4« • 

SpeCulum Donatl 

f» • • 

ArgeDton Grüninger, 
in fol. pat. C1490O 

Diefer Donat welcher in mehrerer Uiiv 
ficht merkwürdig ifi j hac ;^wei HauptcQlum« 
neoi in dcr^ einen ildic der Text, und in der 
andern die Erklärung, o4er wie es der Ver» 
f)((ser nennt» Glossenra« Unter der oben 
angeführten Uiberlchrift^ Speculum Uor 
n a t i finden, üch folgende Verle ; 

■ 

PlraeMns typtiV^proponitur^ £iclBime 
'Dofiatum ut hioc puer mlaoreai inteUigat) 

Haec rudis informatlo ruclci dccetj 
Idonei masis le^aitt idanea. 

Nun folgt ein gro(ser Holzschnitt von 
8 Zoll 6 Linien Breite, und 5 Zoll 9 Li«. , 
nien Höhe. Dieser Hoizstich entiült Ja« 
t herliche Anspielungen 'auf die Latinität, 
vrelche man Wohl sehwerlich verftehen 
würde, wenn nicht der Zeichner ^elbit der 
Einbildungskraft r2U HMe gekommen wäre. 
Im Iliniergrunde bemerkt man ein Sclilols, 

C ' ' mit 
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mit der Uiberschrift Arx Rhomana* Sermo 
latinus* Dieses * Scblols fafit denn mehrere 
Gruppen^ welche auf 4ie Redetheile dei 
Donats Bezug habeu. 

Zuci;3t sieht man den Weiter vor. dem 
Altare, welcher die Hoftie emporhält, m'it 
dem ChorbubeDi welcher hinter ihm kniet, 
und einen Betenden (den Sacriftan) vor 
ihm» Der Priefter hat eine Uiberschrift, 
welche seine Beftimmuag im Gemähide ent» 
hält: Plebanus, nomen. i pars orationis«. 
Der Bube mit der Schelle: £dituus prae- 
positio septima. pars oraciolfs; und der 
Bittende : coadiutor, pronomen secunda p^rs i 

letzt kommen wir zu den Thronen 
des Königs und der. Königin. Man höre; 
die Bedeutung im SchlofsLe der Latinitat» 
Rex verbum 3 pars orationis; Regina, ad- 
uerbium 4* ps. 

' Vor diesen ftehc der Narr mit der 
Schellenkappe, Stultus interie^o s pars ora* 
tioDis. Der Ritter mit dem Glase coniun- 
Qio sexta pars orationi^. Hinter dem Nar«* 

ren 
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ttn ftebt ein ficttelmönch mit der Auf* 
schrifc: monach^ mencUcaQ^ parücipiü 5« 
und im Vordergrunde fteht eine alte Frau 
im Wasser heraufgeschürzt mit Wascheq 
u^d Wäschekiopfeo beschäftigt, nach firan- 
zösische^ Sitte mit einem breiten Brete« 
Die Üiberschrifc bei derselben lautet so.; 
vetula. fidelis ioforiDaCor et itodiosus fcola 7^, 

m 

Dieses Bild wird nun durchs folgende 
Verse als Text und dem Glossema als 
Erklärung weiter aus einander gesetzt. Im 
Originale fteht der Text mit rotund auf 
iler linken Seite und die Erklärung mit ei- 
ner gothischen Type auf der Rechten. Wir 
werden, um den Platz zu sparen, die Er« 
kJärung immer uncer den Text setzen» 

L Inclyta de doctis ars Rhomana fertur Achivis > 

Uaec adem rudibus femio Latinus erit, 
Quia Latinttin e Graecoruni fondbus ortum tia- 

buiflTe conllat, idco typictj per arcem. delatam « 
Grajis Rhomam figuratur» 

IL Möns arcem £acilis per quem conlbendimus ipiam 
Quacdan) cum normis eil elementa luis. 
Principia, et regulae fermonis Latini per omneqi 
quo fcandimus arcem ^gnantur. Quoniaro per 

G i> iftiJi^*- 



iiliusmodi Latinum eloquiü adquiritur» ficut ptt 

monttm itur td arce». 

• 

III. Quotq) hoadncs habet wc totid^ ipfa ocadö parles» 

Sed cuiusns funt acta notanda tibi» 
Partes orationia funt octo» quot i in ipfa arce 
homines efle fpectantur, quorum fi confideraveris 
officia ünguli fingulas partes notabüL 

IV. Nomen erit dicens &q tantum) ac tale facerdos 
Ut dentur meritis <coelica regna tuif. 

Orationis pars prima Nomen^ ügnificatur per facer« ' 
dotem paroedanum vocant) de mundanis et 

coel^ibus corporibus ac rebus praedicantem. 

V. Eftqj SaceUanus pronomen, deficiente 
Ifto c6aaito nam geiit ille.vices« 

Partem fecimdam Pronomen inünuat SaceUanus 
(quem noftri divinorum adjutorem adpeUitanQ 
quod Is in abftntia paroetlani exequaf illius offi- 
ciü. Ejt quemadmodü inutilis eH fervus» qui do« 
minum non providet, ita non referetia» neqs de« 
modrantia pronomina (ut casfa» 

VI. Hex verbum defignat ägens, patiensque iuimicos^ 

n 

Nonnunq5 neutrum pace vigente gerens. 
Terdam et predpuam oradonis partS Verbum, re* 

gia iMajcstas (^quod eft arcis caput} repraefentat : aut 

agens, cum bdligerat: aut ^atiens» cum illi bellum, 

Infcrtur : vel neutrfi, quftdo t€pore pacis quiescit» 

« 

VII. Ipfaq) Significat regina adverbia noble 
Explana&S) impleus^ Singula, . regis amans. 

Adver- 

« 



Adverbiiun pars quam per Regiiii infiniiatur qua 
kegls uzor Legiümi ceu vinciila jubent focialia 
cti, omnfa ad nudum lllius qu^admodum advat^ 
bium figniäcauonem vcrbi explanat, atq5 impiet, 

VUL Quintam per monachum fingamus parüdpanteia 
Huic praebent Miimt praefpiter, ipfeq) Rex 
Per fratricellutn mendicantem fignificatur Partici« 
plum. Nam ficut faiC a ftderdote et refe fttpremla 

in arcc et feorfum et fimul ftipein «xpoftulat, ita 
iUud a nomiae genera et cafua» a verbo tempore 
et (ignificatioDeniy ab utroque nomeruiii et figura« 
recipiu . ^ 

fX. Qui fiindit dulcem tibi fit pars fexta Lyeum 
Nectitur hoc medio linguaq^ mensq) viro. 
Caupo vina propinans nom conjunctioaem. Sicuf 
enim iUa iilt Tentatura^pedesolim vincturaqs lin* 

I guam, ita haec pars reliquas partes et ipiarn feni> 
teptiam annectit» acqj ^rdinat» 

TL Significat facra leptenam ütvus in aede , 
Qui refono minuit, aereqj mutat opus. 
Septima pars non ablUrde per famulum 4elubri 
(quem votant aedituum) fignatnr. Is enfan pulfu 
timpanurum quaecunque geruntur, haut fecusatq} 
praepoütio leliquarum parciü figaificationesOi cö« 
plet, muta^ ac minuit, 

XI. Octavam (quac Rhojnanis eft ultima) parteni ,> 
Moribus infinuat noUger ipfe iiiis. 

(Jaa\ a et ultima per fatuü intciiigitur vnriis me- 
dia rident^t gaudeutem, doleacem : gemeutem; per- 
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inde ac ipsa interjectio mentis affectum^voce in- 
cognita taultiphasium ügniEcat. • 

XU. Disci{>ulumq^ue bonuni) praecellentemque 

oiagiftnun * 

^ Omnia fcire volcns gamila ügmt anus. ' 
Infu^r dicacult veinb nxm ut zeUqiia^ perfonae 

in'ipfa arcc, fed iuris exiftens pracceptorem bo*- 
Aum docenteiQt eademque omniü rimatriae audi- 
corem nihil non fdre voleatem repraefenut» 

• Annotandtim etlam quod licet dicantur efle 

partes orationis, tanjen (nt ait Pomponius) parti- 
cipia» et gerundi a yerbo C^uius partes £\int) eru« 
dke nonfeg£egayere»w ]^fiimq)iiiterjectioiiem jun« 
jcere adverbio, fed dumtaxat partes ponentcs. Sed 
baec adulu fciaut, Rudibus typum propooimus» 
, . Vakte qul bene judicitls« 

fUngmaiiiitis foripfit doeoteoita Phitefius ipfa 
• Preilit Grüningeri Ikedula cura tuL 

Hier finden wir . zugleich in der Un- 
terschrift den Namen des Verfafseys Phi» 
l«5iu8 Ringmann und den des Druckers 
Grün in ^er zu Strasburg. 

Ich habe diesen merkwürdigen DMat 
ebenfalls auf cinor alten Decke^ gefunden. 
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105. , \ 
Eine gedruckt? Urkunde von 1499.' , 

4 

(Eio AffiUitiOlisbrief des Klofters Buurlo 

in Münfter) " ' 

Dafs man später anfieng Briefei welche 
vertheilt werden sollten^ häufiger zu dru« 
qls^üf b^w^^.äio&Q Urkunde, > welche ich 
der Gute, des thäcigen Sammlers^ Herrn 
Kindliuger's, verdanke, de(scn schätzba- 
re SflUtolung der Geschiebte noch reiche da* 
tt liefern wird; Der Drucker davon ist 
mir unbekannt, Sie ift auf Pergament^ auf 
länglich r^ucTüdav gedruckt^., welches mel^r, 
wie viele dergleichen Urkunden, einem Strei- 
' fen ähnlich ift. Die gedruckte Columne 
hat in der Breite 7 Zoil 9 Linien und ohn* 
gefebr a Zoll Höhe« Die hineingeschriebe» 
ner^ Wprce habe ich durch den cursiv 
Charactcr andeuten laßen: 

Fratei Ueroiaaus Rees prior monailerh vinee 
beate marie in nouo Buurlo ordinij Ciilerciensis 
Monafteri^sis dyocesis. In chriilo nobis Ailecte 
ac honeste 77iatrone dicte FAi jabetb Eue- 
rar des babitauti in Nottelen Salutem in db. 

Cr 4 ' mino 



mino et prcscntis vite cursum felickcr confumma- 
re Exigente pie deviotioais veftre affectü queia.ad 
üos et ad monafterirl ac ordinem noftru vos habeye 
ididicimus • peddoni vdln fituorabUilw «nnu^Ml*^ 
ad bcneficiuin firatej^^itatis vos colligetes Conferi. 
inus vobk pc|p prctlentes de spedali gratia noftri 
generalis capittuli ^ nobis noftrique fuccessoribps in 
hac parte graoiosc conccssa plenariam participatio- 
vk omnium l^önoiti- spiritaalici) <}ue hi misris. V%1^^ 
Iiis, ieiunüs, elemofynis. hospitalitadbus. orationibj^^', 
fmiteriis.' discipti]iis«^oeterisq$ beneficüs doo gratis*, 
in diclo uollrp monaHerlo^ ßauilo« ) j^g;ii}. .Qifi;ni«< 
bus % fm§;i3lis totius nolbi ordinis. moixaftpiis etiaip; 
Vtriusq) sexus p^ yniu^sum.muivdä Igqge Ijit^qt, 
ditiusis falubriter fiunt. ac futuris perpetuistempon, 
ribus domino largitnte fbliciter fient in vita ve^' 
pariter i in morte. ita vt cum obitus veller-quem 
deus felicem tadat noftro ftierit capittulo nuncia« 
tuis; ibidem taoq) W|is noäii absokiemiäi OmniCL' 
qj miiVarum i ürauoufi quas singulis aunis pro 
£ratribu$ ) focoribgs noftri ordinis «v^ui^ defim^r 
Otis fideliter et dcuotc facere confueuimus; ^ffi^iq, 
imni pardcfpi et confori Datum in noftro Mo^ 
paftcrio nouQ Buurki fub' appension« uoifari prio« 
ratus figilfi» Anno domini MiUesimo quaivingen^ 
tesiQ Nonagesimo no I^q di^ ßii Lamberti epl 

» " , - s 
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Der Druck ift sehn* sdiön, - wie aber 
alle die gothucbeo Xypea »chwci: au bei 
fiimmeD» Es üt gerade die Xype^ welc^ie 
Jenson und KoJburger. .in: den Amseiv ^ 
kimgao m der Glossa de-ityri snge^ 
wraodt heben^ alkiii: da dieae Chaioktere 
' in dieser Zek «cbon ;^emeiiier * wurden» da 
Qß um ^QSG W4iir$ch6iiiiich uFj^sitliche 
Schrifcgieser gab, welche ihre, Typw wtA 
Jcaufteo, so wird die Beftimmung dieser Dru« 
cke zu Ende 1480 u6d 1490 sehr zwei« 
fcil^dfc bleiben» auf&er bei den^ Freisen« 
welche ihre eigenen un^ .bcftinunten. Ty- 



tionsbriefe enthält, aber niciic nur mit an- 
derer Zeileneinlbeilung» sondern auch mic 
verschiedenen Typen, so dafs dieses noch 
inehr zum Beweise dient, dafs man die Pres« 
ßea schon häu6g zu Kleinigkeiten der Art 
anwandte, und dais auch die altern Freßeu 
gern arbei(et<^Q^ wenn nur etwa^ dabei ge- 



Pen immer bcjbebieic^ 




Merkwürdig ifl: ^abei noch dieses » 
dafs der Sicgelhaltj^r, ein Streif von Perga-^ 
ment, einige , Zeilen aus demselben AiBlia^ 
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Ironnen wurde« t/LsLU bat diese Dioge we* 
siiger merkwürdig geachtet, jetzt, wenn man 
with die Mühe geben wollte, jedes Frag* • 
Bient iiufsuhebtiH w^bo e» mir den Beweifi 
Drucks aus dtm XVten lahrbunderce 
ausmachte^ würde man auf die Spur von 
einer Menge von Merkwürdigkeiten kom* 
roen, deren Exiftenz Wir biis^er nicht ein- 
«al« ahodeten; 
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Litterae inuitatoriäe lacolji* Archiepiscopi 
moguntini de fubsidio dahdo in Fol. 
patente 1507. (impn per lob. ScbGffer.) 

T 

Ein Brief in QuerfoHo mit der spä* 
tern Type welche Johann f^chöffer anwand- 
te* Dieser ifl: in so vieler Hinsicht merk- 
würdig, dafs er ganz hier eingerückt zu 
werden verdient. 

■ 

I^cobus dei gratia fände Maguntinefi» 
sedis Archiepiscopus Sacri Komani imperii 
per Germaniä ArchicancelJarius Princeps ele» 
ftor^ venerabilibus et honorabilibus. nostre 

maioris 



Digilized by Google 




maioris 5anaor Petri Seephani. Viftoris. Btg 
Marie in.campis« BcS Marie ad gridus Mau^ 
ricii« lohänis Giogolffi. intra et extra tau- 
. TOS civitatis nostre Maguntinefi^ Sftor Pew 
tri et Alexandri Asc^iaffeaburgcn SÄT Petrt 
Frkslariefi beate Marie et SanAi Seueri Er« 
fbrdefi. SftT Bartbolomet mötis beate Marie 
et bcaton Marie et Georgii, als« Sandti 
Leonhardi Franckfordcn. Sanfti Mnrtini Pia* 
gaefL Sanfte Katberine in Oppenheim. -Mox« / 
^ sucefl CeHefi, Lichefi, ^ Heiligenstade& Is* 
nacen. Goten. I^orlaneÜ* Bursl^aiefi« Bebru« 
cefi« Northeiroeii. Ameneburgen. lecbburgefit 
Norchusen^ Embicefi, Cassel! efi, llodenbur- 
gefi. Geismarfefi« oitq^ aliar et ilngülarli 
ecclTarnm Cbllegiatar nostre Moguntinefi* 
Piocesis prepositis Decanis fcolasticis^ cä« 
toribus Custodibus Thei?aurariis Subcustodi» 
bus Canonicis ) CapicuHs: NecnG Vniiiersi^ 
Abbatibua Abbatissis Prioribqs Priprissis 
Prepositis Prepositissis Cömendatoribus Pre- 
ceptoribus Cöuentibus } officiatis quibus- 
cüq5 monasteriorü i Conuctuü ac doraorü 
tarn regulariü quä fecularium persona^^ quo« 

r^cüqs 
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rücuqs^ordjnu) vtrius^} Sexus bcuaiafi. cu« 
juscdc^ gr4^us peminentie k\x cooditionis 
txi?. tat f^u qiiocüqj momTe nücupetur^ 
Necfift DecMiii RuraläHis Arcbiplbiteris (Uß- 
^nitoribw KCainex^i^iis Scdiu e|; pasti^ribus 
fposiwrara pdiftartt ac ..ftrefkarö -Al^tropor 
litice et ColIegiatarC| Monasceriorü Conuen^ 
tuü et parrochi^ , ec^lesiarfi ) ^apellyruiq 
Redoribus Plebanis Uiceplebairis Uicariii 
perpetuia Capellaais. iUcaristis EMoxpadariia 
Pxesbyteris Officiatis et ^aliis ^beneiiciatis ff 
diflas noßtras ciuitatcin 2 diocesim Mogun- 
tinefi. Tbilibet constituds deuotis aostris di^ 

* 

leftis. ad qws presentea nostre lictere. per- 
Uenerintj feu quo& psena tangit oegociü &\i 
längere poterit quomodolibct in futurü cö- 
tsuniter et diuistm ' falutS in dfio Seinpiter- 
XA et pfentibus nostris cum obedientia dare 
fidem: Uenerabiled 4'eiigiosi hoaorabilesqs. 
deuoti öobis. ^dile£ü. Etsi vereamur insti- 
tutü nostrum a nonullis Qicj nec insolita 
neq^ indigna ab eis p'etant) criminari fole- 
re, Idpi qö neces, sario ).ratioQabiUter c5» 
tUigic in cupiditaiis^ipeciem vertere conenc« 

Sciant 
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Sciant tameo % ccrta habeäC nulia no$ de« ^ 
Icdaüone duci nec libidiiie iinpdli» . vt onua 
aliqö fubditis uiis temere imponamus« Qid 
potip (boni pastdris more) oaes . xrobii^cö« 
missat pascereq^ . carpere. ^uere q$ diwpare 
cuperem9«. Si qt in oelis } apto est; qaot 
% quatas posc eledioae de nobis cöcordicec. 
jBüfit: ec cöfirmatione illius a fede aplica 
. obtents pra pallio. exp€B«s t (hmptQS Tmo^ 
dicos nos facere. Quancaq} Scipendia itt 
regle maiestatis obsequio; ^^matis x inilicibu3 
nostris in Austiuam missis, impendere opor« 
ttti£» Quätoqj cömeatu in cöuencu regio 
pauloante apud Con&tantii eelebraco ad ob* 
tineoda regalia nostra opus fuerat; Et nunc 
ionge maiora nos expe&aot dum rcgiam 
xnaiestate in gioriosissima sua ad vrbem 
pfeftione pro Corona imperial! adipiscendir 
per öratores nostros t expedi^os | comitari i^' 
prosequi ex debito et iure teneamur: Ad 
que omnia üibeunda cum facultaces nostre 
nö bene. non cömode fufficiant. totq} one-i 
ra I fine fubditos». nostroai. auxüio pferre 
nö possimui^ Diyoa arbitramur vt et ipi 

« 
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mur requirimus et monciBp primo fecudo tef*' 
cio et pi^remptorie vobisq^ o&ibus } fingu«* 
11$ AipradidUs cömumter ) ' divisim m virtu« 
te iaQ&ecobedilüe, et fub infra scripüs fen«^ 
deiiia^if < penii. districle precipiSdo xnadämBS- 
Quat:en9 vnä die Sanäi Itfardiii proxime 
futur«! haius anni tmllesiiniquinggtesimifep- 
timi. £& aJCerä dimi^iaiates p£ate eolle^ 
fic VC pmitdEur loco caritadui fubsidii Iposu- 
te de eiusde fanfti martini Anno, millesimo 
quingeCesimto o&i^uo proxim deinde fumra; 
fea ii per vps. non ftcceric quominu^ pseii^ 
tiu .QOtiuä.habueritis ipfra fex, dierum ipa^' ^ 
qiü post quodlibct dl6to^^ duorü festo^j, 
iraediatc sequendmn Quorum fex idierum 
duos pro primo duoi . pro fecüdo et re« 
lU)uos.i!diK)S dies ypbis ec ve&trum cuili» 
b€t prttiiterrio et pereoiptorio termioo: ac 
Canonica monitione prefigimus unam di- 
midiam partem difte collefte preta6bs d^o« 
' bus aucis prout vestrü queiibet fecundu quot« 
täc ip^um cöcerneCeiDv fpecleC nostris collei^ta* 
rib9 honorabilibus videlicet deuotis npbis 
in xpo dileä^is The«tdetico Zobel nostro in 
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fpiritindib9 xricaHo lohiiiide HalSMein AdoIf« 
fd de Scockheim diäe maiorij nostre eC Juo« 
nirvitucb Saoöli viäuris extra muxos ma« 

guntiä ecciesiarü CaDonicis quos ad hoc 

» 

negociü Co^nissarios nostros fecimus et de^ 

putauimus ac ftcimiis tt deputums peif 

^— < 

p^eocea de veatria ecclesiascicia benefi&ia 
tradati% et üne . cdtradi^one foluatis efi ' 
veatrft qijilibet iuxta quotta fe cöcernentS ^ 
tradac et fohlte .ejiiedtce realiter ec cum 
tu Alioquiii' voa pirepoaki Decani Sco« 
Cancorea Cuatodea Thesaurary fubcu^ 
atodes canonici Capitula nec noa Abbatet 
abbatisse Priores priorisse preposifi prepo- 
aitiase CfimSdatores preceptorei Officiati et 
ccHiiienais Decani Ruralea Archipabiteri di& 
finitorea Camerarij fedium pastorea Plebani 
Viccplebani Uicarij Altariste . Ebdomadarij ' 
presbiteri officiati eC Beneficiati eccleaiara 
tnonasterio^. ec conuencufl domortl et rca« 
pitulorü pdictorum quiiibet prouC ipsuni 
concernit prefata iropositione et fubsidiÜ 
huiusmodi vt pmitfitur infra terminos pre- 
nomiDatos vel per C5missark>s nostro« ^ 

H ■ . 
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' dictos ftataendos n6 foluerids aut Aliquis 
' vestrü non folueric fed in ipsius fubsidij 
foiutione negligentes inuenti fueritis feu re- 

\ belies aut nobis in hac pte rebellibus vel , 
etiä nos feu Collectores nros pdiccos in 
foiutioe et leuatioe eiusdS fubsidü ipedien^ 
tibus dederitis quoquomodp auxiliü consi« 
lium vel favorem publice vel occultc dire- 
SiQ vel indirefte. *Nos lacobus Archiepis- 
copus prediäus in vestra fingulos excömü« 
nicatpiSvIn capitula vero et conuetus de« 
linquen fuspensionis ä diuinis. et in jpsoof. 
delinquentiü ecclesias monasteria domos et 
, capeHas^ interdicti fentendas ex nunc pröuC 
, extunc et extunc prout ex nunc dicta ca» 
^ nonica monition pmissa ferimus in hijs fcrip* 
tiV: et etiä in dei nomTe pmulgamp. Insup 
prefatis nria collectoribus et cöraissarijs et 
fpsoif. cuilibet in folida cömittimus et 4näT 
damas quatenp ad execution5 omniü et lin« 
guloru pmilso^f. iuxta harü nostrarü Irarum 
continetiam i tenorem Aiictoritate nra ratoe 

4 

preuia procedant aut alter eo^f. procedat 
petendo exigendo leuando irecipiendo ' et^ 

colli« 
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fioJligendo inredicta fubsidii inpositkwe i. 
vobis ofiibiu ) flngolis fii|M!ddicCig nnlU fit« 
per boc defei;endo^p^r«oae cuiuscüq) cödi> 
tioQis ec scatus exisUC. Cum potestate hoi 
nostros procesais feu alios per eos emitte* 
4m et fulmioSdoi eontumamdi aggraoandi 
tt raiggrauaiuU de folutione. -.preftfe coUe« 
&e ec imposicionifi in toto vel in. parte 
quietädi liberandi ' et absolüedi pailum« de 
ulterius nö petendo foluca faciendi termi» 
OOS et dilationes dandi et eonc^endi Unum* 
vel plures fuccole&orem vel (uccolle&ores 
de nostra tarnen fcientia fubsticuendi £o3(]$ 
reuocädi quotiens oporCunuj fuerit Nec 
non omnes et fingulas personas capitula col- 
legia conventua ecclesias Monasteria domoi 
et capellas qui vel que prefatas nosträa vel 
a coUedoribus nris aüt eorum Alcero latos 
'vel feredas fentccias Aut carum aliquam in», 
currerint quoquomodo in lofvtA ecdesie^coil- 
aueta absoluendi agendiq) dicfendi gereodi 
exercendi et ordinandi que pro executione 
pmiisorum coniüdim vel divisim fuerint ut|* 
lia et quomodolibet oportuna jfuper quibqs 

.Ha omni«' 



Omnibus et fingidiis pmissis eisdem nostri« 
coUectcMribus et cömissariis Ac ipsorü cui« 
hbet iosolidum t^nore preseociü plenarie . 
cömittimus vices nostros donec eas ad nos 
duxerimus revocäda» In cujus t^i testimö^ 
niuili figtUiutt ciKistrm presentibtis^est appeQp 
3um. Date 4y>ud..Arcem Saa^ Martini in 
duitate nost^a Maguntiii Die decimaopna 
m^nsis Augusti Anno domini Millesimo-' 
quiDgcntesimofeptimo 

^andato domini Reuer endissi« 

* * ' * n 
..im maguntinj^. ^ lobänes de^ 

. Ttelheym, U, L dodor Came-. 

.ryius Significat — . 

Bas Gan^fe befteht aus 60 Zeüeo^ und 
hac einen groiscn Anfaijgsbucbltaben ohne 
Verzierungen, welcher gedruckt ift. E§ ift. 
die bekannte S chöfferische Type, wel-/ 
che der Friedbergischen nkhe kömmt, . 
aber doch durch Stumpf heit, und mehrere 
andere Kennzeichen wieder von derselben 
abweicht. . 



L-'iyui^L,u Oy CiOOgle 



Io7- ic8. 

. De terra saacia ec icinere jherosolo* 
'mitano et de üatu eius et alüs 
mirabilibus que m mari conspiciutur 
vidclicet mediterraneo. 

« 

t ; Aid Ende 

V 

Finit feliciter libellus de itinere 

II 

ad cerram san^Um )c« 
34 Blätter ia Folio, 

Daß von dieser Reise zwei beinahe 
vonkommen gleiche Ausgaben ei'schienen 
sind, dfes ift dan Typographen unbekannt 
geblieben»^ Beide sind mit einerlei Charak« 
teren ^edruckCi mit denen eines Hugo, 
von Göppingen, beide haben ein gicin 
ches, llarkes^ weißes Papier, beide leiben 
eine gleiche Anzahl Bläcter^ beide fangen 
mit einem kurzen Regiii er an, welches in 

" • • 

gespakenen Columncn gedruckt und in der 
vierten Columne, ohngefehr in der Mitte^ 
also auf der Rückseite des erllen Blacccs 

endige^ beide haben weder Blactzeichen, Sei-* 

» 

Ji 3 ten- 
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tenzahlen noch Cuftoden $ in beiden fehleiv 
die Namen der Drucker« Der einzige Ua«' 
xerschied der Ausgaben beileht aber darin» 
dafs die eine gespaltene Columnen hat 
durchaus, die andere aber vom zweiten 
Blatte, oder von da gn, wo die . Erzählung t 
wirklich anfängt, in auslaufenden Li« 
nien gedruckt iflr* Da das Werk selbft be* 
kannt ift, so habe ich für nöthig gefunden, 
diese Merkwürdigkeit an^sußihren, welche . 
beweifst^ dafs diese Schrift zu den interes- 
i^aoteften ihrer 2eit gehörte, da sie so vie- 
le Auflagen erlebte, wovon diese bei4ej| 
Iipch gar nicht be](a)in(. waren, 

^' . giluula Hermanni Bufchi^^ 
^ ' J^asiphili de Puellis Lipsi- 
. :^fn$ibus:CüniiepidissimaOiiidii, 
po^telFabulade amore Pyrami 
et Thisbes; ex quarta meta- 
inorphoseon libro descripta, 

Cnde das Wappen des Druckers^ 
Laadkirch. 

Busch. 
« 

\ ^ ■ 
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Busch der Schüler eines Rudolph 
gri CO li^ ein Mann von Geschmack, 
welcher Italien bcrcifste^ um unter dem 
schönen Himmel zu dichten, bat so schätz* 
bare Gedichte geliefert, dafs man dieselben 
sorgsam gesammelt hat. Um so mehr iß: 
es zu bewundern, dafs den Sammlern und 
seinem Lcbensbeschreiber zwei sehr wich« 
tige Gedichte entgangen sind, dieses näm- 
lich und sein Gedicht Flora, welches zu 
seinen intereisanteiten gehurt.. 

Dieses vor mir liegende Heftebt aus 
sechs Blättern und hat Blattzeichen A ij iij 
aber auiserdem weder Cuftoden noch Sei» 
tenzahlen, ift ziemlich splendid und weit- 
läuftig gedruckt, denn qs sind nur 20 Zei- 
len auf der Seite; das Papier ift ftark und 
ohne alles Zeichen. ' 

Gleich auf der Rückseite fängt das Ge* 
dicht von Ovid an; 

Pyramus } thisbe iuuLiiQ pulchcrrimy alter* 

n ^ . 
Altera qs ories habuit: prelata puejlis: 

^ TT * 
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de quo^f. conserua^one ) SalMCi^ agitpr j 

dum paci consulit« . .Ad hoc pium ^ desideriä 

» 

nostruqa ex. caritate^^.üiis eootribidt j^ oö« 
ferant: volentes ).vc taixle fub pteftione re« 
gie maiesmtis iia^e£i>. ) »aioscra j taiiq$ fub . 
vmbra; *aica^) leca pace fruantur % cöquies« 
earit: Scituriqj dum mebra. flomacho i ca- 
piti que o^cessam fiäit fubmiiiistrabQt | vi* 
eissim : i ipsä; ab bis ialubriter conseraan^ 
Que ü illi3 forte fabsidiü et auxiliu presia» 
xe recusant I feipsa candem cum capite . vi« 
nl)U5 desiutuOt ) ad extrcmä deducunt de« 
'struäioiie ) perniciem« DabiCis igitiir c6« 
sulcationibus i tra&atu desup cum venera« 
bilibus i honorabilibu3 Decano et Capitulo 
ecclie nostre. Motiqj tandem ratioaibus fu- 
pnidiftis alijsq^ miütis , vrgentibus causi^« 
siaiorü yestigia feq,ue& de consilio } As« , 
aensu eorude decani % capituli ecciesie no-^ 
stre magutin fepedicle» Colledä admodü 
daoaf, fubsidio^ maiorQ et fex procurationu 
taxandi ömniä et ÜQguloai* prouentuA red^ 
dituu ec emolimgto^ quottidiaoia distribu« 
tioaibyque pr^enci^ auacupätur duiuaxat 
' ' • excep- • 

s 

I 

■ 
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WKwptk. de prelaturif dignitatibus preben- 
dii iiioaasttrijs domibus bepeficüs et alcari« 
bp vestria eccieaiasüda que ia ücuia vel . 
cGmeoda obü&eu^ pro . vua in festo saoäe 

Martini patroni nostri huius piciitis Anni 
' dfii Milleahni quingeceaimi septiml et alte» 
ra medietatibp in feato eiuadC ftnfti marti- 
' ni Anni dni miileauni quigeteaimi oäaui ime« 
diäte deinde fequtit aut infra fex dies quo« 
übet hujusmodi festo^j. cötinue fcqucn fcu 
termicfi vel cerminos per nroa Cömissarios 
infra nomiatoa pfigenda vel pfigSdos quo- 
via annorü huiusmodi dimidiä parte eiusde 
colicde lüco caritacivi fubsidii imponedä 
exigcdam et levandä decreuimp. et in dei 
noTe postulamp imponimp» et exigimp. per 
paentes (^uocirca baa nostraa poatulacionS 
impositione e^ fubsidifi carititiu& pstandQ vo« 
bis oniibus i liDguIis fupradidtis coniü6liin % 
divisim tenore presentiQ intimamiia. insinua« 
mus et notißcamp ac ad vestras eertaa et 
indubitatas noticifa volumua peruenire voa« 
qj o&es ) fingulos Tupradidos obedietie no« 
stre filios cü aiTc^lu vere caritatis horta« 

mur 
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XDur l equirimus et moncmp primo fecüdo tef-- 
. cio et pßrmptorie vobisq$ oAibus % fingu«' 
B$ fu$)radi6Us cömuniter . % di visim in virtu« 
te ian6ke. x»b&dieüe, et fub iafra scripiis fen^ 
treaa^Jf c penii^ di^jtricle precipigdo mädämus/ 
Quacen9 vnS die Sanäi Martiai proxime 
futunt huius anoi millesirniquinggtesiiDifep* 

r— « 

timi« Et aiterä dimi^ietatßs p£ate colkäie 
fic vt pmitüEur loco caritatiui fubsidü Tposi* 
te de ciuüdc fanfti martini Anno, millesimo 
quingetesimo oääuo proxitn deinde futara* 
iea fi per vps, non ilaterit quoouniuf pseru 
tiu ootitiä.liabueritis ipfra fex« dierum ip^' ^ 
ciü post quodiibet d\6i02^ duorü festo^j, 
iiTicdiate sequencium Quorum fex idierum > 
duos pro primo duoä pro fecüdo et re« 
lu)uo$.iiduos dies ypbis et vestrum cuili* 
bei: praatterrig et peremptorio termino: ac 
Canonica monicione prefigimus unam di- 
midiam partem di£le College pretadis duo« 
' bus 90Q18 prout vestrü queiibet fecuodu quot* 
täiipfium cöcernetem fpeclet nostri:^ collecta* ;* 
rib9 honorabilibiis videlicet deuotis nobis 

in xpo dikätia ThM^derim Zobel nos^o ta 
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fpiritiiaiib9 tricario lohätiide Halirtein - Adolfe 
fb de Stockheim difte inaiom noscre et luo« 
nirvicüdi Sau£li viäuris extra muxos ma« 
guatiu ecclesiarü Canonicis quos ad hoc 
n^odfi CoAissarios nostros fedmus et de« 
pttuiiiiDus ac fäcimm et depucamaa pei 
paeacea de v^tria eccleaiascicia benefiftii 

« 

tradaci^i et üüo > cötradiciione foluatis et 
vestrü qifilibec iuxta quotia fe cöcernentg ^ 
tradat et fohiat ex|>edite realiter et cum 
.effeftu AltoquiD voa pirepoatti Decani Sco« 
lattid Cancores Cuatqdes Thesaurary fubcu« 
aCodes canooid Capitula Dec non Abbatet 
abbatisse Priores priorisse preposifi prepo« 
aitiase GfimSdatorea preceptorea Officiati et 
cpnueDCua Decani Ruralea Arcbipabiteri dif« 
fioitores Camerarij fedium pa^tores Plebani 
Viccplcbani Uiearij AlUriste Ebdomadarij 
presbiteri officiati et Beneficiati ecdesiara 
tnonasterioai., et conuentufl dotnorü et ca« 
pituloru pdictorum quilibet prout ipsum 
concernic prefata imposicione et fubsidid 
liuiusmodi vt praitfitur infra terminos pre- 
nomiDatoa vel per Cörotssarips nostros pt^ s 

H diftoi 



' dictos iUtuendos. n5 folueritts aut Aliquig 
* vestrü non Mucrit Ted in ipsius fubsidij < 
folutione negligentes inuenti fueritis'feu re- 

\ belies aut nobis in hac pte rebellibiis vel ^ 
etiä nos feu CoUectores nros pdictos in 
fohitiae et laiacia€ eiusde fubsidii ipedien- 
tibus dederitis quoquomodo auxiliu coosi- 
lium vel favorem publice vel occulte dire« 
de vel indire6le. Nos lacobus Archiepis- 
copus prediäus in -y^stfü • fingulos excCmcz- 
nicatQiSvIn capitula vero et conuetus de« 
Imquen fuspensionis ä diuinis« et in jpsoof. 
delinquentiü ecclesias monasteria domos et 
/capellas^ interdicti ieotendts ex nunc prdut 
. extunc et extunc prout er nunc dicta ca« 
^ nooica moniciofi pmissa ferimus in hijs fcrip- 
tisl et etiä in dei nomle pmulgamp. Insup 
prefatis nris collectoribus et cömissarijs et 
ipsoif. tuilibet in folidü cömittimus et mir 
damus quaten9 ad executionc omniü et (in* 
gulorü pmirso:2f iuxta harü nostrarü Irarum 
xontinetiam i tenorem Auctoritate nra ratoe 
preuia procedant aut alter eo^^ procedat 
petendo exigendo leuando recipiendo ''et^ 

^ colli* 
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«Olligenda |)rcdica fubsidii impositiong 
vobis oAibns ) fiogiilis fuprtfdictis naUi fu- 
per boc dtf(ei;eQdOv persona cuuiscuqi c6di- 
üoms ec scacus exisUt» Cum potesute hos 
nostros processus feu aJios per eos emiUe* . 
dm et luImiDSdoi eontinuandi aggrauandi 
«t reaggrauiiidi de fohictone -^reface coUe« 
&e et impositionis in toto vtk io parte 
quietädi liberandi 'et absolüedi paduni« de 
ulterius no petendo foluca faciendi tc^rmi* 
nof et dilationes daadi et eoncädendi Unum 
vel plures fuccole&orem vel liiccoUeäorea 
de nostra tarnen fcientia fubscituendi Eq$(q 
reuocädi quociens oportunu} fueric» Nec 
non omnes et finguJas pcrsonas capitula col« 
legia cohventua ecclesias Monasteria donoS 
et capeliaa qui vel que pre£icas nostnU Vel 
a colledoribus nris aüt eorum Altero lataa 
vel feredas feutecias Aue earum aliquain in« 
currerint quoquomodo in forma ecclesie,con'- 
aueta absoluendi agendiqj dicendi gereodi 
exercendi et ordinandi que pro executione 
pmißorum coniüäim vel divisim fuerint ut|* 
lia et (^uomodolibet oporiuna ^uper quibus 

.Ha wmU 
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omnibiis et fingulüs pmi^s eisdem nostri« 
coUectöribus et cömissariis Ac ipsorü ciii« 
Übet iosolidum t^nore presenijü plenarie . 
cömittiraus vices nostros donec eas ad nos 
duxerimus revocadas In cujus wi testäno« 
niuO figiUom ^nostrm presentibus est appen^ 
sum* Dace .iipud.^Arcem Saoäi Martini ia 
oiuitate nostra Maguntin Die decimaopna 
mensis Augusti Anno domini Milici^imo-* 
iluingentesimofeptixno 

* ' • • Ex 



,^ ü^aadato domini Reuer endissi» 

***** tt 

/ . iini roaguntii^. IC lohänes de 

^ . Tiallieym^ dodor Came-» 

'.ryius , Signiftcat 

Das Ganilb befteht aus 60 Zeilen^ und 
hat einen großen Anfaijgsbucbftaben ohne 
Vei'zierungen, welcher gedruckt ift» Es ift 
die bekannte Schöfferische Type, wel-." 
che der Friedbergischen nähe köinmt^ . 
aber doch durch Stumpfheit, und mehrere 
andere Kennzeichen wieder von derselben 
abweicht» 
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Io7* log, ' 

. De terra smcta et iünere jhero$olo* 
initano et de üatu eius et alüs 
niirabilibus que iii mari coaspiciütur 
videliccc mediterraneo. 

< ; Am Ende 

Finit feliciter libellus de itinere. 

n 

ad lerram sau^Um }c« 

r 

34 Blätter in Folio. 

« 

Daß von dieser Reise zwei beinahe 
vollkominen gleiche Ausgaben erschienen 
sind, dtes ift d^n Typographen unbekannt 
geblieben. Beide sind mit einerlei Charak« 
tereo gedruckt, mit denen eines Hugo, 
von Göppingen, beide haben ein glci-. 
ches^ ftarkes^ weißes Papier, beide hsben 
eine gleiche Anzahl Blätter» beide fangen 
mit einem kurzen Regiilcr an^ welches in 
gespaltenen Columncn gedruckt und in der 
vierten Columne, ohngefehr in der Mitte« 
also auf der Rückseite des erilen Blattes 

endigt^ beide haben weder üiattzeichen, Sei»* 

♦ ' ' 

» Ii 3 ten- 
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tenzahlen tioch Cuftoden ; in beiden fehleqf 
die Namen der Drucker« Der einzige Un«' ' 
terschied der Ausgaben belleht aber darin^. 
.dafs die eine gespaltene Columnen hat 
durchaus, die andere aber vom zweiten 

• 

Blatte, oder von da jui, wo die . Erzählung . 
wirklich anfängt^ in auslautenden Li« 
nien gedruckt ift* Da das Werk selbft be- 
kannt ift| so habe ich für nöthig gefunden, 
diese Merkwürdigkeit anzuführen, welche - 
beweiisty dafs diese 3chrift zu den interes- 
saoteften ihrer 2^eit gehörte, da sie so vie- 
le Auflagen erlebte, wovon diese be24eii 
ppch gar nicht bekapnt waren« 

' , ^iluula Plermanni Bufchiji 
^ • pasiphili de Püellis Lipsi- 
. (jnsibusrCümlepidissimaOuidii, 
poete iFabula de amore Pyrami 
et Thisbes: ex quarta meta- 
piorphoseon übro descripta, *\ 

^xn Ende das Wappen des Druckers - 
Lapdkircln 

Buscli 
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Busch der Schüler eines Rudolph 
Agricols» ein Mann von Gesclimack, 
welcher Italien bereifste^ um unter dem 
schönen Himmel zu dichten, hat so schätz- 
bare Gedichte gehlefert, dafs man dieselben 
sorgsam gesammelt hat. Um so mehr ift 
es zu bt;wunderu9 dafs den Sammlern und 
seinem Lebensbeschreiber zwei sehr wich« 
tige Gedichte entgangen sind, dieses näm- 
lich und sein Gedicht Flora, welches zu 
seinen intereisanteiten gehurt. 



Dieses vor mir liegende befteht aus 
sechs Blättern und liat Blattzeichen A ij iij 
aber aufierdem weder Cuftoden noch Sei» 
tenzahlen, ift ziemlich splendid und wieit- 
läuftig gedruckt, denn es sind nur 20 Zei- 
len auf der Seite; das Papier ift Hark und 
ohne alles Zeichen. 

' Gleich auf der Rückseite fängt das Ge* 
dicht von Ovid an: 

Pyramus j thisbe iuuenQ pulcherrimy alter 
n 

Altera qs orics habuit : prelata pueliis : 
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de quoa^ conserua^one ) Salute agitur j 
dumpaci consuliC . . Ad hoc pium < desiderift 
no$tru9i ex caritate ds^. Ms eontribult % 
ferant vDlentes |.vc tandS fub pteftione re« 
gie ame&mis 4mpeci>.r x^ostra | tanq^ fub 
vmbra; aica t leta pace fr^antur % cöquies* 
cant: Scituriq^ dum mebra flomacho } ca«i 
pici que necessaiia • fiAit fubimmstrabfit ( vi^ 
eissÜQ : i ipsa. ab bis ialubriter conseman^ 
Que ü iUis forte iubsidiü et auxiiiu presta» 
re recu^anc { feipsa cajQdem cum capite vi« 
ri^us desdtufit'} ad eztremä deducunt de« 
'sttif&iimi i perniciem. Dabitis igitiir 06* 
sultatiombus i tradatu desup cum venera* 
bUibus t honorabiiibus D.ecano et Capitulo • 
ccciic nüstre. Motiqj tandem rationibus fu- 
pradi6):ia alijsq^ muids . vrgentibus causia. 
«aiorü vestigia feqpe& de conailio } Aa« 
iensu eorude decani i capituli ecclesie no«^ 
stre magutin fepedicle« Colledlä admodCl 
duo;i|, rubaidio;^^ maiorü et fex procurationu 
taxandi ömniü et finguloaf prouentuä red* 
dituu ec emalimito^ quottidiauis distribu« 
tiofiib^que pffieAC^ auacupätur dunxaxat 
• ' ' • excep- • 
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excepds. de prelaturis dignitatibus prebeq« 
dif monasttrijs domibua bei^efidis et altari« 
bp vestris ecdesuscicis qae in ticuia vel . 
comeodä obÜMUs pro vde in fe^ca sanfte 
Martini patrojü nostri huius psenüs Annt 
dni Millesimi quingcLeslmi septimi. et alte* 
ra medietatibp in festo eiusdS ian6U narti« 
ni Anni dni millesimi quigetesimi oftaui ime* 
diäte d^inde iequt£u aut infra fex dies quo« 
libet bujusmodi festo^^. cocinue fequen feu 
termii;:ü vel terminos per nros Cömissarios 
'. infra nomTatos pfigendtt vel pfigSdos qu6« 
vis anaorü huiusQiodi dimidia parte ciusdS 
coliede loco caritativi iubsidti imponedä 
exigcdam et levandä decreuimy* ec in dei 
noTe posculamp imponinp. ec ezigfmp. per 
psentes Quocirca has nostras poscuJationtf 
impositione e(^ fubsidifi carititiufi pstandQ vo^ 
bis ofaibus } ÜDguIis fupradiftis conjüdim % 
divisira tenore presentiü inüniamus. insinua- 
mus et notificamp ac ad vestras certas eC 
indubitatas noticifis volumus peruenire vos» 
qi omes } fingulos fupradi&os obedigtie no« 
stre filios cu afieAu vere carkatis horta« 

vmur 



raur requirimus et monemp primo fecüdo ler- 
cio et pi^remptorie vobisq^ o&ibos ) fingu«- 
B$ fupradidi» cömunUer } divisim iu virtu« 
te ian^e jobediede, et fub infra scriptis fen^ 
tietia^f < penis^ distrifle precipiedo mädamus- 
Quaten^ vnS die San&i l^artioi proxime 
futurar huiiis anoi millesimiquingStesnnifep- 
timi« £t altera dimi^iecaces pfate colia^ 
fic VC pmitciEur iDco caritatiui fubsidu Tposi« 
tc dü ciuidC fanfti martini Anno, millesimo 
qiiingetedmo o&iuo proxifi deinde futura 
fea ii per vps, oon ItQterit quominiuf psen^ / 
tiü . notidä . habueriiis Uifra fex^ dierum ipa*-' 
oiü post quodlibcc dido^f duoru festo^j, 
imediate sequentium Quorum fex xlieruin 
diios pro primo duoi pro fecüdo et re« 
liqims.iiduoä dies vobis ei vestrum cuili* 
bct priQKiCerrio et pereoiptorio termino: ac 
. Canonica n:ionitione prefigimus. unam di- 
midiam partem di£le College preta6tis duo« 
' bus aBois prout vestrü queiibet fecundu quot« 
tä<ip£um cöcernetem. fpeclet nostris coilecla* 
rib9 honorabilibus videlicet deuotis nobis 

in xpo dileAw ThMderico Zobel nosiro ia 
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fpiritudib9 vicarlo lohSni de Ha^ein- AdoIf<i 
fo de Stockheim di6b maioris nostre et luo* 
nirvinicb Saoöli viäuris extra *muros ma^ 
guotia ecciesiarü Canonicis quos ad hoc 
negociü Comii^arios nostros fecimus et de« 
pliuqimus ac facimiia et deputamus pei 
paentea de y^xtis ecdesiasticia heneü&ii 
tsadatist et line ^ c6tradi^ione foluatis et 
vestrü qijilibet iwLU quottg fe cöcernentS ^ 
tradat et foluat expedice realite^ et cum 
.effeätt AUoquin' vo$ i^repoaiti Deeani Sco« 
lasticirCantom Ciutpdes Theaaurarij fubcu* 
stodea caooüici Capitula nee noa Abbacea 
abbatisse Priores priorisse prepositi prepo- 
aitiase GSmcdacores preceptore* Officiati eC 
colittencutf Deeani Ruralea Archipsbiteri dif« 
fioitorea Camerarij Medium pastores Plebani 
Viceplebani Uicarij Altariste . EbdomadariJ 
presbiteri ofEciati eC Betieficiati ecclcsiarü 
tnonasterio^, ec coiiuentuü domorü rca« 
pitulorfl pdictorugi quilibet prout ipsum 
concernit prefat^ imposiciooe et fubsidiü 
huiusmodi vt pznitfitur infra terminos pre* ' 
nomiDatos vel per Cömissarips nostro« p^ x 

* t 



dictos ftatuendos n5 folueritis mt Aliquis 
vestrü non folueric fed in ipsius fubadij 
foiutione negligenteis inuenti fueritis'feu re- 
belles aut nobis in hac pte rebellibus vel, 
etiä nos feu CoUeccores nros . pdictos is 
ibitttioe et leuatioe eiusde fubsidii Ipedien* 
tibus dederitis quoquomodo auxiliu consi* 
lium vel favorem publice vel occuUe dire- 
de vel indirefle. Nos lacobus Archiepis* 
copus predi&us in 'v6stF& fingiilos excßmit- 
nicatoTs ^ In capitula vero et conuecus de« 
linquen fu&pensionis ä diuinis. et in jpsoof. 
delinquentiü ecclesias monasteria domos et 
. capella^ interdicd fentendas ex nunc prout 
extunc et extunc pront ex nunc dicta et» 
nonica monition pmissa ferimus in hijs fcrip« 
tisr^: et etiä in dei nomle pmulgamp. Insup 
prefatis nris collectoribus et comissarijs et 
ipsoaf. cttilibet in Iblidü cöraittimus et mä^ 
damus quaten9 ad executionc omniü et (in* 
gulorü pmiCso^tr iuxta harü nostrarü Irarum 
xontinetiam } tenorem Atictoritate nra ratoe 
preula procedant aut alter eoaf procedat 
petendo exigendo leuando irecipiendo ''et. 

^ colli* 
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eoUigendo |>redica fubddü inpositkme 
vobis * oAibus ) fingulis fi^irtfdicCis noUi &• 
per boc d«fer,endOspersone cttiuscüq^ cödi- 
tioois et scatus existat« Cum potesute hos 
nostros processus fcu alios per cos cmitte* 
dot «t fulmüiSdos eontmuandi aggriaandl 
et reaggrauiodi de folutione. iJMreftfe colle« 
&e et impositiODis in toto vei in. parte 
quietädi liberandi ' et absoluedi padum^ de 
ulterius n5 petendo foluta faciendi termi* 
DOS et dilationes dandi et dono^endi Ununl' 
vel plures fuccoleäorem vel (UccoUe&ores 
de nostra tarnen fcientia fubstituendi Eosqi 
reuocädi quotiens oportunuj, fuerit» Nec 
non omnes et fingiüas personas capitula cd« 
legia cohvemua ecclesias Monasteria domoS 
et capella« qui vel que prefatas nosträ^ vel 
a coUedoribus nris aüt eorum Altero latas 
vel feredas fentccias Aut earum aliquam jn* 
ciirrerint quoquomodo in forma ecclesie,coii> 
aueta absoluendi agendiq^ dicendi gereodi 
exercendi et ordinandi que pro executione 
pmißorum coniü6lim vel divisim fuerint utj[- 
lia et quomodolibet oportuna ^uper quibq^ 

.Ha omni-' 



Omnibus et &igalii» pmissis cdsdern nostris 
coUectöribus et- cömissariis Ac ipsorü cui« 
übet iosolidum t^nore presenua plenarie 
comittimus vices nostros donec eas ad nos 
duKerimus revocadas In cujus tci Cestimo« 
nittiii figiUmn -nostrin presencibus ^est appeo- 
3um. Date .^ud..Arcem San&i Marcini in 
ohiitatQ no^tra Maguntin Die decimaopna 
xnensis Augusti Anno domini Miltesimo- 
quingentesimofeptimo . 
I Ex 

l^andato domini Reuerendissi« 

\ vini maguntix^. tc lohänes d©: 
, Tliallieym U, do&ov Carnje^ 
•ryius • , Significat — 

Bas Ganzfe befteht aus 60 Zeilen^ und 
hat einen grolsen Anfaijgsbuchftaben ohne 
Vei-zierungen, welcher gedruckt ilh £« iit 
die bekannte Schöfferische Type, wel-. 
che der Friedbergischen nahe köinmc, 
aber doch durch Stumpf heic, und mehrere 
andere Kennzeichen wieder von derselben 

abweicht. . 

. 107. 
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. De terra saacla et iciaere. jherosolo* 
'xnitano et de üatu eius et aliis 

niirabilibus que in mari conspiciütur 

yidelicet mediterraneo. 

< ; Am Ende * 

Finit feliciter libellus de itiiiere 

n 

ad cerram san^lam }c« 
34 Blätter ja iFolio/ 

Daß von dieser Reise zwei beinalie 
vollkommen gleiche Ausgaben erschienen 
sind, dies iil d^n Typographen unbekannt 
geblieben» Beide sind mit einerlei Charak« 
teren §edruckC| mit denen eines Hugo, 
von Göppingen, beide haben ein glek 
ches, ftarkesu weißes Papier, beide haben 
eine gleiche Anzahl Blucter, beide fangen 
mit einem kurzen Regiilcr au, welclies ia 
gespaicenen CoUimncn gedruckt und in der 
vierten Columne, obngefehr in der Mitte« 
also auf der Rückseite des erAen. Blattes 
endigt^ beide haben weder ßlacc;&eichen. Sei-* 

« H 3 ten^ 



tenzahlen noch Cuftoden; in beiden fehleii 
die Kamen der Drucker« Der einzige Un«' 
terschied der Ausgaben beileht aber darin), 
.dafs die eine gespaltene Columnen hat 
durchaus» die andere aber vom zweiten^ 
Blatte, oder von da <ui, wo die . Erzählung : 
wirkHch anfängt^ in auslaufenden Li- 
nien gedruckt ift* Da das Werk selbft he* 
kannt ift, so habe ich für nöthig gefunden, 
iiiese Merkwürdigkeit ansuführen, welche . 
beweif^t» dafs diese Schrift zu den interes- 
santeften ihrer Zeit gehörte, da sie so vie- 
le Auflagen erlebte, wovon diese beiden 
ppch gar ni(ht^ be^apnt waren« 

' , giluula Hermamii Bufchiji 
^ • Pasiphili de Puellis Lipsi- 

. ^nsibus:CünjlepidissimaOuidii, ^ 
poete Pabula de amore Pyrami \ 
et Thisbes: ex quarta rneta- 
piorphoseon libro descripta, 

Am Ende das Wappen des Druckers^ 
Landkirch^ 

Busch 

♦ • 

« 

- ■ • ■ ■ , 

« * 
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Btt8cb der Schüler eines. Rudolph 
A g r i c o 1 ^ ein . Mann von Geschmack, 
welcher Italien bcrcifste^ um unter dem 
schönen Himmel zu dichten, hat so schätz* 
bare Gedichte geliefert, dafs man dieselben 
sorgsam gesammelt hat. Um so mehr ill 
es zu bewundern, dafs den Sammlern und 
seinem Lebensbeschreiber zwei sehr wich- 
tige Gedichte entgangen sind, dieses näm- 
lich und sein Gedicht Flora, welches zu 
seinen intere(santefien gehört. ^ 



Dieses vor mir liegende beileht aus 
sechs Blättern und hat Blattzeichen A ij iij 
aber aufierdem weder Cuftoden noch Set« 
tenzahlen, ift ziemlich splendid und weit* 
läuftig gedruckt, denn es sind nur 20 Zei- 
len auf der Seite i das Papier ift; ftark und 
ohne .alles Zeichen. 

Gleich auf der Rück-seite fängt das Ge* 
dicht von Ovid an: 

Pyramus } thisbe iuucuü pulcherrimy alter 
n ^ 

Altera qs ories habuit: prelata pueilis: 

H 4 \ Dieses 



* - I . 

-■ 

Diejes endigt auf dem vierten Blatte 

redo ohngqfehr in der Mitte jmt folgende^ 
Worten ; 

Vota ,tfi tetigere deps. tetfgere parentesii 
Natn color in pomo est : vbi permaturuit ater. 

lim folgt .sein Gedicht auf die Leipziger 
Schüuen, mit einer besondern Uiberschrift; 

% 

■ 

H^rbanni Buschii Paliphili in 
puellas Lipsienses Senarii 

JLips inter chm opib9 metfrabilis vrbes ^ 

Dolubrisq) deö; domimbusq) extruäa fupbjj 
ll^t feeunda vir}s: et moribut optima cultts - 
fX centuoi ingenua» a^onos autrita per airtes* 

J^Junc vi^ est meis;, ante hac incosuita fcaiper^ , 
]Luminibus: Ucot hoc credas mihi ruftice Uuod 
Laudibu& illg loqps o^nn^s ; vrbqsq) be(itas 

' Prouoeat t hee faustis fors blifda afpeSat ocellia 
Menia: fulgentes huc vertit gloria currui 

. Hic ett^num Jiosuit sccura vQluptas, 

* 

Prctcrca nulle (certant mc iudice) terrc 
' Tot nümerant form^ mirandas dote puellas; 
)ic sup«raut paphias matres : totaq) creatas , 
Jti Cypro fecies; et que dicuntvir IJypepisj 
^4 ^Qcus alt^uai vyilia aipirare d^runi 
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Kon mihi aunc qiuS3q veteres Heroicias vlua 
Narret: abi: verbis uoa hic contende vetuitas. 

In diesem Tone fährt er fort^ die 
Schönheit zu mahlep« Man lese B« fai« 
gende Verse: ' 

Aurioolore caput redimitur cdne; genarum ' 
Candor inardescit: grato spe£bbilis igne ^ 
Fronsqs fopina nitet: sunt emMk luinina pqris 
Aftrorum radüs: equis (ine fine Cupido, 
Flammea telt iadt: redolentes mollia spirant 
Ora rosaai vnde Chacites ära^antia neäunt ' 
Serta comis : . dentes per puaica Ubia reald^nt 
La£tea eaucaseas imitantur coUa prufaus 
Sunt laquei fermo: bland! funt lacchafii rifus 
Et iucunda kves prebent incendia nutus* n 

Da« ganze Gedicht beigebt aus 
Versen, welchen noch ein hesonders ppi* 
graniQ auf die Leipziger Schönen folgt. 

• läm ad PueUas IJipsien$f8« 

Hcc mea £süces ne speraite dqoa puelle 

Mitdt que vobis ofBciosus amor ' 
V>cia cum (uerint mihi commodiora parumper 

Pangci^tut ve(tro tuuc meliora Chorp,. . 

\ * 

■ 
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I • • • 

. . Flora; 

/Flora tocorr Venus hospes mea tempörla sertis 
Ginge, uec has dura neglige froute prejres 

Si liU videor, Satis liec tgo dona floeceri 
Uli Gu^ celebro. dabis ifta mUvu 

DiQs der Titel. Am Ende liefst man 

hlosl 

Finis Anno . M. viij« 

Dieses Gedicht befteht ebenfalte» aus 
6 Blätterm in 4s« und ift mit einem run« 
den Charakter gedruckt, welcher den Dru- 
cker schwerlich wi£4 erratlien lafsen9 wenn 
rieht die Uiberschrift des Gedichts einen 
Wink dazu giebt. In diesem Gedichte be- 
merkt man nur auf dem dritten Blatte, ein 
BlaitzeicUen iij^ sonft aber weder Cufioden 
noch Seitenzahlen. ' . • • 

Auf der Rückseite des erftcn Blattes 
fängt an; 



In 
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In asiplissime. clarissuneq^» vrbis Cölonie 
h\xdi Hmsmx Buschii PisipbiU 
Sylua« cui dtulus Flora. 

FloricomÖ ver est. Floralia rettuUt oUm 
Mdus. qufi jephyri floribu^ aura fauct 

Aprili lata funu maijs reciuta calendis 

HIne domine florum nomine, Flora vocor. 

» 

♦ 

Nun folgt das Gedicht, welches au^ 
apo Hexametern befteht, wovon auf der 
erflen Seite 2j Zeilen^ und auf der letzten 
ja» auf den ^übrigen aber immer 33 Zeilen 
flehen. Es scheint, als habe Busch ^fich 
es vorzOgiich zur Vorschrift gemacht, im- 
mer seine Gedichte zu EhreA einer Stadt 
zu überschreiben. Dieses ift denn der Stad£ 
Cöln gewidmet, was er auch im Eingänge 
des Gedichts wiederholt, indem er die Mu- 
se anruft} . 

■ 

Deside iam sömno. desueta ad munera verte 

£t mea trifticie detergens pectora npbe 
Imbiie pympleis. arentia guttura. lymphis 
Conatusq) juva. quibus ordiar edeire <;irmefi 

■ 

, Vrbis ad Agiippc laiides. et nobile nomen 
flllus (his noilris presenüa Numina votis 

Si 



Si mereorJ Si dbit vires mihi phe1>u9 apolfo 
Xagenüq} rudis fi vcnto impienda seeundo 
Vela. Sinusquc regit' placidam si commodat , auram 
. Atolls), audaci mittam trans «quora cantu 
Perqj oponeis spargarn popiilos. tradamqj Iggendun^ 

romana patet fitcun«^ s^mo Ul&tm 
Qufii pguetrat. etc. 

Dieses Lohgedicht auf Cüln, welches 
man nicht runter dem Titel Flora oder filua 
vermutheasoUCQ) scblieist danoi nie folgen* 
deu Versen : ^ ^ 

He(? et mille alias virtuteis. claraq} gella 
Atq$ ibphocl^ tantti celebcanda cothumo , ' 
Vcl de quo intcr Septem vrbes cgrtatur Horaero 
QuCl videam tenuis. noftras excellere longe 
Viriculas ue tantarvun lasügia lauduoi 
Dctcrat ingenü culpa, et rena arida noftri 
Cedo yolens« desitramque premo. citharamq) reconda 
Cuuttaq), mconiis llnquo hec monumcnta poctis 

Integra., et a dignis iblüm pangenda Camcnls, 

« • ■ # 

Dieses Gedicht verdiente in der That 
geuauer gekannt zu scynt Wenn der Ge- 
schichtforscher seine Keantniiie mit dem 

Philologen' vereinigen woljte, so. würde die . 

Heraus- 



I < 

» 

I 



» 

Herausgabe dieses Gedichts gewiß für das. 
Publicum von großem Jacerefse seyD« 

liU 

Cppia. indulgenciarum de ioftitutione 
feili beatae mariae aimi 1468» 

12 ßjätter in Folio. . 

Lange habe ich über diesen Drucker 

geforscht, denn er hat in seiner Manier 

weder etwas mit einem Mainzer, noch mit 

einem Cöllner gemein, aber doch so etw^as ' 

qharakteriftisches/ dafs ich mir gewiß be« 

Vinkt war, einen ähnlichen Drück schon ge- 

sehen zu haben ; es« war aber vergebens 

mir ihn wieder ins Gedächtniß zu rufen. 

Schon liatte ich es au/gegeben, dem Leser 

* 

über den Drucker dieser wichtigen Bulle 
Licht zu geben, als auf einmal das Brevia« 
rium des Marienthäler Cloiler; vor mir 
iland. Ich halte mich in der That nicht 
geirret, so wie ich es nun wirklich herbei- 
geholet hatte, so fand ich die vollkommen* 
ite Uibereinßinunung mit den. Typen die« 
ses DruclkS. £s wird um so wahrscbeinli- 

, eher, 
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;<:her, daß die&e Bull« in dem Marienthaler 
Klofter gedruckt ifl, wenn man den Gegen- 
ftand ihrer Erlassung selbft in Betrachtung 
ziehe Die erfte Seite ift leer gelassen, auf 
der Rückseite fängt der Druck an, mit fol« 
genden Worten: 

Copiä indulgecia2|. d' inftitucpe festi 
piitacüis bte marie p r'ue'ndiffimü 
düm Adolifu Archiejpm magütinu ' 
concessa^K 

Unten auf derselbeh Seite: Dat^ in cT-, 
täte nra magfitina die penultia mensis Au-> 
gufti Anno däi Millefiö ^uadrigSteiGjexage' 
siö oäauo* \ 

Lefte fuerüt pfitäs trß T gn ali Sinodo 
Scä et pubhcate d' mädato pfati Reue^n« 
dissimi dni Arciiiepi magutini die mer* 

^ curii x:^xi et ultiä meni^ Augufti Anno 

■ • 

et« Ixviij, * ' • 

\ Das folgende Blatt enthält noch zwei 
Briefe von dem Fabil Paul in eben dem- 
selben Betreff. letzt folgt die ganze Litur-- 



gie. Der Gesang und die Gebete, n^elche 
-^der Frieder z\x siogeo oder zu beten hat» 
. Die Zeilen welche mit Noten übersetzt wer« 
den sollten, sind weit aus .^inander gerückt^ 
um die Noten -Linien dazwiachen aufzuneh« 
men« Zuweilen fehlen Buchftabeo in der 
Mitte eines Worts, wahrscheinlich, weil da 
Buchftaben roth dazwischen gedruckt wer« 
den follten. Alle Anfangsbucbflaben fehlen,' 
weil man sie später iUuminiren laßen woll«- 
te. Merkwürdig ift, dafi in zwei Exempla« 
ren, welche ich von dieser Bulle zu sehen 

j 

Gelegenheit hatte, kein Ende da war. Da$ 
Ende des Gesanges endigt sich auf dem pten 
Blatte der Rückseiee oben, mit den Wor« 
ten, — OS ergo sie tue aris vt frudu quQ 
gloriaris fruamur iu pacria, Amen« 

Die letzten beiden Blätter enthalten noch 
eine Rede, welche üdi mit den Wprten eu* 
digt: Q aüt afcedit. q'd est n qa descedit 
- p mg ad inferiores ptes terre^ qui descedit ipe 

est et q~ afcedit sup celos vt imple't oia* Tu 
aute — 



Dicfer Schluß» welcher fehr gewöhnlichr 
ift. ift wahrfchcinlich ohne fclbll das Zeichen, 
der Folge beiziiletzen, hier wQggehSkn, weil 
fich mit diefea WofCen Columne und Zeile 
eudigte» . , . • 

Iii. 

OerMn de praeceptis decalogi in 4^ 
♦ Am Ende: 

\ 

Explidt opusculü triptitum de 
preceptis decalogi JDe confessione 
) de arte moriedi« p eximiü 
facre theologie p (essotS Ma* 
giftig lohänem de lersöna 
alme vaiucrsitati$ piüenr 
Cancellariü» 

Diefe Ausgabe ift ebenfalls in valle nict^ 
riae vjrginis in Rbingauia gedrukc^ wenigftens 
mit eben den Typen gedruckt , Weiciie wii* 
in der vorigen Bulle und in dQiu bekannten 
Breuiarium von 1474 wieder finden, von - 
welcheiQ es aber beftimint zwei Ausgaben 
giebl, welche ich in der Bartholomäu&bibiio« 

I theck 
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tbek zu fchcD, Gelegenheit hatte^ Die eine 
^ Ausgabe, findet (ich auch ia der :öffeiiclicheo 
Bibliothek 2u Mainz» 

Diefer vor uns liegende Druck beflehC 
tos 34 Blättern, ohijc das vorderfte und hin- 
terfte leergelafleoe mitzuzähien. Man ent« 
deckt hier weder Blattzeichen 9 Seitenzablea 
noch Cuftoden« Die Colinnnen find unie« 
. gelmälsig linirt, .und haben^wöhnlich 25 Zei- 
gern Die Anfangsbuchftaben find hineinge- 
mahlt. Das Papier ift fehr ftark und hat den 
kleinen Qchfenkopf zum Zeichen« 

In dem Exemplare, welcHes ich hier be« 
fchreibe, hatte eine andere Hand durch An- 
gäbe der Anfiangsbuchftaben mit lehr kleinen 
hineingefchriebenen Leuern^ dem iUumii^ator 
vorgearbeitet. 

Die Marienthaler Drucke haben fö et- 
' was charakteriilifches» fowohl in der Form der 
Buchicaben« als in der Schwärze. Die Form 
verdiente nachgeftochen zu feyn, wpil da- 
durch vicIJciwiiC andere Forc^cher dieser Dru- 
ckerei näher auf die Spur kämen. Die Ver« 
' ' ^ I sal* 
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salbuchftaben haben in einigen Zügen etwas ^ 
ähnliches mit denen, in dem einen Alphabe- ' 
te Conrads von Homborch, allein, 
keine völlige Uibereinftimmung ^wird kein^ 
Beobachter mit keinem andern Drucker der 
damaligen Zeit finden* Manier, Charaktere, " 
(eine gröfsere kleinere Type, Welche - 
beidä in dem genannten Breuiar ium vprkom* 
men) und sogar die Schwärze deuten einen 
besondern Drucker an, welchen wir bisher 
nach dem Ausspruche des Prologs des Bre- 
uiarium als in dem Rheingaue zu Marien« 
thal exiftirend angenommen haben. 

113- 

^ .4. 

Ein deutfcher Mainzer Calendi» von x48<$ 

mit det Uiberfchrift : 

* 1 

r 4 

V Mars vnd iuna fint regirer dyfj iaerij* 
Practica «pauli Ercken von Sulcspach auif das 
.eingende lare chriili Tausent vierhondert 
Acbundacl>cjig geordent. ^ ■ . 

in 4° mitforl 

Nach den Monaten zu fchUeßen, welche 
auf den von mir aufgefundenen Blättern fte* 

^ • % - hen- 



r 
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hen» mag das Ganze autf 6 Blättern iA Kleid 

Quarc bcllandea haben« Die Seite enthält 
^^2 Zeilen^ ^ovoa inimei^ die Namen dei^ Mo« 
nathe abgefordert find. 

• 

Die Charaktere vemtheil ded Druckeif 
auf dea erften Blick* £a ift die Type von. 
Peter SchöiFeri welche er in dem Herbariujk 
von 1484 mit vielen Holzfchnitten. fchptt 
angewendet hat» Alle Signaturen fehlen. ^ • 

^ Mit folcher Genauigkeit verkünden una . 
die heutigen Calendermacheif nicht die Wit* 
terungs Veränderungen äls e3 Herr Paulus^ 
Ecken von Sulzbach that. tch will in 
diefer Hinficht einigt Proben herfetzen^ 2^ 
erft die Vorredet' 

Es wirt beweget eyri voick wider das ander 
vnde eyil reich vber das ader fchitibel marc jf 
der euagelift an (elncmj viij. capitel Angeseu 
hendeit meschen bewegui.g. als sich zb die. 
sergzeit das yolck allethalbc czu bereitsehaät 
czu krige fchiket* bin icli beweget worden die 
Kunftö des g'estiraes i\i erfuchen.« ob soldis 
öngcuardc oder aul's des hemels cyuflus lieh 
begebs mochte Czu wissen/ $0 ich dan ver. 

l Z " fnorgkt 
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mergkt hab des gcfldmes Gintrechtigkeit auch 
kriegsleufft^ sich schickend hab ich diese 
practica got c^u lob^ der hocherhabc iunck- • 
firauc marie zu eren vnde .dem gemeine nu- 
* c^e zu gute, furgenomen cju. machen vrt in ' 
acht tcyi wie hernach volget gespalden. . * 

Das erste teyl von den wirdigisten planeten 
die man nciuiet Herren des iares. 

Bei dem aten Theile fehlen mir einige 
Worte* ^ . 

Das dritte teyl von mancherley ftandt der leiu 
' ' te . Insunderhek <ten geiftlichen Pvcgirern Ertz- 
bischofF BischofF — OfficiaU Doäores vn andsr« 

Der vierte Theil handele vom Laufe des ^ . 
'Kriegs, der fünfte^ von Theiirung, der fechs- 
te^ von Krankheit. Diefer Abfcbnitc ift' 
merkwürdig, aber doch fo .abgefafst, dafs fei- 
ne Prophezeibungen in Europa gewiß ihre Be- 
irtctigung finden. JEs heißt unter andern, die 
Menfchen werden in fchwere Krankheit fallen» 

^^Etlich werden geschwächt an iren peynen 
andre an iren fuessen. Etlich aber des her- * 
^ ^ c}eh not dagen Etlich am Halse bekummemus 
. ' , ' V leiden. 
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kiden. Und im lenczen werden vil frau9n 
' schweriich ghebefen bn herbft werden Leute 
dagea am Milcz Aiu bruche vud Podagra. 

Nun fehlen mir a Blätter, welche die 
übrigen beiden Tbeiie und einige Monath^* 
tage enthalcen« 

Ich füge dem Vorhergehenden noch ei« 

ne Befchreibung euies Monats bei.. 

* 

,,Neumon am montag nach corporis cri(ti in 

nachuolgenclcn nacht bey eilfea wirt fcr kalt 
vnde windige Volmonde am abent iohannis des 
tauöers in nachuoljeudcr nacht nach .xij. kalte 
vnd vnilete. 

Tage. 

Am dinfta; nach corporis crüH kelde ^vnde 
grauj^eu. Am niorgen nach baruabe vglgen etiich 

« 

kalde tage, Am abent viti regen, am tag viri wiudt 
vnd regtf am morgen nach sant veyt reiffe. Donrs^ 
tag nach viti Verwandlung des wcters Sonabcnt 
nach viti regen Sontag darnach gem absnt regen. 
An sant iobänis abcnt gewulket, am morgen nach 
iohannis oder do bey reg^ 'mit groflen wmde. Am 

l i . ^ l freitag • 



Uigiiizeu by LiOOgle 



m 

^eit^g nach iohännis wandlög, Am sonabent dar^ 
nachtq^en. Petri vnd pauIi feucbte* Am itibrgen 
nach pctri pauU windt vnd regen, an^tag derbc- 
^uchung Marie gewulket Am Jorgen damabh re. 
gen vnd windt, 3onabend nach^v^fer frauen tag 
ftark regen, am montag darnach kalte regen, am. 
^inftag yolge^d^ windi^^^^ 

Noch ift zu -bemerken, daf? der Ver- 
faßep feinen Calender mit dem länger (Gen- 
fer) rcblie(s(, welcher überhaupt eine andre 
Eintheiiung von. Tagen umfa(s(, wi^ der heu« 
tige lapuar- Nach des V^rf. Einthcilung 
fällt Maria Empfängnifs, Lucia, der 
CJjrift - tag Uf w. im lanuar, . 



in. 
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von seltenen Handschriften. 
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.•'Versuch 

die Papierzekrhen als Kennzeichen, der 
Alterthumskunde anzuwenden. 



J)a$ Zeichen im Papier, oder die Walser- 
marke il^ nichts anders, als der BewciG;^ 
dafs äieses oder jenes Papier, von dipser 
oder einer . beisern Sorte in der oder 
ser Papiermühle fabricirt worden sei»' Es 
kann also dann^ oder zu der Zeit, wo es, 
der Papiißrmühlen schon mehrere gab, d. h, 
ZI) Anfange der Druckerei und im Verlau* 
derselben für den Forscher» wenn er es 
mit angiebt» nichts mehr und nichts weniger 
bedeuten» als da(s der Drucker dieses ;^pd^r 
jenes Papier von. einer beßern oder gerin» 
gern Qualität zu seinem Werke wählte. 

^ Ich habe es schon iq meinen vorigen 
JBemerkungen gesagt, und brauche es al- 

' I S so 
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SO hier nicht zu wiederhohlen, daß in den 
Druckmonumenten von den Papierzeichen 
allöin gar kein BeweHs für das Alter der? 
: selben^ h^genomnien werden könne. 

Allein wenn man zurücke geht, und 
der Erfindung des Leinenpapiers nachspürt,' 
i^renn man in diesen Zeiten die seltenen 
päpierzeichen sammelt^ so kömmt man . auf 
Resultate, welche un$ mit vieler Wahrschein- 
lichkeit das Alter des Documents, oder der 
HandscVift, welche auf das Papier mit dem ' 
oder jenem Zeichen geschrieben ift^ erra» 
^then lälst^ . ^ 

. s * Alle zweifelhaften Documente abge- 
rechnet, ift es aus den Bemühungeil Breit- 
kbpPs bekannt, da(s das erlle Monument'' 
auf Leinenpapier geschrieben,. 13 08« zu se* 
tzen sei« ich werde gleich zu beweisen su- 
chen, dafs sich frühere Data für di^e 

r 

Erfindung auffinden ialsen» 

Herr frof. jetzt Richter Bo'dmann 

erzählte mir einst, daß er ein älteres Lei- 
- . ^ . ^ . 

ne Up apier kenne lind besitze,. als es Wehr, 

% Meex» 



0 



* ' , ' Digitized by Google 



139 

Meermann und Breitkopf gehabt ha. 
be, von 130^: oder 1303» wenn mich meih 
GedächCnÜs nicht trügt Da ich es ^be^ 
nicht gesehen habe» so kann ich über sei» 
ne BefttndcheUe nichc urtheilen. Der Le- 
ser wird dadurch auch nichts verlieren^ 
denn» wie ich später erfuhr, hat es der Be» 
sitzer an den Herrn Prof» Oberlin^ den 
so verdienten Forscher der Alcerchumskuu* 
de in Strasburg geschickt. Von delsen Ana- 
lyse und Einsichten haben wir gewiß in- 

♦ 

terefiantere Resultate zu .erwarten, zk meU 

ne Krkfce mir in einer äliulichen Untersu» 
diung erlaube hätten^ 

♦ 

Ich biete, hier dem Leser blos dar, 
was ich in kurzer Zelt und bei meinen üb» 
rigen Arbeiten sammien konnte« 

Wie läTst sich aber das Alter der Pa« 
pierzeichen erfahren, um von dcfsen Vor« 
kommen wieder auf das Alter der Hand- 
schrift scblieften zu können? 

laicht auf Papier geschriebene Urkun- 

den gewähren unö\ de^ Datums und Siegels 

t ungeach- 
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ungeachtet, den wahren Pevveiß für das . 
Alter de6 Papiers^ worauf diesidben gescbrie- \ 
bca sind, nur gesammelte Rechdiun«; 
gen d#r älteflen Zeiten bieten uns die gröis- . 
tc Wahrscheinlichkeit dar, dafs das Papier 
auf welchem die Rechnung von' dem und . 
dem lahre geschrieben war, auch in diesem 
lahre schon exiftirt haben, mülse, wenn ^ 
nicht andere Beweiise eintreten^ dafs diese 
Rechnungen in späternJahren copirt wurden, . 

Da ineine Inftruktion als CommiflUr- 
\Archivift im Departemente vom Donner» 
berge, alle alten Rechnungen ^al^ unnütz^es 
Papier auf die Seite zu werfen mir auflegte, 
so glaubte ich der Wissenschaft npch eini* 
gen Dienft zju leiften, w^enn ich aus diesen 
alten modernden Papieren, ^he sie in die. 
Papiermühle wanderten , noch die Resul- 
täte zöge; wie weit läfst sich der Ursprung 
des Leinenpapiers verfolgen? wie wechseln 
die Papierzeichen in den älteften Zeiten ab ? 
jkann man aus denselben das Alter der Hand- 
schriften, wcnigftens des XiVtea undXVten. 
lahrbunderts erklären? 

I 

r 

• • • . . 

• • t ■ 
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In diefer lüoGcht werde ich dem Lefer 
nur dicienigen Papierfortc;n Schildern ^ ihre 
Fapierzcichen befcbreiben» die 91teften fogar ; 
abzeichnen welche ich vom Ur(prnnge des 
Leinenpapiers bis zum labrc 1450 aufzufin^ 
den lo glücklich war, 

« 

Bei der Zeichnung der Papierzeich^n 
des Xi Vten iahrhundercs, welche ich dem Le» 

fer hier beilege, bitte ich nur auf die Form: 
zu fchen. Alle Zeichen ünd verkleinert, fiber 
ohne Verhäknißj verjjüngt, welche Muhe 
auch ganz unnöthig war, da es hier auf den 
Umrils ankömmjt» ich werde nichts defto 
weniger» um deilo genauer zufeyn» in dem 
Verlaufe meiner Befchreibung, auch die wah^ . 
IC Höhe und Breite der Zeichen anzugeben 

fuchea 

s 

% 

Um aber nicht gleich, zu Anfange einen 

Mifsgriff zu tbun» iiauniwollenpapier mit dem^ 
was der ^ Zeit nach auf ienes folgte, mit Lei- ; 
iienpapiere zu vxTwcciilcln, folke ich vorher 
die Kennzeichen feftfetzeii; welche beide von 
einander unterfcheiden« Dies wird gar nicht 

fchwer 
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fchwer Xeyn^ es in (b weit thun zu ^önnea 
als es ohne chemifche Zerlegung möglich ift* 

' Das BauOwoIIenpapier hac immer einen 
heträchtlici^en Leib; (es id natüjrücher Wei« 
fe nicht von dem die Rede, welches wir in 
arabifchen Ilandfchriften finden • .und durch 
Preisen glätter als unter beutiges . Velin iH:, 
oder in chinefifchen Drucken antreffen« wel« 
cbes an Feinheit und Dünne unfer fchönüies 
Seidenpapier Ubertrift, daher auch nur auf ei« 
ner Spite bedruckt wird.) Wenn wir voni 
Baumwollenpapiere, als Vorläufer des Leine* 
nen,rprechen> fo iit diegrobeifonft noch nicht 
verarbeitete Mafle gemeint, welche die ein- 
zelnen, haarigten, fall ganz unverarbeiteten 
Fafem noch fehen läfst, iq^sbr gelblich grau, 
als graulich weifs, und d$m Rifle langza« 
ierig iil. Man bemerkt auf der Fläche weder 
Körner noch Narben, weder Sube noch ei- 
gentliches Zeichen j da wo mafi es findet, ift 
es grob auf einer Seite öingedrackt^ fo daä 
es auf der andern, kaum, üchtbar iü, 

f . Das Leinen • Papier hingegen, felbft das 

gröbfte^ zeigt auf feiner Oberfläche weniger 

Haare^ 
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Haare^ i& mehr oder weniger körnig uud bla* 
i3g, und zeigt deutlich die Stäbe oder Fäjden 
des Netzes, auf welches die, einer größern 

# « 

ZubereiCQDg benöchigce^ Malfe gefcbütcec 

wurde, £iix( dem Rifle bemerkt man nur ganz 

kurze Zafern. Diefe Zafern find auch gröi^« 
« 

tentheils nur einfeitig d« h. von den äuflera 
Flächen herrührend, da bei dem Baumwollen» 
Papiere die Zafern durchaus gehen. 

Ich hätte die^Anzahl der Zeichen unend« 
lieh verniiehreD können, hätte ich die Hand- 
Ichriften dazu benutzen wollen, welche mir 
zu Gebote ftanden ; 'allein, da es hier blos auf 
richtige Angabe des lahres ankam , fo habe 
ich blos ^dieienigen gewählt, welche ich iu 
Rechnungen mit beftimmten lahren fand. Ich 
nehme mir überhaupt die Freiheit die Archi« 
viften auf diefe Art von Unterfuchung auf* 
merkfam zu machen« Sie wird uns^ gewiis 
in der Folge. noch lehr wiclitige Refultate 
über das Alter des Leinen « Papiers liefern. 

Wie fehr aber auch. Unterfchiede Och 
aufdringen, welche von Zeit, JUage und Um^ 

Händen 
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iländcn abhängen, wie z.B. ein Papiermüller 
an dem Orte fcbpn dreifig lahr früher eia 
fchön6re3 Papier machte, als e\n anderer aa 
ein^m andern prte Ipäter, wie doch dieKunft 
vollkommener feyn f9llte, dies werde ich an 
inehrern Stellen zu bemerken Gelegenheit: 
haben. Ich schliefse hier alle Untersuchung 
über den Ort der Fabrication sorgsam aus^ 
es würde mich theils zu weit von meinem 
Zwecke entfernen, theils V ermuthungen • 
fortreifsen, die aus diesen Bemerkungen ganz 
ausgeschlofsen seyn können und müTsen* 

Das erfte Papier^ mit einem Cirkel auf 
welchem ein geltieiter Stern- fleht. Man 
sel^c die Abbildung. Die natürliche Höhe . 
ift d Zoir 1 1 Linien und der Durchmefler ' 

« 

des Zirkels 1 1 Liiiien, ' 

t 

Dies ifl ofFenbahr Leinenpapier, wel- 
' cbcs schon im lahre 1301 zu einer Rech- 
nung genommen wurde. Es ift ein dickes, 
ftark narbiges Papier, in welchem man nicht 
nur die Querfläbchen der Form sehr d^ut* 

lieh. 

♦ I 
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Kclrfieht^ söndern atidi, winii gleich schwach^ 
die - Län^faden entdeckt. Die Querftäbe 
ißad« kaum Linien -weit von einander ent« 
ferne V vvelches das Papier sclbft für das 
Gefühl ungleich und narbig ititeht Unteif 
der fLoxa entdeckt man vermiachte^ 
ßufgel^ft^.Jmum ia^ige. MaiTe. .. . 



' Ein Papier von ibtrkem Körper DdiC 
iem Zeichen einer oder einer umgekehrt 
ton 6y oder eines verkehrten C| hat nur 
lüngeftriefen; das Papier, waa ich mit die* 
aem Zeichen sab» war. glatt und haarig» wie 
ein von Leinen und Baumwollen vermisch« 
tes Papier* 

13074 

Narbigtes Leinenpapier mit dem Zei« 
chen einer nicht ausgebildeten Krone i ftar* 
ker Körper; uneben anzufühlen, auf dem 
Riffe wenig zasrlg; unter delf Luxe wie 
aufgelüf^te Maf^e ohne Haare« 

1310. * 

In diefem Iahte erfcheint fchort ein Pa* 
pier mit dcUk Ocbfenkopfe^ der au£ der Scaö« 



I 



V 
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gc einen Cirkel trä^t. Ich t^abe ihn ycr/jüflgti 
gezeicbneC und nsiohfiecben laiTen» ^eine 
Gröfse im Fjipi^. Zoll xLib. iic^^feit 
ne gröfte Jßreijte vx)«.. einer Obripicze zi}r 
Äern 1 Zoll 9 Lioi^PU. , • . K;. 

f Das Papier iit ftark narbige nur find die 

Querftäbe feiner und alfo ' cntfeMiEer. Es 
gleicht an gelblicher. Wejße den vorigen Pa- 
pierfortei^9 (ehr.4eicht rifsig^ befonders anf den' 
Qmj&x^eiif wo es qatürlich inmec d&I^lel; 
wird** , 

1311. rsii» 

■ 

Oer Ochfenkopf ohne Stange bezeichnet 
ein dem vorigen in allen Stücken fehr ähnli- 
ches Papier nur hat es eine etwas feinere 
Maße^ aber eben diefelbe Form^ folglich ebeQ 
die Rippen* / , 

Die Abbildung ift auf der Tafel wegge- 
blieben, weil diefe Form auch Breit köp f 

fchon gekannt und abgebildet hat. 

" *• . 

'1315- 

Ein. doppelter ^ng 4nit einfachem Siru 
che, welche durch be^de geht, und oben und 

unten * 
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■ttoten vorfteht Math fehe ^qiitfi AbbiJdbhg. 
Oben und in der Mitte i(l 'oiä'^Stern öd^^ib 
Creuz> welches auf der ätange liegt» « '• -'»-' 

Ein rtulieS) ungleich geripptes, odet nar* 
t)iges Papier^ wo <Ue Eindrücke ^eV(;^tterte^^ 
ilea nicht lo tiefe Eindrücke machen* 

Das Zeichen in feiner gan?w. i-änfic» 
oinupt 3 Zoll 5 Linien ein» 

Von- eben diefem lahre finiet licfa tih 
P9|)ier mit einem Ochfenkopfe, wel<ä)es febr 
ftark narbig ift. Die Form deffelben ift fehr 
einfiich, die Linie von der Schnauze gehe ge* 
lad auffteigend bis zu den Ohren ^ deren ab« 
gerundete Spitaen 2 Zoll 4 Linien von ein» 
ander entfernt üad« 

' 1318. 

Eapier mit dem Hahne ohne Bart^ Ein* 
fehr ftarkes, fchönesj enggeripptes Papier, wel- 
ches viel Körper hat Die ganxe Figur hat 
von dem hinterften Fufse bis zur oberften 
Spitze feiqes Kammes 2 Zoll 6 Linien« iVJan 

» 

fehc feine üeftalt auf der Kupfcrplacte» Man 

.K-a tnuls 



- J3fh9. .ver)«fisWßlni; W-^-^^hei eine fqhönere 
' Grone, upd ?ucli einen Bi^rt htft^ und wenn 
* gleich ans derfelben Fabrilc» aber doch ein Pa« 
' 'l^ier vötf üb^^iitb feinerem Stoff bezeichnet^ 
welches ttft In den lahren 1 330. erfcheint^ * 

' «324.. 

Papferfeie göfpatfnteiftBögeii: Grob- 

* gewebt, mit febr eng liegenden Querftrlchen» 

.Welche fehr dick. ünd^ • - 

i Dtefts' ift von einem Briefe copirt, wel- 
'oben Herr K i n d U n g e r in feiner Sammlung 
bcfitzt; diefer hatte die Güte mir ihn mitzu- 
iheildA und 2fu erlauben» davon Gebraucb £a 
niafchen; Verjüngt findet man die Zeichnung ' 
auf der Kupferplatte ; in der wahren Größe 
hat der Bogen eine Oefnung von 2 Zoll 4 Li- 
nien,4ind der Pfeil eine ähnliche Länge» 

In, eb^n dem lahre erfcheint der Och* 
fenkopf mit einem Cirkel zwifchen den 
Hörnern, durch welchen die Stange mit dem 
Sterre oder dem kreuze geht/, Die Obren 
find herabliangend und das linke yerfchlun* 

gen» 
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gen« Es findet fich davon dne verfüngte Ab«» 
' , biidung auf der Kup&rplacce. Die wahre Hö- 
he ift 3 Zoll 9 Linien und die Ehtfernung der 
einen Ohr5pit7.e von ''der aädtfn i Zoll, 
10 Linien« */ ' ' ' 



r 



Diis Papier ift ftark gerippt, und das 
Papierzeichen von beiden Seiten eingedrückt . 
An Weiße übercriXc dieses alle vorigen 
Gattungen. 



Papier mit dem £karl& gespannten 
Bogen» wahrichpinlich au$ derselben F.aU 
rick, welchg wir .ygrher^anzcigcc'u^ 

Dieses hat weitere und foJgh'ch schmä- 
lere Querftübc, xmd wird dadurch gleicher. 
Es» ift dünner und weniger weiß, aJs da« 
vorher beschriebene mit dem Ocbsenkopfe, 
aber etwas weifser wie das s^ibon augezei|;^ 
te niic dem Hogcn*. . . 

JDiese drei fich folgenden Zeichen fin* 
den fich in sehr ähnhchen Papieren, welche 

aber, b'wfciuirat älter als diu x\i]^ube find. 
' ' ' K 3 ich 



uiyiii^ed by Google 



Ich habe dieselbe aus eiiißp Handschrift 
noopmen. Welche ficban uvrer Bibliotheck 
he^udet^ ..Jacobi; de Vj^luisio expo« 
•jitio, supex vsibus feudorum. Ich 
fand anfangs nicht gleich wieder warum ich 
in ' meinen Zeicbsiingen diese^ auf 133^* 
geisetzt hatte, bis ich endlich die Zeile fin« * 
de; AnnoM. CCC® xxxvj^ ~ conscrip» 
ia sunt haec vtensiüa etc. allein die 
' Dinten des Hauptmanuscripts, und deßen 
was spater hinein geschrieben iü, find ganas' 
verschieden, Das lahr dieser mcrkwürdi« 
gen Papiere ifl; also zweifelhaft, defto ge- 
nauer milfsen wir die äußern Kennzeichen 
schildern, 

Zuerft die drei geftielten Beere, 
Ein selix ilark - Icibiges^ fett anzufühlendes 
Papier, ohne alle Streifen pder Rippen. Es 
' ift sehr ' brüchig, und auf dem lii&e ilark 
f^asrig* Doch bemerkt man auf seiner Ober« 
fläche nicht das haarige, welche^ man ge» 
wöhnlich auf dem BauinwoUenpapiere 

KbeQ C.«l9gc;Qi)eic bat. 

. . Weit 
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Weit merkwürdigqr noch ifl das Pa-? 
piep mit dem Poftborne und dem Q und L 
Das fioe filact des Bogens bat das Horn 
un4 ddf O oder eine Figur, die, .beinahe $o 
aii^ücl^t^ und das aDdert^ das Horn und das I» 

' Es ift ein sehr dickes, ungcpreisteS) 
faft undurchsichtiges Papier, in welchem man 
gar keine Querftäbe bemerkt^ die. Längefä- 
den waren nicht angespannt^ sondern hien« 
gen ganz Mitd^i so daß sie zuweilen ganz 
BojgenfioMrmig^ krumm 









T 


w 





' Die Zeichen selbfc sind auf jedem Bo« 
gen beinahe anders, wenigftens haben sie 
sie ^itaelbe Stelle,* zuweilen fteht xia<$ 
O oder das Horn, nahe am hintern* 
Bruche, zuweilen in der Mitte 4les Blat- 
tes u. s. w% * . . : ... \ 

Dies Papier, welches so deutlich die 
blosen Versuche vcträth, ift entweder weit 
früher gemacht, als die Angabe versichcit, 
oder wirklich von der Zeit, aber der erfte 
Versuch eines neuen Papiermüllers. Es iit 
Übrigens Leinenpapier, indem man keine* 
: ♦ K 4 • haarig- 
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toarigte Verwebungt . sondern .*elWlb/; unter 
dem Mi(:roscQp . eine .gan^ w^^iäil^^-^l^^fi^ 
sieht* ... - . l 

Dte Paptertait den Eicheln Ift ^viel 
derum eine MaÜe von weit feinerer Te^^^ 
tur, es. ift engnarbig ünd yecräth jfiQutlicli 
die Spur des i^eiips. Seine Farbq.jö. ^db- 
lieh weiß. - /x 

Da dicfe drei Zeichen auf der beiliegen- • 
den Kupfortafel verjüngt find , ' ft, muß ich 
* bier die wahre Gröise de«felb^ ^hocb be» 

merken. ' / • , 

Das Zeichm. mU dep drei geftiek 
ten Beeren hat, naclj der höcMen ge^ 
nicÄen^ bciiii-rliQ zwei Zoll Höhe; Zoll,- 

Pas kleine Pofthorn oder Jagdhorn 
hat von einer Oefuiing ziiv andern, d von 
dm Mnndftück bis .^nip Rande der hintern 
\\>jte i Zoll 3 Linien}» die Windung begreift 
H Unil?n .OsiS O oder der Cirkcl hat ew 
Ticn D ü L-im'jfftT von ig Linien, iiqd das l 
eine ^ohe von 14 Linien, a|]du djqfe Iviz*, 

ttrn 

\ • 
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tern find in ihren Maaf^cn fehr veränderlich; 
^ Wahrfchdnlich bat diefer Paplermüiler; 
nach dm I uod dem lagdhorn zu; fchlioisen 
figer gdaei&eo. 

Die *Eichelu haben, an der längften 

Stelle gemcfsen, eine. Höhe von 5 Zoll. 

■ 

Bekanntlich haben die Papierzeicben, 
wie die der Buchdrucker, Bezug auf den Nsl^ 
men des VerfafTers, oder des Haules, oder 
aueb des Landes, welches derfelbe bewohnte. 
Diefe Uncerfuchang über den Urfprung der 
Zeichen ganz gemacht, um den Scharffinn 
und die Gefchichts^kunde eines Mannet zu 
Oben. Wk befchäfcigen uns hier blos. n^it ih- 
rem Alter und ihrer erden Erfcheinung, 

Mehrere Zeichen ciiicr und derfeJheu 
fahrick beziiehep ücb Wor auf die vcrfdr.c. 

* r 

1340. ^ 

Das Papier mit einer Art von Kappe 

iSt zwar ftark, liac aber weniger Körper al» 

diw^ vorigen» Die Querllübe liegen fehr eng, 

fi) ^d^ man dieleibcn nur durchfcheinciki be- 

"> . • 



IJ4 

merkt. Die in der Länge gcfpannten Fäden 
Zeigen in dieiem Fapi^e ilire gewonnene' 
oder^.gedrehte Gdtalt iehr deutlidw ^Die 
£arbc iil ziemlich weiß, und die Stärke guü^ 
T^eil der Leim auch gut ift Das auf der Ta« 
fei verkleinerte Zeichen bat in der -wahren 
Greise i Zoll .3 Liaien Höh^ 

Von diefcm lahre habe ich auch eiii'fehr . 
ilark geleimtes, dickes aber fehr narbigte^ Pa- 
pier mit dem Ochfenkopfe, ohne Stange ^ 
oder CreutZ) wie ihn Breitkopf abgebil- 
det hat und wie wir denfelben fchou i^iOm 
befchrieben habön* ' . 

■ 

' Wer iiberbaupt über diesen Gegeoftand 
4^twas zusammenhängendes lesen, oder den 
erden Zullaud der Fabricken und ihre in* . 
nere Einrichtung auf eine kunftverlländige 
Weiße entwickelt sehen will, den verweise ^ 
ich auf loh. Gotti Iman. BreitkopPs 
Ve.rsuch den Ursprung der Spiel-, 
kürten, die Einführung des Lei- 
nenpapieres und den Anfang der 
Holzschneidekunst in Europa zu« 

erfor- 
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erforschen. Leipzig r724* 4^- und 
den zweiten» von metnem unglücklichen 
Freunde Roch herausgegebenen Theü von 

« 

Das Papier mit dem grofsen Kruge 
j(t ein ftark geleimtes^ enggeripptes, grau^ 
lieh weii^es Papier, Ea.ift auf dem firuclie 
weniger |pröde als die vorigen, 

■ 

Die wahre Höbe dieses Zeichens ift 3 
j^oU «eine Linie» 

In diesem lahrsehende erschehit auch 
ein sehr gutes Papier mit einem schief« 
mäuiigen Ocb&enkopfe» deßenHuroer 
jpben gespalcen sind. Es ift gut geleimt^ 
ziemlich weiß, und die Rippen oder Qucr- 
ftäbe weniger aufFailenct # 

. • ' • 1350, • • ' 

Hier kommen auf einmal wiedei; weit 

• • ^ • 

gröbere Papier$orten zum Vorscheine, 

Das. Papier mit den. beiden Cir« 
^cln^ welche ciu langes CreuU vcibiudcc 

von 
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von 13581 ist eine grobe zwar stark ge- 
leimte aber docji narbigte Maße« Es giebe 
2wei Sorten^ eine mit gröfieni und eine an-^ 
dere mit kleineren Cirkelnj die mit den 
gröfsern Cirkeln ist gröber, engrii)pigerj stär- 
ker geleimt. 

Die Län^e des Zeichens mit kleinen 
Ringen ift 3 Zoll 6 Linien, und die der 
gröfsern Cirkel beinahe 5 Zoll, 4 Zoll- 

Das Papier mit der Kanne» welche 
oben einen Hacken .hat« ifl; ein ungleich 
' weifseres, zwar narbigtes, aber stark geleim-r 
tes und schönes Papier. JSTür ist die Mas- 
se Aingleich vertheilt, hie und da blasig m\ 
etwas rauh. ; 

Die wahre Gröfse dieser Kanne mit 
dem Hacken ist z Zoll 9 Linien« ' ' 

* r 

■ « 

• I 

Däai Papier mit den gekreuzten 
oben verbundenen Schlüfseln ift 
ungleich dünner, als die vorigen Arcen. Die 
Querftäbe der Form Jaufea ebcni^lJs schf' 

• ^- dicht 
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<Ucht und sind im Papiere sehr stark sieht* 
hwti Der Leim ist gut UDd die Oberfläche 
doch gleicher, glätter. 

Die .wahre Grö(se dieses Zeicheos ist» 
vom Barce bis zur obern Schlinge gemeßen> 
'3 Zoll 6 Linien» 

1360» 

Papier mit einer PiVamide^ist düha 

« 

und ungleich, gelblich weiß und stark narbig« 

1364 ist ein ähnliches Zeichen^ wie 
vorher mit zwei Ringen, oder Cirkehl) die 
durch ein Creutz verbunden sind. Ei ist 
mit der vorher schon 1352« beschriebenea 
Papiersorte vollkommen übereinstimm^d» 

In eben dem Jahre erscheint auch Pa* 
pier mit einem Vogel, welcher aber grö« 

ücr isc, als der schon beschriebene Hahn» 
Das Papier mit diesem Zeichen ist ziemlicK 
glatt; die Querstäbe sieht man nur durch« 
scheinen, wenn man das Papier gegen das 
Licht hält; es ist aber schlecht geleimt; 

Jn diesem^ lahrzcheude fangei) a?, die 

V Papier* 



Fapierzeichen hautiger m werden* /Ein 
Beweiß dafs auch die Pabricken sich vet« 
mehrten* * , '" .^ * ■ ^- v 

Papier mit einem Z^icb^o^ .das eiaem 
Handschuh ähnlich sey n^^ würde» nn 
es fünf Fulger hätte. Es ist ein Papier, in 
Welchem die Querstreifen fast gänzlicfar ver- 
schwinden und nur die gespannten Fäden, 
achtbar sind; auch ist der Körper weniger 
stark, die Mafse gelblich weiß und ziem* 

^ * 

lieh gut geleimt. 

Man findet eine Abbildung auf der Ku* 

pfcrtafeli die wahre Grüfsc desselben ist 

2 Zoll. 

Die Papiersorten mit der einfachen, oder 
doppelten Sehne und dem Pfeil gleichen 
der vorigen. . ' ' 

Papier mit zwei Cirkeln, die durch 
eine Scange verbunden sind, welche nur 
in der Mitte einen Stern tragt. Ein star* 
kes w^ifses, aber sehr geripptes Papier, 
welches dadurch sehr ungleich wird^ ' 

Das 



Das Papier mit dem einfachen Och« 
. I.enkopf gleiche sich immer. £s ist stark 
gdeimty stark narbig uod von dickem Körper» 

- 1377- 

Ebenfalls der O c h s e n k o p f aber mit 
der Stange zwischen den Hörnern, welche 
einen Stern trägt. Eine vi%} feinere Maise, . 
als . die vorige, zum Beweise, daß vieUeicht 
die verschiedenen Gattungen des.Ochse^« 
kopfs nur verschiedene Sorten von Papier 
Einer Fabrick in dch ersten Zeiten andeu- 
ten« Denn dafs es mit den Ochsenköpfen, 
weiche eine beliebte Papiergattung bezeich« 
neten^ gicng, wie mit den neuern Sorten^ 
indem mau z.B. an der Pfriem u. a, Or* 
ten auch IroUändiscfaes Papier mit der Be* 
Zeichnung Honig und Zoon verfertigt^ 
^ läßt sich wohl leicht vermutlien* 

' 137«- 

Ochsenkopf, zwei Cirkel mitdem 
Stern in der Mitte, von derselben Güte, 
wie schon vorher; so wie die Pyramide 
1379 von eben der Beschaffenheit» 

* 

# 

• ^ ■ \ 
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> ■ 

•' " ; ■ 1379« ■ , ' ■• ' • . 
Ein Papier von besondier Güte ünd 

Stärke« etwas starlr rippig und farfichlg, miß 

* einem^Cirke], und einer Stange^ welche 

durchgehe un4 ap. beiden l^nim eiaen 

Stern trägt. ' . 

Der einfache Öchsenkopf von 

• ♦ • ♦ 

derselben Stärke» 

Die Sehne, di^ ^vie ein V in ihrer 
Miete einen Pfeil trägt, fälle in dieses labr 
und bezeichnet ein Papier von sehr feiner 
Textur, welches glatt, gut geleimt, nur ec« 

was gelblich weils ist. 

Papier mit zwei S c b 1 ü fs el n, welche^ 
ohne oben verbunden zu seyn, über das 
Ciciitz liegen, ist etwas dünner Qualität 
aber gut geleimt* Die Längeftreifen ver« 
rathen die. gesponnene Gestale deutlich« 

Die Lilie deutet wahrscheinlich ein« 
französische Sorte an, die sich durch Gläee«^ - 
und Ebenheit auszeichnet* 

J3l!i. 
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' Ein Papier mit einem ütigestalten Men- 
seh«nkbpfe, ist,f«n körnig, ohne Nv 

f 

ben Iber fchlechc geleimt. 

Merkwürdig ist das Zeichen einer Fl in« 
te in einem stark gerippten Papiere von 
eben dem iabre» Schloß^ Kolben und al« 
las ist deutiicht * Gern würde ich dieses 
Zeichen auf die Platte gesetzt haben^ wir 
re dieselbe nicht schon gestochen gewesen» 
Die Länge des Gewehrs ist a Zoll 3 Li* 
suen9 die Breite des Kfolbens acht Linien» 

' Papier mir dem Mohrenkopfe hat 
«ine reine Maße, welche surk durchschei- 
nend isu Die Querstäbe sind> gegen das ^ 
Licht gehalten und auch beim blosen An- 
blicke, stark sichtbar, doch machen sie das 
Papier nicht narbig. Es ist schwach geleimt 

Die Abbildung dieses Kopfs ist auf der 
Kiipferplatte tu sehen* Die wahre Gröfie 
derselben, hat i Zoll 9 Linien Höhe« - 

Der einfache Öchsenko|)f mit 

L scbma- 



schmaler Schnauze» Ein starkes und schö" 
nes aber noch narbiges Papier. 

. Per Ochsenkopf snic dem Sterne, 
mit der Verschiedenheit, dals. auch die Na* 
se angegeben ist; ein seh^ schönes, stark 
geleimtes, streifiges aber ,kaum berferkb^r. 
, narbiges Papier. 

Der ;0,ehsenkopf oder vielmehr 
Widderkopf mitabwärtis gebeugten Hör« 
nern^ beze^Ghn^ ein sehr dünnes, schlecht, 
geleimtes uad. stark narbiges Papier« . 

Der Widderkopf mit der Stange 
und. deqi3(;erQe hingegen, .ein starkes^ wohU 
geleimtes Papier, defsen QueHtreifen es doch 
ein wenig uneben und rauh machen. 

1383 ~ 8(J. 

Ein sehr schönes, starkes, weifses, we-^ 
nig narbiges Papier mit dem Ochseako- . 
pfe mit herabhängenden Ohren» 

1387* 

Der Ochsenkopf mit ausgezackten 
Hörnern, ein an sich gutes Papier, das aber 
eine sclüechtere Malse hat, als die vorigen» 

1388. 
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Der sehr verschobene Ofihteti* 
köpf bezeichnet ein« zi^lich gutes^ wenn 
gleich etwas narbiges P^er* 

1389- 

Das offene PoatJiorn^ welches an* 
einer Schnur hängt und der Gestalt nach« 
von dem vorigen ganz verschieden ist» 

Es ist ein starkes« gut gemimtes Fapiet 

ohne Streifea, aber etwas rauh anzufühlen«. 

• • « 

Der Mopskppf mit h^raushän« 

x 

geader Zunge bezeichnet ein sehr fein 
körniges Papier, welches durch Weifse, Glät- 
Up und guten Leim jich besonders auszeicfa*, 
net» Die Figur findet, sich ^fder Kupfer-^ 
platte, sie hat ihrer wahren GrÖfse nach 
mit der Stange, welche das Creutz oder den 
Stern trägt, 2 Zoll 11 Liain« 

. 1390. 

Ein Ochsenkopf; mit sehr großen 
Hörnern aber einem sehr zusammengedrückt 
ten Kopf, findet sich in einem feinkörni«^ 
gen, glacten,, gucgeleimten und sehr weißen . 
Papiere« 

La Dal 



Das Papier mit dem .Mopskopfe 
wird ungleich schlechter* \ 

m 

■'«39»* 

Der Ochsenkopf ohne Augen^ oh- 
ne Sterne auf der Stange, mit einer blosen 
Sehlttige *ti der^lb6oV Das Papier ist stark» 
gut geleimt beinahe spröde und sehr narbig. 

»393- 

. Papier mit dßtn einfachen O ch sen- 
ke pfe^ welches sich ai» Güte gleich bleibt» 

' Es Wachsein in diesen labreik verschie« 
dene Formen von O ch s e n k ö p f-e n« Det 

mit den eckigen langen Eselsohren bezeich- 
net die ' schlischceste Fapiersorte. 

V ' « » 

* ' ^ 1397* 
erscjaeint schon die Form dei Och« 

senkopfs welchen Breitkop.f erst unjcer 

* dem lahre 1496 abbildet» 

1399- 

Die Krone mit dein KleebUtte 
bezeichnet ein sehr feinkörniges» gut ge^ 
leimtes» schönes» weiises Papier» welches 

man 
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tD«& bis «tf die kleinen Unebenheiten seht 

's 

voJikommen nennen kann» 

Da nun» .zu An£uige des fönfzehenten 
lahrhundercs, die Fapiersorten anfangen be- 
fier zu werden; da die Papiere mehr Ge- 
halt, mehr Glätte und überhaupt mehr Ui« 
bereinstimmung bekommen) so werde ich 
jetzt in den noch zu schildernden^Fapieren 
des künfcigen halben lahrhunderts kürzer 
aeyn und nur die Form des Zeichens so 
genau wie möglich andeuten* Ich überge» 
ke dabei alle achon erwifhntett« 

1400« 

Eine Krone mit einem Strich auf 
weifsem, nicht sehr starkem Papiere. 

Der Ochsenkopf mit ganz kleinen Au« 
gen und breiter Nase. | / , 

Die Gans .mit einem Ringe über dem Kopfe; 
ein stärkte, etwas grobkörniges Papier« 

i 

Der Mohrenkopf mit doppelter Schleife, 
sehr aufgeworfenen Lippen, und langem 

L 3 • Die 



Die . kl ei 0 e Li Ii e mit kürzern Seiten« 
bläccem« 

Pef pch$enkopf mit Oefhung der Nase 
zu beiden Seiten^ 

1404, • , • 

Ein Zeichen« welches der Form des Ver« 

' ' • »• 

sal 5 ^ 3 trasburger Drucken gleicht 

1405* • 

Eine einfache Krone^ wovon die äuser«». 
sten Branchen ausgezackt sind, die mit('« 
lere gerade aufsteigt^ und mt .einem ivno« 
pfe versehen ist.^ 

1410. 

■ 

per doppelte. Stern; 
üuf graulichtw^iisem ziem; 
lieh grobkörnigem Papiere. 

Der 'Ochsenkopf mit ' der Rdse, und 
überhaupt mit einer Menge Ab^derun« ' 
gen, die sich nicht anders» als durch^die 
Zeichnung, deutlich machen laßen» Breite 
k o p f hat von diesen Modificationen nur 
einige w-enige^ späcere« . ^ 

■ 
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1411. 

Zurei Schlüssel la einem Zirliel über 
da» Creutz gel^t, 

^Der blose^ eiofache Cirkel« 

- '413. 

Der .einl^clie Oclisenkopf mit sehr spi- 
tzer lücI|naoze und herabhäDgenden Ohren. 

1414. 

Die Pyramide mit der doppdten Rose, 
oder vielmehr ein Kegel, auf welchem ei* 
ne Rose eine Stange trägt, auf deren 'Spi- 
tze wieder ein Röscben sitze» 



Das Kleeblatt* 

Die Krone mit hohen einfachen Aesten» 

* * 

1416. 

Der Mohrenkopf «mit dicker Nase und 
dem Cirkei über dem Scheitel. ' . 

Der Ochsen köpf mit schiefem Maule. ' 

t 

L 4 . Der 
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Der Och$enkopf^ de&en Stange zwischen 
den Hörnern nicht länger üt> als die Hör* 
ner , selbst 

Das Malteserkreuz. 

i » 

Das A mit zwei Strichen und 

* * 

' dem Kreutze« 

t 

Dasselbe Zeichen^ mit doppelten Hauptttri- 

* chen im 

Die Lilie regebnäsig gebildet» 

Die Glocke, von ziemlicher Grolße» 

* 

Der Bockskopf mit dem Barte und eng« 
stehenden Hörnern. 

Der grofse Ochsenkopf, mit stumpfen 

• Ohren und Hörnernji ohne Augen und ei- 
ner sebr^ langen Stange, die oben nur eine 
schiefgelegte Querstange trägt» 

« ■ ■ * 

m • 

\ * • 
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«4*3. 

Die Traube» ein lebr schönes, weißes 
sehr beliebtes Papier , von sehr gucem 
Leim* 

Die Schlüfsel und die Krone sind in 
diesem lahrzf hende die häufigsten Papiere, 

, welche aian ancrifit 

Der Mond im ersten VierteL 

■ 

I4»7. 



Der Mohrenkopf mit einer andern Mo« , 
dification, einer Ungeheuern Nase und 
sehi: hinausstehender Kopfbinde* 

♦ 

Ein ganzer Ochse erscheint in diesem 
. lahre zum erstenmale auf sehr starkem, ^ 
gut geleimtem, z,iemlich weilsem Papierjel 

Das Gewehr mit au&t^ckenden Lade- 
stocke« 

» 

L5 14*9. 



Digitized by Google 



Das alte Weib fnit dem Creutze in der 
^ Rechten. ,Ein sehr gleich gearbeitetes , 

Papier flriti gutem Leim^ etwas gelblich 
. wei& Das erste Zeichen^ welches sclioa 

viele Zeichnung ausdrückt» . 

Die Roso^ ein italiänisches Papier» 

Der Hammer mit dem Q'euze« 

.- 

,Die Hand oder der Kandpchuh, ein et- . 
was grobes, starkes^ aber doch ziemlich 
weißes' Papier« ^ 

Pas Lamm mit ^er Fahne, in einem gro«» 
ßeri Cirkcl, welcher i Zoll 5) Linien im 
Durchmesser hat» 

1433* • . 

V 

Die iiand mit eineq? Viertelsmonde, oder 

Ci/kelsiück an den mittelsten Fingern» 

J436. 
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« 

Du Malteserkreiiz mit Trauben an den, 
Obern Spitzen. 

Der Cirkel mit durchgehender Starige, wel*^ 
che oben und unten einen Stern trägL . 

f 

Dasselbe Zeichen um die Hälfte verlängert» 

In diesem lahre erscheint zuerst ein d mit 
derRo8e«r .\ . 

» 

* * 

Der schief gewandte Bockskopf, ohne 
Eait mit breiten, weit auseinander lau«, 
fencftn Hörnern. 

Der größere ganze 0<:hse» Dieser ist 2 
Zoll lang, und vorn, von den Vorderfus* 
scn bis zu der Spitze der Höra,er, 2 Zoll 
& Linien hoch« 

» # • 

1445. 

Der Altar mit einem darauf brennenden 



Herze« 



4 



1448. 
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.1448. 

• « 

Die kUine Lilie» an weldier unten mic 

der Floße ein gekrümmter Fisch hängt» 

t 

1449* 

Ein i> r e i t e r H u t mit herabhängenden Bän- 
dern und Schleifen. 

* ■ 

Ein kleiner . Ochsenkopfy auf de&eu 
Stange welciie weit über den Hörnern 
oben den Stern trägt, auch ein Querstab 
unten unmittelbar fiber der Stirne durch- 
geht. 

Das K ammrjad mit dem HebeU 

Der Wallfisch^ gegen die Natur mit gros- 

' seu Brustilürüen vorgestellt;. 

» 

1450. 

Der halbe. Mond mit einem Sterne in 
seiner Krümmung. - 

«451. 

Die Armbrust mit dem aufgelegten 
, Pfeüe, . ' 

«453.. 



1453- 

Das alte Weib (nie großer Nase und ei[f 
ner Warze an derselben» Ein Band raic 
' großer iierabhängeüder Schleife umgür^C 
das lockige Haar. 

■ « 

Dieser Versuch nag genug seyn, um 
zu beweisen, daß man durch diese Ver« 
gleicbungeo auf ziemlich richtige Resultate 
über das Alter des Fap^prs, und folglich auch 
der Urkunden und Handschriften, welche 
darauf geschrieben sind, gelangen könne« 

Ich habe diese Beobachtungen nicht 
weiter ausdehnen wollen, da die in gedruck- 
ten fiüchem enthaltenen Papierzeichen gröis» 
tentlieils mit der lahrzahl versehen sind, 
hingegen bei denen^ welchen dieselbe fehlt, 
nicht hinreichen. Bei Beurtheilung typogra- 

^ * 

phischer Monumente mülsen mehrere Kenn* 
zeichen aufgesucht, die vorzüglichsten aber 
von der Manier des X>uckers imialigemei« 
nen hergenompeu werden. Ich habe nur 
einige^ Gedanken übgr die Bearbeitung und 

Bebaiid* 
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liing typographischer MQnumente in meiner . 
/ ersten Lieferung gegeben/ E« fehlt uns dar* 

» 

in'ati systematischen Grundsätzen^ die ge»^ 
wils^ wenn sie sicher gestellt wären, die Be» 
Stimmung von Druckdenkmalen ohne Druck* 
ort. Drucker und lahr unendlich erleichtern 
.rwUrden.^ ' • 



Uiber 




Uiber ein sehr altes Document der 
Blechsciirifc in Deutschland. # 

Tji den kurzen Naciiricbten^ welche man 
in den vorigen Lieferungen über Blcchschrift 
findet^ habe ich eine Entdeckung hinzuzufU« 

^gtD| welche ich der Aufmerksamkeit des 
Herrn Kindiinger' s verdanke. Wie wir einsc 
über die^e Art durch Blech zu schreiben und 

. von den Unterzeichnungen einiger Kaiser 
auf diese Art» sprachen^ so erinnerte sich 
Herr Kindiinger» dalser Notariatszeichen - 
gesehen habe, die wohl auch nicht anders 
als durch Blech gemahlt Seyen und hatte da» 
bei die Güte mir folgende Urkunde vom 
Jahre 134a. Ex^Archivo transaquens^ 
vorzulegen » auf welchefr sich in der That ein 
durch Blech gezeichnetes Nocariatszeichen fin« 
det« Ich habe dasselbe auf der XupfcrplatC^ 
nach seiner Handzeichnung nadistechen las« 
sen, und theile dem Leser sowohl dieses als 
die Urkunde selbst in seiner Abschrift mit: 

» 

. la 



Ih noie Dni amen. Anno Hadvittis ^usdem 

.MiUo. trecentefimo quadragefimo fe'dO) uidi£b'e 

Asamstf die menlis aprÜis duodeeima^ hora aon« 

vel quafi> in Aula v^erabUs linä • • Abbe See 

Marie trans aquas Monaft, in mei Notarii publici, 

et teftium^infra fcripCord podai fedente tvda Dntf 

{utU) divina pvidentia Abba Monailerü fce Marie 

trans aquas^Monaft tenens quandSr Cartam in manu 

fua^ quam micbi exhibuit» q) ^equirens me fub 

juramento mco fimul petens, quatinus fibi dca 

Cartam fub fignö meo ofueto publico fidelitefr co« 

piarcm. Quam cum diligentius examinasfem) ap. 
i 

paruit m uon abrala ncc abolita nec in aliqua fui 
parte vitlata, eratqj figillo prcdccesfatricis fue, 
Dn^ Yde^ bone memorier neenon figiUo Civitatis 
monaftcrienfis firmiter roborata, cujus tcnor erat 
talis » • h Dei qr ns^n Abba oil^ pns ftriptti infpiJ 
dentib). falutem in vero Iklutari* Quoniam fire* 
quenter ea, que legtme fiunt, ppti diuniitatem 
f porti a Jabili mortaliti memoria folent aboleri» 
(i icripture teilio fulciantur, ea que a nobis rite 
acta funti pnti pagina duximus annotandum. Sane 
novcrint oes xpi fideles, quod nos quosdam agros 
Ecce nre frtos prope Eccam fcT Mauritii decem 
et octo videlicet jurnalia vel pauloomplius. 6er« 
hardo de Pveraenj civi monfi, quoad vixerit, viUi. 

r 

caiols noie ocesfimus posfidendos^ Gertrudi vero 

uxori 



aMri ipfius ufS (rm eomndem oces (Html ii;röfl6i 
jtaU, tarnen paeto et^ ocUtoe' äppofitai ut . ipse Ger«* 
hardüSj quoad uixcrit, annuam penfoem, quatuor- 
dectm modios lalts mmorU menfuM sionfis in diiB 
nativittis bie Marie fingiüis aonb eoce nre de eis« 
dem pfolvat a^s hoc «dcBto, quod fi idem >6^« 
hardits fine prole^ quam de pre&ta Gertrude ge«. 
neravit vel generabit9 decesferlt) ^dem agri libere 
vaoent Ecoe, fi autism pueroe teliqaerit de Ger« 
trude natoS) quamdiu aliquis eorÜ fugr^ixerit» 

agri p d ci nuUo modo nre vacare poterunt ecce. Se« 

Hier vero poerorü iporü a2;ros pfittos de manu 

- ^. . . ' ^ ^ ^' 

Dnc Abbe nri Cciiobü ^ recipiet. et fupdiaoi pen- 

foem (alis<i fingnUs amiis die ftatuto pfoivet» fola«« 

tis tarnen prius lex foüdis inonaft monete prp 

5 

}are9 quod wigo dicitur Curmedhe» Ille vo puer 

Gerardi^ fi ad matriiBomö ovolaveritj puerosqj ge- 
nuerit^ fenior ex ipfis patre deftin£to (mtri iii eo* 
dem jure et ouere fuccedat Hoc . etiam a<^cto» 
quod ifte fecundui herein jus, quod ftabebat in 
ris fupradcTS) in mortc flia in trCfs lUos vel lbix>« 
res traiisfundeve iion pt, Icd tm in prolcm. fi ve* 
ro fine prole decesferit^ Äbba Ecce fce Marie^ que 
tuDC aminifuTäblt pro tpre^ liberam de eisdem 
agris disponendi habebit faeultatem» AdjeQum eit 
pterea, quod quicumq^ fuerit iilc heres) qui eos« 
dem agros de nyuiu Due Abbe .tencbit> fideiitatem 



'>7l . 

feciet Ecce nre et abbe. piUto dporaliter funutien* 
t09 nec ipft agri intor plures pfoaas dcbent dL 
vidi, ibd femp unicus, quicumqj fuerit heres fa- 
tutus> agtos eosdem posüdebit ia foliduxiu Vt 
ÄUtem hcc rata et inconvulfa pmancant^ plens fcri- 
ptum olcribU et tapi figilli 'nri impresfione quam ' 
Civitatis Mopailj fecimus omumri. A£ta lunt hec 
Anji^ Dni. MÜleltmo. dueenteämo* tricefimo primot 
terdod^cimo Kakndas laojLiarü. Uujus rei teftes 
fimt Godefridus Canonicus fei Pauli, Everhardus 
Plebanus fce Marie, Bernardos {debanus fei Lam« 
berü,, HenrLcus de Lou renior, Hermannus incffoti 
Heinricus Alabrandine, Gertuudus Stevenine, Bern, 
ardus de Bocholte et alii quam plures. Data eft 
hcc Coj^ia anno, meiifc, die, hora, et loco, quibj 
^iipra, pntibj discretis viris Dno lohe Pepercom 
Decaiia et plcbauo Icc Marie trausaquas monj Ip- 
hanue 'd* Bufche Gapdlano ejusdem Ecce et Gode- 
frido dio Diclimau Ciue Monafl: fpecialiter ad hoc 
vocatis et ro^atis. 

^ Et eg:a Hermaniius Lyborii 
pbr Monaftien dyoc$. piibli<s 
X. Signi cus impiali au£te Notarius 

. notari^tus- ^isfam Cartam iii publicö 

'inftrumentö redegi, meoq^ 
%no olueto Ugaavi rogatcw . 
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Vcrzcichnifs der in den sechs Lieferungen ' 
enthaltenen Abbildungen* 

ßi 1 d n i fs lohaim Fuft'st It in der Gröise des Oxi« 

Bieehrchrift« Bdfpiele derfelbeDi lU. 

Notariatszeichen in Blech von 1 342, Vi» 
Noten des ßm&ebnten labrhunderts* V* 

fl 

Papierzeicben des XIVten und XVten Itdurblin«» 
• dercs* VI. 

Typen des Catliolicons von i4($o. L ^ 
des Becfatermüntifd^en Vocabulair^i« I» 
verfcliledeiier Donat - Ausgaben. U III* 
, aus Ciit'^nbergs Bibel. III. 

der Ruft und Scböfferfchtn Piefse. IL 
der üiildcnfchaffifchen Prefse. IV« 
• der P fister fchen Prefse. III. 

der Ptei^e Ulrich Zellas IV. 
• tius einem alt - deutfchen Zinsbuche, V. 2. 
, . eines unbekannten Mainzer Druclier&i VI*^ 
W^)>pei» Arnold ther Hoernen^s, IL 

eines iinl^ckannten Drucken^ in Main^* Vi* 
Friedrich Riederer's zu f rdburg« V. 
Zahlen zeichen ther Hoemen^s von 147p. IL 

^ IIolTs von 14S0. 11, < 
Kacheloffen's von I4g9. VU 

hl . 2 ' D.Vcr* 



biyiiized by Google 



Vcrzeichnifs der in den secKs Licferuiigcn bca* ' 

fchriebenen Druckdenkmale. 

Aegydii verba aurea. f. 1. ctau a4BU in 4. (cd^Co^ - 
' lofiiens« Ulrici ZelL) IV* 63. S«. . 

Affiliationsbrief eine gedruktc Urkunde auf Per- 
gament* VI, 103. n. loä». ' ' 

Alberti mugiii postiUt in EvaiigeUiim loannis. ^61 VL 
in Fol. f. 1. «t a« ^ed- Colon., loannis GuldenschafF.) 

, .Y. 93. n. 86. - i 

■ 

AI exan d f I Prima pars doctrinalis Coloniae circa Lij^ 
kirchen per. Ulricum Zell», 1494« 141 Bl. in 4. IV. 

Antonii Deciaio conciliaris fuper dubio prdducto de 

. indulgentiiß, f. 1. et a. in 4; 
(ed. jColobiena. loannis Guldenföhaff.} 

V. 89- n. 84. 

Athanasii fymboli expositio. f« 1. et a. in 4« CColon« . 
Arnöld 'thcr Hoemen) IL c^. n. 0.7. / 

All g iisti 11 II s de agone clirifliano i. i. et a. in 4.' 
(Colon. Ulr. Zcü j iV. 85. n. 6a. * 
. ~ de arte praedlcandi^ rn 4. 

(cd. Moj^iint. loannis Fust) IIL 105. n. 40. 
^ Epistoia ad Cyrillnra de magniäccntiis Hiera- ^ , 
nyni! f. l.ct a. in 4. 

(Colon. Ulr. ZcilO IV. »5. n.Ö3, / . 
Augusiini foliloquiuni. f« 1. et a. in la. cet 
(tolon. Arnold ther Hoemen.) II. 99. n. 99% 

— de vita chriltiana. L l. et a. ' » 

;&W€i Auagaben von Fust tind Schöffer mit unl 
ulme Wappen. III, 103. n. 39« 



\ ■ • » < 
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. Btratrdl tniftf»4e i^iiitutUbi» tfeäiflonflmd. Öo« 

loniac an ad Lyskyrchen. f. a. in la, V. 8i. n. 83. ' 
mm äpeculum de hooeiUte viue^ f. ]• eca» in 4, • 

(Colon. Ulr. Zell) IV. 57« 63« - 
Beroaldi, Phiiippi, Carmen de die dominicae passiuni.«?. 

(von einem unbekannten Mainzer drucktf]) VI.*^. 

n. 98. • ' . 

Bibel der zLtn und neuen Ehe; eine alte Haudfciiiift: 

tuf Papier« Ul« i6u 
. B i b 1 i a latint loanaie Gumkergü mt 4a Zeilen in Fol 

III. 73. n. 33, * 
Boltii de- eoniofaitione philoM^^Uae libfi ^quln^ne«. 

£ L et a. in 4, • ? • 

(Coloniae Ainuid ther ti^rnen^ lUti^fu t%ti 
Bonaventurae, loannisttra&atus depf»epai;itioiieid 

miiranu f. 1. et a. in 4. - " : ^ , 

.CColon, Ulr.ZclO IV. 59« ».•54f . - . ^ > 
Bulla induigenüarum plenae remisaloob'in fol. pat. 

I480, * s ■ 

(Mogunt, Pet^ ScböfferJ) W. 4a n. 93. Vid. cclam 
Copia; Litterae,— 
Duschii, liermanui Pasii^iili dura* f. 1. j5o8« in^* 
JL%2 n. loov 

mm — v'iiuKila de pucjüs Lipsiensibus, f, 1, et ai^ 
(^I^psiae, Landkirch ^ Vi. n. 109« 

Caesarel Pcologus in<dialoguin nü^atculorum f. Lata* 
309. BL in Fol. ' , * ' 

(Colon, Ulr. Zell) IV. 61. n. 55. 

Calendarlum anni 1457. in Fol. patente, crllegDvuck- 
denkmal mit beweglichen Typen. VI. aS* 

— — anmfa|$o-i ö Bi. in4. Vi. 04?. n. 
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% 

Culeß^der nteuifchtr» jäbrigert wat einem offionen F«^ 

)i0 - Blatte von; ^483* UI» 1 29» n. 50. 
■ii*, — , / .1-* Nürnberg 1484. Vi. 93. 103* 
«i«» ~ ' vm 1488» VI. 130» n» IIS» 

• • 8Bl.in 13. mit Holzfchnitten. 

^ «ip . ' Main^ 1493« VI. 75^ tu loit 
w ' ^ — - 1496, VL 88. n« loa» . 

Cassiodori bistoria uipartita 165 Bl. ia Fol, fiU et a# 
CColoa. Uir.ZelO IV. 90. 

/C'ordM lalhlifRNis aeneis fcripti» fiib titnlo Offid^ sau«« 

■ • 

äorum III. ^39. 

/Ml«! «enriMnaceas vstpi» Ikteria fcripäia 

■ Evangeliomm fiecitli o^avi. II. 11 8» 

CoQradi ^e' Zabcrn dQ modp beoe cantandi Qboralemt 

f. 1. <rt «. *!f '4." ' ' 

(^Mogunt. P. ScUöffcr) III. 122. n. 4<S,' 

Copia hidalgentianim de inftittttione feftit^eatae ma« 

riao 'virgniis anni i^^^S« i:i BK in Fol. 
C^u Manqntlial gediil^ckt) Vi. 125^ n.iiit 

» 

^iPeelaratlo quaedam modi et formae venJit!oii}|» 

f. 1. et a. ia Fol. 

(Coloniae A. ther Hoernen^ IL 8<!. n. 14« 

iQictcs des douze 4SibiUes« f. 1, c^a. {Paris 1480O 
1. 81* n.8* 

'pireÖorium MifTae in 410 Mo^guntiae loh« Schöf- 
fer, III. n. 48. ' / , 
]>isputatiQ ianctae ttinitatis fuper rcden^on^ ha* 
^anl generis in 4. f.l. eta« 

Donata 



I 



« 
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l>0iitte mit lieireslichen Typen. HL n* 35* ^ 

• mm» mit ^^cdruckicn AnfangsbuchftabcA. VI. 9^ 
^ iM eines unbekandteo Druckers. VL 14» 
D o n a t i Spcciilum. Argent. Grilninger in FoU pat, 1490« 
VL lu 104« 

• ♦ ♦ . • 

• • • 

Epi Stola higubris et mocsta fimnl etc. • de cxpugna* 
tione iJisuUe Nigropoiiti3*iU*eia» 
(Colon. Ulr.ZelO'lV. 66. n. 58.. 



Formula uiucndi T. 1. et a. in 4. 
(Coionlae A«jtherHoeri)en^ U 89^ |U i& 



CcJiclu mit llolzfclmittcn f.I. eta, II. öp* 

Gerson, loann« de praeceptis decalogi 34^^ 4^ 
i\ 1. er a. 

Om Clofter Marienthal gedruckt^ VI. 128. n. usu . 
mmm — loh. quacftio nutuhilis; (Ic cullodia lingual et 
corde bene nuninaiida. C^icle Worce find durch einen 
Druckfehler verfetzt) 6 BK in 8. maj. «der 4. f. L et a» 
CMügunt. i\ üchöll^r.) V. 56. n. 97. 

~ — Ulrich Zcirs .Ausgabe. IV. 9?« ^8. 

^ — Arnold ther Hoernen*8 Ausgabe» IV« 96« 

— de efiicacia orationis f. L et a. in 4. 
CColon. Ulr. Zell). IV. 93- n. 67. 

^ — tradatus de mendicitate Ipirituali. f. 1« et a. 
66'Bl. in 4« IV. 91* ^» 

M4 ^ Gram- 
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•'1 . . . • 

G r a m in at i c t rinata, 1 467« FoU minor. 

" CMog. Fust, et Schöffer) III. 112. 11. '4 r. 
^ ^ 1463; (ibidem per eo»dem) III. 114. ^ ' 
GttiHelmi epütolae et evang^ia, ^ tampore et faiv» 

- ctis* Coloniac laS Bl. 1482. (Ulrich Zell) V. 57. 0.74, 
mm — PostilUe fuper evangelia et epiilol« 126 BU ia • 

^PoUfAeta; , 
• • ^Coloi^ Ulr, Zell.) V* 60. n, 75, 

"TIcrraanni de Saldis fpeculuoj faccrdotum, Mogun« ' 
tiae impreiTum 16 Bl. in 4^ 
[ (ed. L Cutcnbcrg) IV. i3. lU 5». 

ik m m 

lacobl Ardiiepiscopi mogunt. litterae inuitatoriae da 

fubsidio daiidü. in fgl, pat, 1507. (loh. Schöffcf) VIü. 

1060 n» io5« 
~ de Erfordla de contradlbtis« f* 1. et a« in 4« 

(Colon. Arnold ther Huernen) II. 87. n. 15. • 
lonocentii bulla indtiigendanun in foL pau f* 1. et a« . 

(Colon. Uli:- Zell) V. 77. n.8iv 
J o a n n i s episcopi carnotensis de nugis curialinm et ve» 

fiigiis philofopboruni. Fol» f. L et a» ^ ' _ 

([Colon. Arnold ther Hoeraeii) IL lop. n. 31- 

Imm Cathüiicon. Mogvuüae, 1460» Fo}. L 

\ ' «f * * 

Langer, Tpann. de Bolkinhayn oratio in a* 1489. 
(Mog. P. SehölFer.) III, i ig. n. 43. 

I^j b e U US de r^i^tu apimae Tundali et ^usyisione. 1 1 BU 
in 4. f. 1. et a. 

(Cglon. UJr. Zdi.) IV. 9<^' 69, . 

/ ' tibel- 
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t i ü c 1 1 US de repjiniine nirticorum in 4, f. U et a. 

(Colos. A« ther Hoernen^ Ii: 97. a6. 
Li t € er t e iodalfentftiuni 1463« 5 Bl. in Fol. 

C^logunthc Fust etSchölTer) VI. "^9, n. 92. 
— mm (Pec^er Schöffer^ VI« 43» lu 94« 

— 1490 in Fol. oblong. VI> ja n. 9^ . 9<(. 
Locher!, lacobi, hidoria de rege iV<iadac, Freiburg* 

Fr* niederer* s^Bt in 4.149s«: 

« ^ « 

♦ « * 

anuale parochialium facerdotum in 4. ' 

(Mogiint. P. Schöffen) III« lai* n* 45* 1^ 
(Mathaei de Crtcouia) tractatus radonis et confciea« 

tiae« ([ed« L Gutenberg} III. 79. n. 33* 
Meditttionee de yiu et beneficüs Sdlvaterift Mtf 

Christi« in 12. f. 1. cta. 

Ceolon.Ulr.ZcU) V.«o.n.8a. ^ . • . 
He n st philofopMce« ^BL 104* f. 1. et t. (fpätererDl^k 

G u I d c n f c h a f fs in Cölln) V. 95. n. 8?. 
Kcthpdii £piI|ola de regnis g^tium f» 1. et a« 

(Colon* Ulr. Zell.) IV; 6^ n#57» 
^lichaclis de Iniuüs quodh'bet et veritate ir^ierai» 

tatis* (Colon. Araold^dier lioernen.) 1480« in 4« 

II. 95. n. fl^. 

Modus promercndi indulgentiast !• cta* Foi* . 
(Atogiipu P* ScbofierO HI. 12a n« 44* 



Opuscului^ deocto nota dignis usibus f. urilitati* 
bus inilrunienti mu$id dicti monocordum 1. et a« ini» 
(Mogunt* lob. lcv& %x P.^cbdffcr*) lU» 125, n. 47^ 
^ * Mi • ' Opus* 
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O p u s c u 1 um de vatlcfnifs SlbUIi^m Oppenliei«. fai 
et n. typogr^mit Holsfcbnitttn in-d^ I. 73. n. 7» 

Pe origiB e oobilitatia. 1. et a. in 4« 
(jCAon, Arn/tber Hoeroen} IL 9a m iSN 

r 

i 

Fe tri de Ayliaco deuotae ^tediutioaea circa feptem- 

plalnios poenitentiales. in 4, Ih 95. 0. 04^ 
Philip.pi de Bionvcrdc Opus trivium gtäj:uj;iiium ma- 
teriaru^. l. et a, in Fo(. 
(Colon, V\u Zell) IV 89. <^4- ' 
* Pisani ^mma cum luppiemcutu iS^Bhiafol« . 
CColon. tflr. Zell) 63.^.76. 



' Quacstio.aes duodccim notabiles vaidc vtiles. f. 1. et 
». FoU 

(Colon. Arn. therHertien) II. 94. maa. . 
'fc- — de fide concubinarumMoguntiae ^'riedr. IIcvv- 
mann. C 4* L66»ii#ö» 

- ► ^ ^ ^ 

; Rabi, Samuelij, »rationes breues, Cploniae apudLys- 

kfrclien. V« 70* n. 78. . 

R c i n s p e c k, Michaeli», Lüium musieae. Basileae, Mich» 
Furtcr. 1493* laBl. 104. V. 13:^. n.91. 

Roderici, Zamorensis, fpeculuai vitac. humanae 300 
in 4. f. I. et a. IV. 97. n. 70t 
, • *4f * * 

Scoti Opus de procreatione et hominis physiognomia. 

CColpn. Vir. ZelO V. 66. ;B. 77- ^^^^^^ 



* 
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Sc neca A.Luc, de quatuor virtutibus cardio, f., 1. er a.' 

IV. 99. n,7it ■ * * 

— > de remtdils farttiitoruiB, 9 in 4. f* h «c t. 

(Colon. Ulr. Zell.) IV. io3- n.72. 
S 0r m o do&riiiidis de patsiono domini« 1479. f. L T^fii, 

(Colon. I. Guldensdia (T) V. 91. n. 85- * ' 
Sctrtnones domkiicalesi 146 Bi, in Fol« f. 1* tti^ 

(Col. Ulr. Zell.) IV. 70. n. 59, 
Sixti pü bulla indiilgemiarum 14^6. 6 BU in Fol, - 

(Colon* Ulr. ZelL> V.74. n. 80. ^ 

— et Innocentii bulla indulgciuiaruir^. 1485» ifl 
% ?oL paceate. (€atoinUir.2clL^ .V^7i« n« 79, 
Spiegel der VoIlkommenhelc'C L et a« 

(Mogiint. Fust .et Seil öfter) III, 93* ju 38, 
SjFivil» Aeneae». iibtUus auUcorum. niaerjas coploae 

cxplicans. III. 35, * • ' • 

w Oratio coram Qüixto de .Qbediiotia Eriderici 

I4SS» habiu. in 4* £ L ec a. III. is8« n. 49* 

De Terra sancca itinerc ilierosolimitano. f. 1. eta. 
ft.4usgaben (llugov« Göppingen^ Vi. n. 107^ 
und loft. 

(ThilmannQ traäatuliis de perf<;&igne et inditutione 
novitiorum in 4. f. L et a; * 
(Colon. Arn. tlicr Hocrncn) 11.88. n. 17; 

Tiiomaa de Aquino de perfcdione (latus spintualis» 
f.l.eta. 

(Cülori. Arn. tlicr Hoeinen) IL 92. n. 2r, 
^ de periculis qiu^ contiagunt circa s^ameutum eu« 
kacllliae. In 4. 

(Colon. Arp. tlicr Iloern^u^ 11. 91. n. 



Thomas dearticuUs Udei; f. 1. eta; ' ,^ ^ 

(Moguat I. Gutenberg^ ilL 83. 34* 
iTra^atiis ie, cekfayratiofi^ miiGiram in dioecesi. mo* 

guntina. 30 Bl. in 4. f.l. eta, 

Qdogunt. I, Gutenbtrg apte 1463.) IV. ig* n. js» 
mm de praedellitiatione in Pol. minor« £ 1, et.«* 

(Coh I0I1. GuldenschafF) V.97. n. 88. * , ~- 

wm ^ de vinea apirituaU (0 perfe&u ceUgionta inji^ * . 

f. !• et a« . • 

CCoion. Arn. ther Hoernen.^ II- 8ö. u. ^ 

Vegei» Ma&i» dialogua iüter- AUrhian et PMldetheiu 

f. l. et a. ' ' : 

(Colon. Uk. Zell.) IV io,<. 73^ 
Vitae patnmr {»Uber ColaciowM ;ca tetttTcb Confekt* - 

buch f. J. et a» .* , . ' » 

(Leipzig, KachelofFen,) U. 5X 
Voc>DularlU8 latino • germanicaa ex quo. AUaflUa; 

Henr. licchtennünzc. 14Ö7. in ^. III. 89/ n.}^. 
M — - ed. ibid. 1469. 1. (5a» n. 5. 
Urban! Oratio in Id. f.l. et i. 

(Cüio«. Arnold ther Hoernen.) II. 99, n, 30» 

. * * 

Wi dmano's loh. Rechnung auf alle Kaufmannsfchaft» 
IL^pKig« Conrad Kacheioffen* 1489« }^ II* 39- 9* ' 
— . — ote Ausgabe von i5a(5. Augsburg in 8. IT. 5i« 
Wyrsung's« Marc. Recept fiir die Kjranklieit der 
Fr^n^osen»^ Augsburg. i$i8. 4^« IL 75« q. 12.. 

■ ff 
«.•• • - . , 

' HtVer- 
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•Vcrzeicluüfs cimger merkwürdigen in den sechs 
lieteoiyeB embaltenea Sachen«. 

A« iiiic zwei Suiclieo» ein Papierzeicben VL i<5g. ' 

Alexander, ma^us de praelils; die Aüsi^alie von 
ther Hoisrnen hat eioige doppelte, oder überklebt» 
Columnen, VL so» 

,AUar, ein Papierzeichen des t5tcß lahrh. VI. 17 f. 

Anfafigfsbuchstabeti, verzierte, i^i Holz gescbnft« 
tene, kommen auch in einem Mainzer Donate vor« 
IV. 36. 

Armbrustf ein sehr altes ^Papierzeicben VL 172* 

Bauer, Thomu, ein geicbickler Carthäuser in deit 
Blechscbneidekunst. IIL 149« . • • ^ 

Beere, eine gestielte, ein altes Papierzeichen. VL rScT. 

Bibel mit 43 Zeilen I. GiKenbergs, III. 7. wahre Be- 
stimmung derselben IIL 79. Zeugnifs der CöUniscben 
» Cbronick über ihre Existenz III. 11. Vcrwechsc* 
langen welche mit derselben vorgegangen III. I3« 
Üoterschrift eines Illuminators, ^velcbe das DruCk«* 
jähr üciscibcn genauer bestimmen Jiiii)t. III. i^. 

— — mit 36 Zellen oder Albert Pfistqr's IIL t$» 

Bibeltypen IV. 45. der Füll und Schöffer*schea 
Prefse IL Werke welcbe damit gedruckt sind II« 
•7. UL.6S. * ' 

Biblio- 



I 

Bibliothcck öfi entliche zu Mainz, ihre Ordnung» 
L 9* ist dem' Publicum geöffnet L 14« O'etzt ist sie 

dem Publicum alle Tage von 9 bis 12 Uhr geöffnet,} 

Btatt zeichen dienen nicht das Format eines Dm* 

ckes zu bestimmen. !• 6^, * 

Blechschneidekulist altes Monumettf dersdbeti 

VI. 175. Bie Kunst durch Blech zu mahlen oder 
achreiben ,ist sehr alt« III. 140. steht mit der Kxl*^. 
pferstecherkunst in genauer Verbindung III« 142» 
lustin's Unterzeichnung durch Blech III. 143. Theo* 
. dorich, Carl der Grofse ebenfalls ibid. Künstler wd^ 
' che es im Schneiden weit gebracht Jiatten. III. 148. 
80 dafs man die schönsten Blumen dadurch tuschea 
konnte. HL i^g* 

Bockskopf, ein altes Fapierzeichen» VL 

Boctius de consulatione philüsophiae. ther Ilocr- 
nen's Ausgabe II« 83* verschiedene andere II« ^5« 

i Bügen, gespanter, ein altes Papicrzelchen. VI. 148« 

■ » 

Buchdruckerkunst, Ürsachen des Dunkels, welches 

über dersell)eu schwebt. L 19. . Schriftsteller, wcl* 
che yi dem .iSten |alirhunderte daifüb^er dachten, I« 
32* welche die- Erfindung den Chinefen iu^hrieben 
L 24. welche für Hartem stimmen, I. 28. welche fiir 
Mainz sind I. 3a Urkunden sind zu befragen^ U 
33. ihr^' Verbreiter strön^ten von Mainz aus III, 50. 
u« f. die ersten Drucker im Au&laade war^n i^eut« 
aclte, III« i& ( 



C« ^^^^ Papierzäigheu. VL 145. 



Caleit« 
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29t 

Calendcr b6schäfli|;tcn selbst dte Drucker im I5tett 
. labrhundtfte» IIL 13a von 1457» das entt Motiu* 

ment mit bevveglichwi Typen« VI. a5» spiitcr jäh-» 
ligQ. ib. 34* ■ . f • 

S. auch ntes Register Calet^dariutn* 

Catholicon L de laouat I* 58* mufs Gutenbeirg» ali 
Drucker zugeschrieben Werden« L tfö. Typen wo* 
mit es gcdruciit ist, — UI. 67, kamen durch Erb- 
schaft in Bechtermünzens Hände» V. loi» 

Chinesen sollen nach einigen die £rfinder der Dru« 
~ ckerei seyn I. 04* - 

Chor»! * typen der Mainzer frefse« IIL 63. 

Cfrk.l, cinliclier^ ein altes Papierzeichen VI. 167. 
mit einem Sterne oder Kreuze, von 130U VL 144« _ 
zwei ' CIrkeU VI« I5a> nüt durchgehender Stange» 
VI. 171. • . ' 

Colttmnent wdche einander dedken VI •tg» 

Cttstoden •erster Gebrauch derselben« V« 49» 

D. 

D mit der Rose; ein Papierzeichen VI. 17t« 

Dfnte und ihre Fatbeein Kennzeichen des Akerthttms 
In Handschriften« U. 127« 

Diplonatick, läfst sich auf allgemeine Regeln zu« 

rück bringen IL'iio. erwartet von der Geschichte 
vorzügliche Ilülie. II. 113». 

Di-iiatc» verschiedene Ausgraben I. 53. 55. 56* Main- 
zer Ausgabe Iii. aj. uüt beweglichen Typen. III« , 
S4. mit gedruckten Initialbuchstaben; III. hat 
eine Unterschrift von 6 ch öfter. VI. Ii. unbekann- 

te 
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te von Ilcvrn Pvof. Boutenschön aufgefundene 
Ausgabe VI. 9» 14» v. • 

ütuckdenkmal ohne Qelscli Würze. II. 19. 

Drucker die ersten, wtiren die Erfinder ihrer ei^e- . 

ucn Kunst« III. 5i. daher Jafsen sich mehrere Aeus- 
^ ' seningen über die Erfuidungsgeschichte jn ihren 

' Uutersehriftcn erklären. IIL 52. ^ 

Ügenolph ist nickt der erste Drucker in Frankfurt» 
' V. iz6. 

Eichel ein Papfcrzeichen. VI. is^% ' r ' 

Einband, Erfinder desselben IL 116^ Form desselben 
hl ältcm Zeiten^ ib. ' ; ' 

F. ■ , ■ ■ - . 

Ferdinand Bediente aich eines Stetnpels m Untet^ 

Zeichnung seines Namens. III. 158. 

JPolz loh^ Herausgeber «eines Gedichts das Confeckt* 

buch genannt. II. 5^. kannte :§cbon die Erregungs- 
. theorie II. Sg* 

Fast loh. defsen Bildnifs in Holz geschnitten, II. 
(ßjs ist dort zu bemerken vergefs^n worden, dafs • ' 
die Abbildung davon die natürliche Cröfse de» 
'Originals habe.) — Verschiedenheit d«r f/u^ 
^ Schöffer*8 fraise« lU li* 19^ 

Gans, ein Papierzeichen« VU td5« ^ 

« _ * 

Caspar iyQi-Epw^öiae. VL i?« 

^ • Gedieh* 

■4 
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6««lichte, im langea Frtuenlob, eine Handscluift». 
• IV* III. sehr alte Fragmente. IV- 122. u« f» 
Oewehr, ein Papierzdchen. VT. 1^9. ifu 

* <f 

Glocke« ein Papierzeichen, VL l6i* 

Guide nach af, loh* ein Drucker in Coln, ist.aus 
Münz und nach seinem Haufse ila genannt. IIL $0* 
V. 8 Druck, welcher mit seiner ünterschrift vor* 
kömmu V. 87« unb^annce Drucke desselben. Y* i9» 

Cntcnbci g. loh. sein wahrer Name U 34* erfand 
die Kunst mit beweglichen Typen ^u drucken« ' 

j^ben derselbe hatte viele mechamsche Fertigkeiten 
L 35» sein Aufenthalt in Strasburg* L 36« desselben Streit 
mitDrizehen. Ebenderfelbe dniektenocbnachi459i 
I. 42. Bibei desselben. III» 7. 9. IV. 35.. Demselben 
Catholicontype III. 67. 77. IV« 04. kam in ^ech« 
termünzens Hände. III. 90; Vermuthung darübeir 
ni. 91; wahre Ursache davon V. loi. neu aufge- 
fundene Druckdenkmale desselben. IV. 13^ ig« CNocÜ 
cxistirc von ihm ein kleiner Ablafsbricf von 1461, 
welcher mit den Cathoiicontypen gedruckt« und 

* 

. den Typcvrraphen ganz unbekannt geblieben ist) ^ 

dclsctbcn JJIinülicit III. 92 (ust wohl nur ein Mähr- 
chen von Speckhn's Chrofiick, welches mgn nirgend!, 
wo bestätigt findet.;)* 

• • . ■ 

H« hn« ein i^^pieizeichen vöii 13 18^ Vi. « 
H^njd ,mit einem Viortelsmonde ein Papierzeich^n« 

Vf. ITC 

m 

Handsc^li» ein> Papierzeichen VU i5ft. 170* 

N ' ' ' ii a n d- 
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tiaudschriften, Kennzei^en ihres Alten. II« 1&8. II* 

H arl e m wird, von* -einigen für d^Sit^ der £rindiuig 

der Druckerei gehalteiu 1. 29. 

Helvicns de exemplis et stmüitadin. renim« V« jsa«. 

H 0 e r n e Arnold von ther, Drucker in Cölln. XL 79. sei- 
ne Vertfe'flerung derZahlen2elchen IL 8i. Aehnlichkdt 

seiner Typen mit einem Brüisler Drucker. Ih 80. wand- 
te zuerft die Ziffern als Druckerzeichen an« IV, 45* 

u t, Papier^ci(;he% Yl. . , • » 



I. 



Ihitialbuchftaben. L An£uig»buchfiaben« 

• . ♦ I T > 1 



Kammrad^ als Papierzeichen. VL 17a* 

K'an«e,' altes Papierzeichen« yi: iS6^ 

Kappe, ein Papierzeichen. VL 153. . / 

Kennzeichen alter Handfchriften. IL 1 2(5. 

Koelhaf, loh« Drucker zu Cölln» £rfinder der Signa- 
turen. V. 39. ■ ** ' * • » 

Koster, Lorenz, A Harlem. 

Krone, ein altes Papierzeichen. Vt 145« itffi. mit dem 
Klceblatte. VL 104. "^it einem Striche. Ebendaf. 165. 

K-r ug^ Papierz^cfaen. VL i55* 



Lamm mit der Fahne, ein Papierzeichen. VL 170» 
Li her de femediis ntriusque'fbrtunae.<:!6!; Am. ther 

*. lioernen ; das erde Buch mit Ziffern als Druckerzei«i 
chen. V« 45. 



'1 



Lüskirchen, das Drudteshauft UjricbZelU 
Cölln« IV. 73* 

* Lilie 
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Lilie ein Papierzeichen* VL i6o; die kleine Vl 
i6ä. 17a. * 1 

Lx^ c h er» lacob von Zapf bearbeitet V» loo. Nachtrag 
zu demfeiben Ebendaf. Verichiedene Gcdichbj dclTcl- 
bcn V. Briefe deflelbgn. V. 123. • - . • , • 

Ludwig von Vaelbeck wird von einigen für den£r- ' 
finder der Dnickerei Jgehalten. L 27, . 

Ludus ftudcnrium, Francof, Thomas Mürack 151a. in 4. 

Maltcfcr kr euZj ein Papierzeichen Yl* l<^8> 
Mammot rcäiis' Ausgabe Hclias Louffcn. IV, o^. ift 

ein Nachdruck der SchölTcrfchcn Ausgabe. Y, 26 f^^q. 

das Buch felbft ifl kein Wörccrbuch der Bibel. V. 24. ^ 

Marienthal im Rhein gau Druckerei dafclbfl. III, 49« 

Mataratii Opuscul. de componcndis versibus hat ei- 

njin Druckfehler in der Uiucrfchrift, V* 14. 
Matrize u von ihrer luflirung hängt die Geraflheit der 

Linien ab. lY* 33. 
Menscbenkopf, ein Papierzeichen. ]ZL 161. 
Missalb uchilaben in den Mefsbüchern, IL tg. i8> 
cine^ gröfscrc und kleinere Art. Eben d a f. * 
der Mainzer Prefsc ILL 6X1 ihre Unterarten. UL 62^ 
Mohren köpf, Papierzeichen, YL 165» 167. 

Abänderung. VL 1^9. 
Mond halber, ein Papierzeichen, VL 172. 

im Viertel, VL,i69. 
Mop&kopf ein Papierzeichen. VI, 163. 164. - 
Murner, Thomas, der erftc Drucker und Form fchn ei- 
der in Frankfurt, V, 126. 

Ni Nach^ 
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^ ,» - • •* XU« 

NacbdriEcke fanden fchon im i5ten lahrhiin derte 
Statt IZL g8* dt enthielten fogar eine Nachahmung dir 
Tyi^n der nachgedruckten Ausgabe ; £b e n dall 

NiA'er, loh. Praeceptoriüm CoL L Koelhof« 1472. FoU 
. das erfte Buch, in welchem Signaturen vorkommen. 
V.39i 

Noten, Form ^crfelben im igten lahrhunderte. V. 134^ 

J^ummeifter, Clericus moguntinus, errter Druckeria 
Foligni. DkL 

Ochfe, P^picrzcichen, VI. 1^9. ' * 
Qchfenkopf als Papierzeichen zuerfl 1310, VI. 145^ 
von :3ii. VI. 146. i6n. liiL der fchiefmäulige YL 
*l^5. Abänderungen, Ebendaf. 162. idj. 166. i6r» 

Onyx» prächtiger, auf der Decke ^iner Handschrift, 
IL I2|» • ' . . 

r 

' . -. ' , \ 

Papier, ägyptisches älter als Pergament IL 
baumwollenes YL 142. ältestes leinenes VL l2S^ 
Bcschaffenlicit desselben. VL 142. ^ 

Papier ^eichen, lafscn sich als Kennzeichen des 
Alicrthums anwenden. VL i."7« 

P f i s t e r. Albert, ahai^c Gutenbcr^s Typen nach, TIL 3^^ 

Posthorn, ein Papierzeichen VI. 152. das offene 
ib. 163. * . .... 

Paiih'.stypcn der Main.icr Prefse IL 2^ Werke wel- 
che damit gedruckt sind. Eben das. HL 72. IV. 43, 

' ' • Pidl- 



L , 
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vüh 'MuoiQtd Esopldare ilmdbki; 

t * 

J. 40. . ' ' > ' \ * • ••* 

Pyijiintde ein S^^zdAm^ ^ML ivßkui f 

• 

Rafimen f. Verzierungen* , . . -j 
Renard, loh. Claudii^ ein guter Ble<^;(^Qeid^^^^^^ 

in 148. . . 

Richtung der Linien in ;ülten O^^gken hän^^c oicljt 

immer vcro Hetzer ab. IV. 33, V . 

R i n »ppelter, Papierzeichen, yj^. 146^ 
K o d c r 1 c i ^peculum Vitae ' humanaV ohne Signaturen» 
V. 36. r. 

Rojje, ein Papierzciclien^. VI. 170, _ ^ 
Rotatype der Mainzer* Prefse. II. 30. Werke welche 
damit gedn^ckt sind. Lbciidasuibsu III, 64. IV. 43. 

V • '« . . . • 1.' >. . . > • f 

S« Papicrzeichen. VI. • " » * \ ' / 

Schlüfsel in einem Chkel ein PapferzeichcVi. VI, 
|<J7. 11^9. gekreuzte, VI. I56, Verschieden hQjten 

ib. 160. • • ' : : ''l ' 

Scliöffer's P. Aeur-^ornngen über Drubkcrschwätze.. 
U. 19. Yollendef der Kupst der Buchdrwvrkereil 1. 34. 

Signaturen in 1der fiuchdnickerei, . Abhandlung "Von 

C. la 5ema d:iriiber. V 7, üciliminung dcriylbeö» 
V. a. MiddictoDs Mein^ng ,äaröA)er»* iV. 3a.j.JoA 
Koelhof ErBnder derfeiben. V. 39. 

Sprache, ahdeuti'che, Fragmente derfeiben,- V, 15a 

Sterne, doppelte, Papierzeichen. VI. kd6. 

N3 Thomas 



Xiaraas de Aqüinö de cnte et cffentia. 9 Bl/ in Fol. 

(Martin de Werdena) V.99» n^89> 
Traube, ein^apierzeichem VI. iö$, ' . ' ^' 

Unterfchrift. der Drucke, oft fehlerhaft. V. 14^ \'. 
Ünterzeichnung Ferdinands durch einen StempeU 

III. 158. . . . ^ 

tJrkuftden, wui'den nur auf einer Seite befchrieben. 
IL HS. wenn Qe auf beiden Seiten befchrieben wur- 
den. II. 116^ ältclle deutfche von 1251/ V. 141. . , 

V. 

Verzierungen vim alten Drucken der Rahmen» 
c 39- , . . 

Vindclin von Speier machte die erfte Anwendung 
der Cuftoden. V.^ ^ 

VogeL Papierzeichen. YL «57* ' ^ S ' 

W'^^all fisch, ein Papierzeichen. VI. i7i* 

Widderkopf, Papierzeichen. VI. l62> 

Weib, ein altes Papierzeichen. VL 170. 173. 

W i m phcl in'g' s, L Nachricht über die Erfindung der 

! feuchdruckerkunft. L 22. • . ■ . 

Wynbac ha Peter, kommt in einer Urkunde als. Ralf- 

menfchncider vor. III, 33. ' ' 

» » * • • • _ 

; - - • 

Zahlen, arabische, erfte Reform derfclben wird 
Kacheloffen in Leipzig zugefchricben. IL ^ 

' • ' . ' Zell, 



Ztll, Ulrich» Drucker zu Cöln.IV. 51. VerfchUdenlieic 

* * 

fiiner Typen, fitbeltype. IV« 54* Werke, welche da* 
mh gedruckt ünd« IV« 56. andere Typenformen def- 
felben« V.55. ' , 

Ziffetn», als Dni€km:eicheii, V« 43* MaroUe*« Mei- 
nung über ihre Anwciidung. V.^44* ^'^^ zuerft 
angewendet. Ebeodaf. 45» • 



ar 



N. & Die^ grofse Entfernung von dem Drucküite 
wird* mich entschuldigen, wentt einige Druckfek** 

1er in dieser und den vorigen Lieferungen uabe« 



richtigt hlieben. 
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Iii nemew.Ss.sai;<ai; monutorens typo* 

graphiqiics de Ican Guten b cr.e:, wovon Excm-. 
plare in der Andreäischen Buchhandlung zu Frankfurt 
ai M- *ttsh«hen 8ki.d, hwx: ciswjht, folgen» 

J)ruckicliler zu vcibcisern; . • . . v 

Seite. Zeil^* . \ % , 

& 9* voti tinteti SchnorriU 

9. ' 16. Institutions 

&3« . "von unten typogniphie^ ^ 

' couvent. 
38« 7. lÄmbineti 
39. 4* von unten quo* 

i|0. . 11. . ccttc dpoque que 

44» „ . JetztCi, . edle - ci , . 

. II* . .JV|aiij?mbiaWe^ 
53. von' unten lü^öffi/tUKrpjJ 

57. ^6. von unten tucris. 

* 7a» ^ 8* l^s deux # 

8l. 9; von unten est fort et porCe 
83« ' 4* 4-i«'fi».' • — • 
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